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MANUFACTURE DE HAUTE HORLOGERIE 


BLANCPAIN BOUTIQUES 
RUE DU RHÖNE 40 - 1204 GENEVA - TEL. +41 (0)22 312 59 39 
BAHNHOFSTRASSE 28 - PARADEPLATZ - 8001 ZURICH - TEL. +41 (0)44 220 11 80 


vwmna.blancpain.com 








Text: Regula Lehmann 





arauf freute man sich schon 
länger — endlich ist es num so 
} weit: Pünktlich zur diesjähri- 
sen Inter-tabac in Dortmund 
ist die erste Version der «Cigarlities- 
App» lanciert worden. Sie ist sowohl für 
i0S sowie Android im App-5Store oder 
hei Google Play erhältlich. Vorerst bietet 
sie den Nutzern die bereits von der Web- 
seite her bekannten News-Funktionen. 
Die schmauchenden Leser können sich 
also punkto Zigarren, Festivitäten, Ge- 
nuss und Branchenneuheiten auf dem 
Laufenden halten. Doch damit nicht ge- 
nug, denn auch die englischsprachige 
Gemeinschaft kommt auf ihre Kosten - 
in jeweiligen App-Store kann der 
Nutzer auswählen, ob er die deutsche 
oder die englische App herunterladen 
möchte. 
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Und es geht noch weiter: Mitte De- 
zember stehen noch mehr Neuheiten 
an. Dann nämlich soll die App weitere 
Funktionen von der Internetseite www. 
cigarcities.org zur Verfügung stellen. In 
den Rubriken «Search», «Clubs» und 
«Events» wird der Aficionado denn 
beispielsweise Zigarren-Lounges und 
-Clubs Umfeld 
ausfindig machen können und erhält 
dazu weiterführende Informationen be- 


in seinem nächsten 


züglich Öffnungszeiten und Zigarren- 
angebot. "es 


«cigarcities»n 
www.cigarcities.org 


Die 


Kıuınst 


Voraus Zu sein. 


Der neue Audi A3. 











Die Kunst, mit effizientem Leichtbau nicht nur bei Dynamik 
zu punkten, sondern auch beim Design. Erleben Sie die 
Technik, die das Gewicht von Felgen mittels neuartiger Werk- 
stoffe reduziert und dadurch neues Einsparungspotenzial 
eröffnet. Das 20"-Technologierad* des neuen Audi AB. 

Mehr Infos unter www.audi.ch/a8 





*Optional erhältlich. Vorsprung durch Technik ' 


EDITORIAL 





WAS ICH WILL 


Die Zeit vor dem Jahresende kommt mir immer vor wie ein vier Takte zu schnell 


ablaufender Film oder wie ein Traum, dessen Handlung sich bis zum Ende nicht 
erschliesst, dem Träumenden aber eine unerklärliche Unruhe beschert. Klar, die 
Weihnachtszeit sollte idealerweise besinnlich sein, mit Kerzen, Familie, Festessen, 
Zigarre, Harmonie und so weiter. Bevor es aber dazu kommt, müssen noch sieben- 
tausend Dinge erledigt und der Geschenkeinkaufsstress bewältigt werden. 





Diese Ausgabe von Cigar haben wir passend zu Weihnachten dem Konsum gewid- 
met. Die Zeiten, als ich im «Konsum»-Lädeli Schokoladenriegel klauen konnte, sind 
längst passe. Heute bestimmen Profi-Werber wie Frank Bodin, was ich will, bevor ich 
es selber weiss (Seite 18). Unser Satiriker Willi Näf hat derweil den Zusammenhang 
zwischen Bedürfnis, Kannibalismus und Wirtschaftskrise untersucht (Seite 30). 
Und Sarah Kohler hat mit Roland Laux einen Produktentwickler getroffen, der auch 


vor flüssigem Salat nicht zurückschreckt (Seite 32). 


Den geneigten Freunden des feinen Tabaks legen wir das Interview mit George Sosa, 
dem Head of Sales von Alec Bradley, ans Herz (Seite 36). Oder aber das eindrück- 
liche Porträt der J.C. Newman Cigar Company, des ältesten Premium-Zigarrenunter- 
nehmens der USA (Seite 44). 


Die Redaktion von Cigar wünscht Ihnen zu Weihnachten wenig Stress und viel 
Genuss. 


- 





Tobias Hüberli, Chefredaktor 
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Ihre Liebsten unterst 
Wir gehören dazu. 
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jesuchen Sie uns auf www. zkb.ch 





Für seine Familie will man nur das Beste. Gut, 
jemanden an seiner Seite zu wissen, der grosse und 
kleine Höhenftlüge möglich macht. 


Zürcher 


Die nahe Bank 
Kantonalbank 





Frank Bocdin ist der 
Schweizer Werbeprofi 
schlechthin. Er sagt, 
wie der Konsument 
tickt — und warum 

es immer schwieriger 
wird, diesen zu 
täuschen. 


Ideen sind sein 
Kapital: Roland Laux 
entwickelt im Auftrag 
der Lebensmittelbran- 
che neue Produkte - 
für einen ohnehin 
übersättigten Markt. 








Head of Sales von Alec Bradley. Er bleibt stets am Puls der Zeit. 
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Die J.C. Newman 
Cigar Company ist 
das älteste Premium- 
Zigarrenunternehmen 
der USA. Seit Kurzem 
sind einige ihrer 
Werke auch in der 
Schweiz zu haben. 


Mit Fenchel, Speck 
oder Zwiebeln: 
Süss-salzige 
Pralinen eröffnen 
den Chocolatiers 
ganz neue Welten 
und liegen voll im 
Trend. Zumindest im 
Ausland. 








Blindtasting: Unsere Zigarrenräte haben diesmal 18 schön 86 
lange Formate degustiert. Ihr Fazit ist durchwegs positin. 
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Text: Matthias Martens 





GOURMANDS, 
LABELTRINKER UND 
ZIGARRENFRESSER 








«Essen ist ein Bedürfnis, geniessen ist eine Kunst.» 


Frangeis VI, de La Rochefoucauld 


«Mit dem guten Geschmack ist es ganz einfach: 


Man nehme von allem nur das Beste.» 
Oscar Wilde 


«Alle Dinge sind Gift, und nichts ist ohne Gift; 


allein die Dosis machts, dass ein Ding kein Gift sei.» 


Paracelsus 


m Konsum stirbt Leidenschaft», 
hat Raymond Walden, Avaaz-Unter- 
stütze, Kosmopolit und Pazifist 

gesagt. Kann ich unterschreiben. 
Seit Langem treibe ich mich in der 
Welt des Guten und Schönen herum, 
weniger auf Automobilausstellungen 
und Uhrenmessen. Luxusimmobilien 
interessieren mich gar nicht, ich bin 
gerne dort, verweile und kann neidlos in 
meine Charlottenburger Altbauwoh- 
nung mit Balkon zurückkehren. Meine 
Leidenschaft sind die guten Speisen 
und Getränke Und danach eine ge- 
pflegte Zigarre. Wenn man sich so ein 
knappes Vierteljahrhundert in der Gas- 
tronomie bewegt hat, an Spirituosen- 
tastings und Weinverkostungen teilge- 
nommen und viele schöne Stunden 
im blauen Dunst gesessen hat, merkt 
man schnell, für wen Genuss Passion 
und für wen Futtern und Saufen Kon- 
sum ist. 


Der Gourmet im Vergleich zum Gour- 
mand fällt nämlich auf, bevor er nach 
dem letzten Pfefferminzplätzchen der 
Putzfrau auf den Rücken kotzt. Dafür 


reicht ein wenig Menschenkenntnis. Ge- 
nauer gesagt: Um Letztgenannten zu 
ertragen, braucht man deutlich mehr 
Contenance als Menschenkenntnis, um 
ihn zu erkennen. Da war der bayrische 
Politlobbyist, der nur Pomerolweine be- 
stellte, weil sie teuer waren und weil 
sensorisch sinnig Pomerol die Fartner- 
gemeinde seiner Heimatstadt ist. Das 
Wichtigste am Pomerolgenuss war aber, 
dass es schnell ging. Undekantiert und 
kellerkalt hinein ins Glas und in die Gur- 
gel. Dass es sich um raue Mengen 
handelte, versteht sich von selbst. 
Eingeschlossen waren das folgende be- 
trunkene Vorbeibenehmen an jeder zivi- 
lisierten Umsangsform und das Protzen 
über den Gesamtrechnungsbetrag. Fas- 
zinierende Umsätze waren das, aber 
das kalte Grausen packt mich, wenn 
ich an diesen Rotweinkonsum zurück- 
denke. 


Ahnlich gerne denke ich an Trüffel- 
und Kaviarorgien, bei denen gerne auf 
die Pasta und die Blini verzichtet wurde, 
es ging ja ums Produkt. Wahre Puristen 
schaufelten sich ÖOssietra und Sevruga 


aus dem Kaspischen Meer, Tuber mela- 
nosporum aus dem Perigord und Tuber 
magnatum aus Alba in die Schlünder. 
Wer übergibt sich nicht schon mal nach 
ein paar Dutzend Austern auf den Tisch, 
für eine kleine Reinigungspauschale, die 
auf der Rechnung bitte als Trinkgeld de- 
klariert wird”? 


Ich habe ausgemachte Weinfreunde 
auf der Toilette schlafen sehen, mit 
heruntergelassenen Hosen, und Whis- 
kyliebhaber am Verkostungstresen ein- 
nässen. Keine wirklichen Sommeliers 
oder Spirituosenspezialisten, versteht 
sich, sondern selbsternannte «Ama- 
teurs». Als mir ein ehemaliger Zigar- 
renfreund seine ausgefallenen Schnei- 
dezähne als Stumpeneinflugschneise 
präsentierte, wusste ich nicht, ob ich 
lachen oder weinen sollte. Ist es denn 
wirklich so schwer, vom Guten ein biss- 
chen und vom Schönen den Glanz, den 
Duft und die Aura zu geniessen? Bigger, 
better, fetter, mehr... Das trifft auf die 
Flaschengrössen der Gola-FET-Flaschen 
ebenso zu wie auf die Füllmengen hilli- 
ger Champagner und Ringmasse man- 


cher, nur deshalb Aufsehen erregender 
Zigarren. 


Klar, die europäische Kopie der US- 
\White-Trash-Familie braucht am Tag 
drei Liter Brause, pro Kopf. Warum mag 
ich die kleine Glasflasche lieber, wenn 
ich zweimal die Woche Cola trinke? Sur- 
prise... es schmeckt besser. Wenn sich 
die Jungs in den Polohemden in der ver- 
träumten Strandhütte mit ihren Mädels 
auf den Nachmittag eine «DMG» — aus- 
gesprochen Doppelmagnum - «MÖÖT» 
teilen, denke ich mit Ehrfurcht an die 
Champagnerproduktion, die Lese im 
schönen Herbst, die Stillweinprodukti- 
on, die Prozedur der Flaschenreifung 
und den magischen Vorgang des Degor- 
sjerens. Und wieder platzt eine Seifen- 
blase. Wäre ich doch nicht nach Sylt 
sefahren, sondern auf meinem Altbau- 
balkon geblieben. 


Wer keine Schneidezähne hat, hat 
natürlich den sensorischen Vorteil, eine 
Zigarre mit 64er-Ringmass viel besser 
degustieren zu können: Der Rauch lan- 
det viel direkter am Gaumen, ohne 


EINE ZIGARRE FÜR .... 





subtile Verwirbelungen, und der echte 
Connaisseur hat auch Geschmackspa- 
pillen am wunden Zahnfleisch. Benei- 
denswert. 


Aber der Weg zum echten Kenner ist 
lang und gezeichnet von intensiver und 
harter Verkostungsarbeit. Versuchen 
Sie es, es ist noch nicht zu spät, ein sol- 
cher Connaisseur zu werden. Verkosten 
Sie eine Zigarre nach der anderen, fan- 
sen Sie frühmorgens an und machen Sie 
höchstens zum Essen Pause. Falls es 
mehrere Gänge gibt, beschweren Sie 
sich über den Nichtraucherschutz in 
Restaurants und gehen sie raus, degus- 
tieren Sie zwei bis drei Zigarillos und 
freuen Sie sich, wenn endlich wieder ein 
dicker Stumpen auf dem Tastinsplan 
steht. Rauchen Sie, wann immer es 
nur geht! Wenn Sie fleissig sind, haben 
Sie in ein paar Jahren eine wunder- 
schöne Zigarreneinflugschneise von ei- 
nem stattlichen Toro-Format — und je- 
der sieht, was für ein überzeugter 
Geniesser Sie sind. "gr 
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Edel, geschmackvoll und persönlich soll es sein, das ideale Geschenk unter 


Freunden. Für Zigarrenliebhaber gibt es ein Präsent, das so einzigartig ist 


wie der oder die Beschenkte selbst. Wir bieten Ihnen an, ihre persönlichen 


Zigarrenkisten und Zigarrenringe vıa Internet selbst zu designen. 









Corona L: 150 mm /o 16,0 mm 





Robusto L: 127 mm / o 20,6 mm 
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ZIGARREN FÜR GOURMETS 
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TRINIDAD FUNDADORES LAGUITO NO. 1 ESPECIAL 


Länge: 192 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 15,08 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: optimaler Widerstand Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: voll Preis: CHF 32.- 


KUBA 


Erscheinung: colorado, schönes seidiges Deckblatt, perfekte 
Verarbeitung, angenehm reifer, heller, würziger Tabakduft. 
Rauch: präsent, gut eingebundene Würze, angenehm im Raum. 
Geschmack: elegant, markentypisch und gewohnt kubanisch, 
etwas karamellig mit Pfeffernote. Brand: fast gerade, Asche 
haltbar. 





MONTECRISTO NO. I CERVANTE 


Länge: 156 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 16,57 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: optimaler Widerstand Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: voll Preis: CHF 14.40 


KUBA 

Erscheinung: colorado bis colorado maduro, öliges Deckblatt, 
kaum Adern, gute Verarbeitung, leicht boxpressed, würziger, 
waldiger Tabakduft. Rauch: ausschweifend mit sehr präsenter 
Note. Geschmack: dunkle würzige Noten, Wald, Unterholz 

und exotische Gewürze, breit am Gaumen, langer Nachhall. 
Brand: gerade, Asche kompakt. 
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COHIBA CORONAS ESPECIALES LAGUITO NO. 2 


Länge: 152 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 15,03 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: voll Preis: CHF 27.20 


KUBA 

Erscheinung: colorado, dünnes, feines Deckblatt mit wenig 
Adern, wunderbar verarbeitet, hellaromatischer, weicher Duft. 
Rauch: mit würziger Grundnote, verhalten im Raum. Geschmack: 
helle Holzaromen mit Karamell und weissen Pfeffer, frisch 

und markant am Gaumen, lange stabil. Brand: gerade, Asche 
mittelfest. 





VEGAS ROBAINA CLASICOS CERVANTE 


Länge: 156 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 16,57 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: voll Preis: CHF 14.40 
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KUBA 


Erscheinung: colorado mäaduro, glänzendes Deckblatt, einige 
Adern, perfekte Verarbeitung, fest gerollt, leicht boxpressed, 
dunkler Tabakduft. Rauch: sehr raumpräsent mit wilder Unter- 
holznote. Geschmack: urwürzige Tabaknıoten, dunkle Grund- 
aromatik mit Schokolade und Lakritz, etwas Schärfe und leicht 
süsslich. Brand: schr gerade, Asche sehr stabil. 
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Cigars 


in Perfect Harmony 



















BESUCHEN SIE UNSERE 
EURE BEER. SERBIEN TEN Un NE 


Aarau, Baden/Neuenhof, Bad Ragaz, 
Biel/Bienne, Engelberg, Gossau SG, 
Kaltacker, Lenzburg, Luzern, Pontresina, 
Rheinfelden und Zug. 


\Verden Sie Mitglied im AVO Cigar Club. 
Mehr Informalionen unler: www.avo.com 
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ar ber den Bodensee, in die 
Appenzeller Alpen und weit 
in den Thurgau hinein: Wer 
| im «Mammertsberg» einkehrt, 
kann den Blick scheinbar unendlich 
schweifen lassen. Die Sicht aufs Wasser 
istes denn auch, die die «Esprit Lounge» 
im ersten Untergeschoss des Hauses 
auszeichnet. Hier kommen Liebhaber 
von Rauch und Geist — und Postkarten- 
idylle - voll und ganz aufihre Kosten. 


Seit Mitte April ist der «Mammerts- 
berg» nach einem zweijährigen Umbau 
wieder eröffnet. Architektin Tilla Theus 
hat dem denkmalgeschützten Haus sei- 
nen ursprünglichen Charme zurückge- 
seben und dabei ganze Arbeit geleistet. 
Kundum luxuriös und gleichsam behag- 
lich kommt auch die Zigarrenlounge 
daher, mit Granitsteinmauern, Verklei- 
dungen aus Wurzelholz, edlen Chester- 
field-Sesseln und knisterndem Feuer im 
Cheminee. 


RAUCHERORTE 





SEE ZU FÜSSEN 


Geführt wird der Betrieb seit der 
Wiedereröffnung von August und Luisa 
Minikus - er mit 17 Gault-Millau-Punk- 
ten dotierter Spitzenkoch, sie Sommeli- 
ere. Die beiden beweisen sich als gebo- 
rene Gastgeber, die wissen, dass zu 
einem guten Essen eine ebenso zute 
Zigarre geschätzt wird. Auf 55 Quadrat- 
metern bietet die «Esprit Lounge» da- 
rum Platz für rund 20 Geniesser, der 
üppig bestückte Weinkeller liegt gleich 
nehenan, und ein begehbarer Humidor, 
in dem die Stammgäste bei Bedarf ihre 
eigenen Zigarren deponieren können, 
ist in Planung. Überdies lässt es sich 
auch auf der kleinen, ganzjährig se- 
öffneten Terrasse ganz wunderbar 
schmauchen — und, selbstredend, das 
umwerfende Panorama geniessen. = 


Restaurant Mammertsberg 
Bahnhofstrasse 28, 9306 Freidorf, 
071 455 28 28, www.mammertsberg.ch 
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INTERTABAK AG. 


OFFICIAL IMPORTER OF HABANOS IN SWITZERLAND 


WWW.INTERTABAK. COM 





Text: Regula Lehmann 


s ist Zeit für einen Rum, der die 

heiselust in uns wieder aufleben 

lässt», schrieb Ernest Heming- 

way einst. Der berühmte Schrift- 
steller schätzte den Genuss sowie edlen 
Kum und wäre deshalb sicherlich ange- 
tan vom stilvollen Ambiente und dem 
erlesenen Angebot in der neuen «He- 
mingway Rum Lounge» im «Art Deco 
Hotel Montana». 


Hoch über den Dächern Luzerns mit 
Sicht auf den Vierwaldstättersee lässt es 
sich hier grossartig geniessen. Das ele- 
sante, kubanisch inspirierte Interieur 
bringt die Karibik in die Innerschweiz, 
die exquisiten Zigarren und die grösste 
Kum-Auswahl der Schweiz tragen das 
Ihre dazu bei. 


Über 60 verschiedene Rums aus Zen- 
tral- und Südamerika stehen zur Aus- 
wahl. Im Angebot finden sich unter an- 


RAUCHERORTE 





derem Tropfen wie der «Havana Club 
Mäaximo Extra Anejo» aus Kuba, der 
«Clement AOC Agricole Cristal Caraf» 
aus Nicaragua oder aber Raritäten wie 
der «Black Tot», der letzte originale 
Rum der Royal Navy. Die wenigen übrig 
gebliebenen Fässer lagerte die britische 
Marine seit 1970. Erst seit drei Jahren 
ist der exklusive Brand erhältlich. 


Im «Pyramidor» finden Aficionados 
zudem eine breite Auswahl an exquisi- 
ten Zigarren aus dem Hause Villiger. 
Und: Dank dem ausgezeichneten Belüf- 
tungssystem verweilen die Gäste in der 
«Hemingway Rum Lounge» gerne auch 
etwas länger. "r 


Art Deco Hotel Montana 
Adligenswilerstrasse 22, 6002 Luzern, 
O4 419 00 00, www.hotel-montana.ch 
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www.ittinger.ch 
Verantwortungsvoll geniessen 
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Text: Sarah Kohler 








as einen hier wohl erwar- 
tet, mag sich manch einer 
denken, wenn er den Na- 
men der Raucherlounge im 
Hotel Platanenhof hört: «Vogel-Näscht». 
Nun: Ein Geflecht aus Federchen, Zwei- 
sen und Ähnlichem ist es dann doch 
nicht. Trotzdem kommt die Bezeich- 
nung nicht von ungefähr. Im Hotel Plata- 
nenhof in Frick - mittig zwischen Basel 
und Zürich — lehnt sich das Konzept eng 
an die namensgebende Platane an. Das 
Haus selbst verkörpert den Baum, darin 
verborgen liegen das Ä-la-carte-Restau- 
rant «La Voliere», die «Spatzenstube» 
als rustikale Dorfbeiz, das Seminarzen- 
trum mit den Räumen «Specht», «Nach- 
tigall» und «Schwalbe» — so wie eben 
das «Vogel-Näscht» als Bar und Fumoir. 


Seit 1997 führen Jolanda und Lars 
Laier das Haus unter diesem Motto. Die 
Lounge zum Schmauchen bietet Platz 
für 40 Personen, edles Holz und Leder 
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sorgen für eine warme Atmosphäre; 
und man verweilt hier gern ein bisschen 
länger - zumal das volle gastronomische 
Angebot aus der Küche sowie ein sorg- 
fältig ausgewähltes Sortiment an \Wei- 
nen, Spirituosen und Cocktails verfüg- 
bar sind. Auch das Zigarrenangehot, 
vornehmlich aus Kuba und der 
Dominikanischen Republik, kann sich 
sehen lassen. Kein Wunder: Das «Vogel- 
Näscht» beheimatet nämlich auch den 
Zigarrenclub «The Connoisseur-Club», 
und einige von dessen elf Mitgliedern 
reisen jährlich nach Kuba, um Neues 
aus der Welt des Tabaks aufzuspüren. 
Und heimzubringen, ins Nest, nach 
Frick. "ge 


Hotel Platanenhof 
Bahnhofstrasse 18, 5070 Frick, 
067? 865 7171, www.platanenhof.ch 
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Was wir haben wollen, bestimmen die anderen, sagt Werbe- 
‚profi Frank Bodin. Das sei zwar erstaunlich, aber durchaus 
legitim - - weil im eh aus Marken und Botschaften 








Interview: Virginia Nolan 
Fotos: Tina Sturzenegger 


Wäre der Mensch nicht so konsumfreudig, 
gäbe es Ihre Branche nicht. Wie kommt der 
Effekt des Habenwollens zustande? 

Frank Bodin: Konsum ist ein Urtrieb - 
wir sind Jäger und Sammler. Über et- 
was zu verfügen, das auch für andere 
begehrlich ist, verhalf schon dem Höh- 
lenmenschen zu einer höheren Rang- 
ordnung. Wir setzen Güter aber auch 
dazu ein, um uns von anderen zu unter- 
scheiden, voneinander abzuheben. 
Auch das ist ein Urbedürfnis, das in uns 
schlummert. 


Wer - oder was - bestimmt denn, was wir 
besitzen wollen? 

Wenn man das so einfach erklären 
könnte, wäre mein Job um einiges ein- 
facher. Aber es gibt zwei Faktoren, die 
heim Konsum eine wichtige Rolle spie- 
len: Freudmaximierung und Schmerz- 
minimierung. Wir verwenden Energie 
und Geld darauf, uns das Leben zu ver- 





süssen - oder, wenn es dazu nicht reicht, 
es wenigstens zu vereinfachen. \Was 
aber den Entscheid für eine bestimmte 
Marke oder ein Produkt auslöst, dahin- 
ter steckt ein komplexer Vorgang. Meist 
sind Kaufentscheide wahnsinnig irratio- 
nal. 


Warum? 

Vieles in uns funktioniert automatisch. 
Der deutsche Philosoph Peter Sloterdijk 
formulierte es treffend: Der Mensch ist 
ein Düsewesen. 


Will heissen? 

Wir möchten es bequem haben. Warum 
soll es unter 30 Joghurtsorten genau die 
eine sein, wie wählen wir unter zig An- 
gehoten ein bestimmtes aus?” Damit 
wollen wir uns nicht beschäftigen. Das 
ist durchaus legitim. Wir können kein 
Wertesystem entwickeln für sämtliche 
Aspekte, die unseren Konsum betrefien, 





das wäre ein Vollzeitjob. Gleichwohl ist 


es erstaunlich, wie wenig selhstbe- 
stimmt der Mensch handelt - auch, weil 
er immer einen Blick darauf wirft, was 
der nebenan hat. 


Wir sind also nicht nur faul, sondern auch 
fremdgesteuert? 

Sozusagen. Wir möchten andere über- 
trumpfen - oder, wenn wir zuihnen auf- 
blicken, mithalten. Wir glauben, uns 
Gleichwertigkeit erkaufen zu können. 
Welcher Irrtum! Aber so tickt der 
Mensch. Fragen Sie einen Autofahrer, 
warum er sich einen bestimmten Wagen 
gekauft hat — vermutlich wird er Argu- 
mente liefern, die vermeintlich rational 
sind: Ausbaustandard, Preis-Leistung, 
was auch immer Die Wahrheit ist 
jedoch, dass beim Konsum immer auch 
niedere Instinkte im Spiel sind. Ein 
Auto hat eigentlich nur die Aufgabe, uns 
von A nach B zu bringen. Was der Kon- 


“Wir glauben, uns 
Gleichwertigkeit 
erkaufen zu können. 
Welcher Irrtum!’ 


sument jedoch viel stärker im Blick hat, 
ist die Marke beziehungsweise das 
Image, für das diese steht. Oft geht es 
nicht um den eigenen Geschmack - der 
wird derart von aussen beeinflusst, dass 
wir ihn manchmal nicht mehr benen- 
nen können. Man schafft sich unter Um- 
ständen Dinge an, die einem gar nicht 
sefallen. 


Als Werber schüren Sie diesen Missstand, 
indem Sie neue Begehrlichkeiten wecken. 

Wir Werber machen nichts anderes, als 
eine Brücke zu schlagen zwischen dem 
Produzenten und seinem Publikum. 
Fakt ist: Informiert zu werden, reicht 
diesem Publikum nicht. Die Tatsache, 
dass ein Pullover warmhält, schön und 
bequem ist - und damit alles kann, was 
ein Pullover können muss -, interessiert 
die meisten Konsumenten nur bedingt. 
Sie wollen etwas darüber hinaus: näm- 
lich, dass ihr Shirt für bestimmte Werte 
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steht. Der eher sportliche Typ will zei- 
gen, dass er ein eher sportlicher Typ ist, 
darum prangt auf seinem Sweater das 
Nike-Emblem. Dieses Häkchen allein 
führt zu einem grossen Unterschied im 
Preis — aber offenbar eben auch im 
Wohlbefinden des Trägers. Es gibt die- 
sem ein gutes Gefühl. Darum: Werbung 
bedeutet Information, aber immer auch 
Emotion. 


Als kritischer Beobachter hat man das Ge- 
fühl, Ersteres rücke zusehends in den Hin- 
tergrund. 

Ich sehe es umgekehrt: Der Informa- 
tionsgehalt einer Botschaft spielt in un- 
serem Job eine immer wichtigere Rolle 
- dafür lässt das Emotionale, die Raffi- 
nesse der Verführung nach. 


Wie erklären Sie das? 

Das hat mit der Digitalisierung unserer 
Gesellschaft zu tun. In der klassischen 
Kommunikation, in Kampagnen, geht es 
um die Idee, die den emotionalen Mehr- 
wert eines Produktes, einer Dienstleis- 
tung transportieren soll. In der digitalen 
Welt stehen aber nun Plattformen im 
Vordergrund — Webseiten, Apps -, die 
dem Konsumenten einen Nutzen brin- 
gen sollen. Auf diesen Nutzwert ist man 
mitunter so versessen, dass man Bild- 
sprache und Wortlaut vernachlässigt. 
Vieles, was aufs Netz geht, wird schnell 
und billig produziert. Im Moment ist 
diese Tendenz logisch. 


Inwiefern? 

Wir alle sind verliebt in die Möglichkei- 
ten der neuen Technologien. Nicht zu- 
letzt, weil sie eine Demokratisierung der 
Kommunikationsmittel bedeuten. Frü- 
her war es ein Ding der Unmöglichkeit, 
als Laie selber einen Film zu produzie- 
ren, dank den neuen Medien geht das 
heute mit verhältnismässig simplen Mit- 
teln. Gestaltung kann man relativ ein- 


fach haben — manchmal führt das zu 
suten Resultaten, sehr häufig geht es 
zu Lasten der Qualität. Auch wir Wer- 
ber tummeln uns da in einer neuen 
Welt, verfahren nach dem Prinzip «Trial 
and Error». Vor lauter technologischen 
Möglichkeiten vergisst man die Inhalte 
etwas. Ich glaube, das ist nur eine Über- 
sangsphase. 


Inhalt ist hier ein qutes Stichwort. Warum 
setzen so viele Werber auf die üblichen 
Verdächtigen? Ein weiblicher Lustschrei, 
um das Joghurt an den Mann zu bringen, 
ein knapp sitzendes Höschen, das die Vor- 
teile der Zahnbürste ins rechte Licht rückt: 
Die Erotikmasche scheint ein Evergreen 
zu sein. 

Ich finde solche Geschichten auch doof, 
Sicher sind Menschen aneinander inte- 
ressiert, wollen dem anderen Geschlecht 
sefallen, auch das ist ein Urtrieb. Ihn 
zur Vermarktung eines Joghurts zu be- 
dienen, scheint mir ein zweifelhaftes 
Unterfangen zu sein. Klar: Verführung 
spielt in der Kommunikation zweifellos 
eine wichtige Rolle -— entscheidend ist 
allerdings, wie sie daherkommt. Auch 
die Automobilhersteller mussten ir- 
gsendwann erkennen, dass es nichts 
weiter als frauenverachtend ist, wenn 
sich halbnackte Models auf Kühlerhau- 
ben räkeln. 


Zudem wirkt der Bezug zum Produkt an den 
Haaren herbeigezogen. Verzeiht der Konsu- 
ment solche plumpen Avancen? 

Nein. Blöde Geschichten, Künstliches, 
schlechtgemachtes - all das wird je län- 
ser, je mehr Mühe haben. Die Bedeu- 
tung einer Marke hat sich verändert. 
Früher war sie ein künstliches Kon- 
strukt. Heute muss ein Unternehmen 
leben, was es predigt. Will es zum Bei- 
spiel für Nachhaltigkeit stehen, reicht es 
nicht, sich einen grünen Anstrich zu 
verpassen. 
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Frank Bodin (51| absolvierte ein Musik- und 
ein Jurastudium. Bis 1988 war er Konzertpianist 
und Komponist, danach Regieassistent und frei- 
er Texter. 1992 stieg er in die Werbung ein und 
gewann seither hunderte von Preisen für sein 
kreatives Schaffen. Bodin wurde 2009 als 
«Werber des Jahres» ausgezeichnet und ist 
heute Chairman und CEO der Werbeagentur 
Havas Worldwide Zürich /Genäve. 
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Und doch tun das viele. Gerade Nachhaltig- 
keit schreibt sich jeder auf die Flagge. Sogar 
der Billigdiscounter Aldi gaukelt uns in 
seinen TV-Spots Heidi-Atmosphäre in der 
Produktionsstätte vor. Das glaubt doch 
niemand. 

In der Tat kommen Konsumenten heute 
schnell dahinter, wenn in der kommuni- 
kation geflunkert wird. Wir sind in ei- 
nem neuen Zeitalter, einem Zeitalter mit 
mehr Transparenz, weil es uns die digi- 
talen Medien erlauben, Informationen 
zu teilen und in Windeseile weiterzuver- 
breiten. Konsumenten decken Lügen 
schneller auf, dann hagelt es Kritik, es 
kommt zum berüchtigten Shitstorm im 
Internet. Viele Unternehmen werden 
auf rege besuchten Nutzerforen bewer- 
tet. Nehmen Sie ein Hotel: Da kommt es 
schnell zu Negativ-PR, wenn Verspre- 
chen und Realität nicht übereinstim- 
men. Das geht ins Geld. 


Ist es also schwieriger geworden, den Kon- 
sumenten zu veräppeln? 

Es war noch nie das Ziel guter Werbung, 
den Konsumenten zu veräppeln. Wer- 
bung sollte gute Eigenschaften ins rech- 
te Licht rücken - auf emotionale, inte- 
ressante und relevante Art und Weise. 
Den Leuten etwas vorzugaukeln, klappt 


immer weniger. Ich würde sagen, Gott 
sei Dank. 


Der Konsument ist also kritischer geworden. 
Das kann ich nicht unterschreiben. Kri- 
tisch zu sein, ist schwieriger geworden, 
auch, weil das Angebot an Waren und 
Dienstleistungen explodiert ist. Uns 
steht aber nicht nur eine grössere Aus- 
wahl, sondern auch viel mehr Informa- 
tion zur Verfügung. Sie prasselt täglich 
auf uns ein. Wir beobachten unter Kon- 
sumenten eine Müdigkeit, sich mit die- 
sen Informationen auseinanderzuset- 
zen. In diesem Dschungel an Marken 
und Behauptungen den Überblick zu 
bewahren, überfordert uns. Die Tatsa- 
che, dass die Leute besser informiert 
sind, führt nicht unbedingt dazu, dass 
sie ihre Wahl kritischer treffen - ich be- 
fürchte, manchmal bewirkt es sogar das 
Gegenteil. 


Konsum ist heute auffallend oft negativ kon- 
notiert: «Konsumkritiker» sind en voque, 
während «konsumgeil» zum Schimpfwort 
avancierte. Wie erklären Sie sich das? 

Ich glaube, da geht es um einen gesell- 
schaftsphilosophischen Wandel. Ich 
würde zu diesem Thema gerne etwas 
ausholen. 


Einer guten Zigarre 
ist es egal, wie sie heisst. 


www.premium-cigars.ch/blinddegustation 





Bitte. 


In der Feudalgesellschaft war der gute 


Mensch der Gehorsame, der sich unter- 
warf. Die Industrialisierung änderte 
das. Da stand nicht mehr Gehorsam, 
sondern Leistung an erster Stelle: Ohne 
Fleiss kein Preis. Gegen Ende des letz- 
ten Jahrtausends warf ein neuer Trend 
das Leistungsprinzip über Bord: die me- 
diale Gesellschaft, in der es um die Kon- 
struktion des eigenen Glücks geht. Ich 
muss mich selbst verwirklichen, um je- 
den Preis, so lautete die neue Maxime. 
Jetzt wird auch die mediale Gesellschaft 
überholt -— nämlich von der digitalisier- 
ten, die ebenfalls neue Gesetzmässigkei- 
ten mit sich bringt: Teilen — zumindest 
in digitaler Form — wird zum obersten 
Gehot, die Ich-Bezogenheit aufgelöst, 
wir gehen ins Zeitalter der Wir-Gesell- 
schaft. Wir sind in eine Art Neo-Sozialis- 
mus eingetreten. 


Neo-Sozialismus? Übertreiben Sie da nicht? 
Wir haben eine Minder-Initiative, die 
angenommen wurde — das wäre vor 20 
Jahren ein Ding der Unmöglichkeit ge- 





wesen! Da hiess es: Freiheit ist wichtig, 
jeder soll tun und lassen, was er will. 
Heute geht das nicht mehr. Dazu hat das 
Internet einen entscheidenden Teil bei- 
setragen. Zum Beispiel in Nordafrika 
und im Nahen Osten, wo Leute plötzlich 
Transparenz fordern, sich zusammen- 
tun, nicht mehr hinnehmen, was als ge- 
seben gilt. Alleinherrscher, Diktatoren 
- aber auch Unternehmensführer, die 
im Glasturm sitzen und keine Verbin- 
dung zur Basis haben — haben es zu- 
sehends schwer. Ich glaube, es ist ein 
Bewusstsein dafür erwacht, wie gewisse 
Dinge zusammenhängen. Der Egotrip 
ist out. Diese Entwicklung tangiert nicht 
nur uns Werber. 


Doch müssen Sie jetzt spröde Weltverbesse- 
rer umgarnen. Da muss Ihr Job in den Acht- 
zigerjahren lustiger gewesen sein. 

Da sind Sie jetzt sehr pessimistisch. Im 
aktuellen Umfeld auf lustvolle Art zu 
kommunizieren, ist eine schöne Aufga- 
be. Der Mensch will immer noch ver- 
führt werden, aber nicht auf die platte 
Art. Spröder ist man vielleicht in unse- 


«Wir sind in eine 
Art Neo-Sozialismus 
eingetreten.» 
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rer Garde geworden: Da haben wir es 
durchaus mit mehr Technokraten zu 
tun. Wenn ich mir nur schon angucke, 
dass im Fach Marketing die dicksten 
Masterarbeiten geschrieben werden - 
und das, obwohl es sich dabei um eine 
Pseudowissenschaft handelt. 


Es ist lustig, wenn der Ober-Marketer - ent- 
schuldigen Sie - sagt, Marketing sei eine 
Pseudowissenschaft. 

So ist es nun einmal. Marketing basiert 
auf Vermutungen. Darüber, was heute — 
auch von mir in diesem Interview — be- 
hauptet wird, wird man in ein paar 
Jahren lachen. Aber weil ich das vo- 
raussage, wird es die Schmach lindern. 
Im Ernst: Die Hoffnung der Marketing- 
Leute liegt in der Berechenbarkeit des 
Menschen. Bloss bleibt der unberechen- 
bar. Im Grunde genommen wissen wir 
noch sehr wenig über seinen Entschei- 
dungsmechanismus. 


Doch gehört der Konsument zu den am bes- 
ten erforschten Spezies. Im Auftrag der 
Marktforschung wird er in Kernspintomo- 
grafen geschoben, beim Einkaufen gefilmt, 
Farb- und Duftexperimenten ausgesetzt. Ist 
es legitim, ihm derart zu Leibe zu rücken? 
Wenn so zusammenfindet, was zusam- 
mengehört, finde ich es legitim. An die- 
sem Punkt kommt ein weiteres Zauber- 
wort ins Spiel: Big Data. 


Erklären Sie. 

Daten und die Rückschlüsse, die wir 
aus ihnen generieren können, werden 
in Zukunft der Motor der Kommunika- 
tion sein. Wir sammeln Daten, die uns 
über Konsumenten zur Verfügung 
stehen, verbinden sie mit einem schlau- 
en Algorithmus. Das ermöglicht uns, 
Botschaften treffsicherer an den Mann, 
die Frau zu bringen. Wenn ich ein Fami- 
lienauto bewerbe und dafür ein Mailing 
aufsetze, sind unter den Empfängern 
sicher auch solche, die mit dem Angebot 
nichts anfangen können. Die richtigen 
Daten reduzieren diese Wahrscheinlich- 
keit. Das bewirkt viel Gutes: Erstens ha- 


be ich nicht unnötig Leute belästigt, 
zweitens habe ich Geld und Ressourcen 
gespart, und drittens konnte ich denje- 
nigen, für die es tatsächlich relevant 
sein könnte, ein opportunes Angebot 
machen. 


Man könnte auch sagen: Sie haben die Leute 
ausspioniert. 

Das ist eine Argumentation aus dem 
letzten Jahrtausend. Kinder im Alter 
meiner jüngsten Tochter, sie ist jetzt 
dreieinhalb, werden über solche Sorgen 
lachen. 


Was macht Sie da so sicher? 

Wie gesagt ist Teilen in der digitalisier- 
ten Gesellschaft wichtig: «Sharing is 
caring.» Teilen bedeutet auch Engage- 
ment, sich für etwas und andere 
einzusetzen. Wo geteilt wird, bekom- 
men wir etwas. Im Gegenzug geben wir 
dafür ein Stück Privatsphäre auf. Jedem, 
der Google verwendet, ist doch bewusst, 
dass ein Algorithmus dahintersteckt. 
Der sammelt gewisse Daten - wir haben 
aber auch etwas davon. Wie umständ- 
lich es doch früher war, eine Reise zu 
planen. Man musste seine Informatio- 
nen mühevoll zusammenrecherchieren, 
sich dabei auf das verlassen, was einem 
gerade zu Ohren kam. 


Trotzdem ist es unheimlich, wenn in der 
Werbeleiste Angebote auftauchen, die wie 
auf einen zugeschnitten sind. 

Warum? Sie müssen die Links ja nicht 
anklicken. Für mich gehts da nicht ums 
Ausspionieren, sondern darum, Ange- 
bote effizienter zu gestalten. Technische 
Revolutionen waren immer mit Ängsten 
verbunden, das war schon bei der Ein- 
führung des Automobils so. Es wurde 
als gefährlich verteufelt. Klar: Es gah 
und gibt Verkehrsopfer, aber insgesamt 
hat der Mensch diese Technologie zu 
seinen Gunsten nutzen können. Mit den 
Möglichkeiten der digitalen Welt wird es 
sich nicht anders verhalten. Der Begriff 
der Privatsphäre wird dabei jedoch neu 
definiert. “gs 
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Marco Salvi ist Ökonom 
bei Avenir Suisse und 
Autor von «Zwischen 

Last und Leistung - Ein 

Steuerkompass für die 
Schweiz», Verlag NZZ. 


ber eine Milliarde Franken: 50 

viel Einnahmen hat letztes 

Jahr die Tabaksteuer in der 

Schweiz generiert. Zwischen 
1990 und 2012 wurde der Preis einer 
Zigarettenpackung von 2.90 auf 7.80 
Franken erhöht. Gleichzeitig ist der An- 
teil der Tabaksteuer am Gesamtpreis 
von 40 auf 55 Prozent gestiegen. Zählt 
man noch die Mehrwertsteuer dazu, er- 
gibt sich eine Steuerbelastung von 63 
Prozent. 


Gerechtfertigt wird diese hohe Belas- 
tung mit Kosten, die die Raucher der 
Gesellschaft aufbürden würden - sei es 
mit dem Passivrauch oder mit Gesund- 
heitskosten, die von den Rauchern nicht 
selbst gedeckt werden. Internationale 
Studien schätzen diese auf maximal ei- 
nen Franken pro Zigarettenpackung. 
Deshalb wird zusätzlich auf paternalis- 
tische Argumente zurückgegriffen: Weil 
sich die Menschen nicht bewusst seien, 





dass sie sich selbst schaden, müsse der 
Staat sie schützen. Doch bei den heuti- 
gen unübersehbaren Warnzeichen und 
der flächendeckenden Prävention dürfte 
mittlerweile wirklich jedem bekannt 
sein, dass Rauchen der Gesundheit 
schaden kann. 


Subtiler ist allerdings die Argumen- 
tation der «libertären Paternalisten». 
Die intellektuelle Munition hierfür lie- 
fern die neuesten Forschungsergeb- 
nisse der Verhaltensökonomik, wonach 
Individuen in gewissen Situationen zu 
systematischen Fehlentscheidungen 
neigen. Im Nachhinein sagt beispiels- 
weise eine Mehrheit der Raucher, sie 
hätte lieber nicht zu rauchen begonnen. 
Verfechter des libertären Paternalismus 
behaupten, es gehe im Gegensatz zum 
klassischen Paternalismus nicht darum, 
plumpe Verbote durchzusetzen, son- 
dern lediglich die Alternativen so zu 
präsentieren, dass der Konsument von 
sich aus die gute Alternative der schlech- 
ten vorziehe (Stichwort «nudging» oder 
sinngemäss «schubsen»). Eine Steuer 
hätte gerade diese Funktion. 


Wie würden aber die libertären Pa- 
ternalisten reagieren, wenn bei der 
nächsten Erhöhung der Tabaksteuer 
der Konsum nicht abnähme? Als Liber- 
täre, die dies als Hinweis deuten, dass 


BLICKPUNKT 


DER LIBERTÄRE 
PATERNALIST - 
EIN FABELWESEN 


die Raucher bereit sind, die Risiken zu 
tragen und das «Schubsen» der Steuer 
bewusst ienorieren? Oder eher als Pa- 
ternalisten, die aufgrund des stabilen 
Konsums davon ausgehen, dass die 
Steuer noch nicht hoch genug ist? Die 
zweite Reaktion scheint viel wahr- 
scheinlicher als die erste. So würde sich 
der libertäre Paternalismus also wohl 
recht schnell als einfacher Paternalist 
entpuppen. Libertär und paternalistisch 
zugleich - das gehört, wie das geflügelte 
Pferd und der Minotaur, in das Reich der 
Fabelwesen. 


Avenir Suisse ist ein unabhängiger 
Think Tank, der sich für die gesellschafts- 
und wirtschaftspolitische Entwicklung der 
Schweiz engagiert, eine marktwirtschaftli- 
che Position vertritt und sich an einem libe- 
ralen Welt- und Gesellschaftsbild orientiert. 
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Konsum, Genuss, Bedürfnisse, Kannibalismus, Moral, 
Aufmerksamkeit und die Wirtschaftskrise haben einiges 
miteinander zu tun. Sie lassen sich auch flott in Ver- 
bindung bringen mit Griechen und Ochsenschwänzen. 


rüher waren wir ja allesamt 

Sstammesangehörige. Wir kon- 

sumierten Getreide, Wild und 

Andersstämmige aus dem Wald 
nebenan, zumeist langsamere Exempla- 
re. Mit diesem Konsumverhalten regu- 
lierte die Evolution auf natürliche Weise 
die Population der menschlichen Spezi- 
es. Irgendwann ist dem Homo sapiens 
dann zwar der Kannibalismus abhan- 
den gekommen (wahrscheinlich hat die 
Evolution kurz nicht aufgepasst), doch 
grundsätzlich zeitigt das menschliche 
Konsumverhalten nach wie vor eine de- 
zimierende Wirkung. Wenn auch nicht 
aufden Mitmenschen, so doch auf mehr 
oder weniger alles andere. 


Moralisieren 

Konsumieren kann man moralisch oder 
preisgünstig. Moralisch konsumiert, 
wer Fair Trade isst. Wer zu Fuss geht 
und MNiedrigenergie wohnt. Wer nur 
Kleider aus lückenlos rückverfolgbarer 
Produktion durch anständig bezahlte, 
volljährigre Nähende kauft, trägt und 
lufttrocknet. Wer auf Flug- und andere 
Reisen verzichtet, kürzer duscht und die 
Amerikaner verachtet. Wer bei der Hei- 


zung auf Pullover setzt und bei der Be- 
leuchtung auf Feng-Shui-Energiespar- 
kerzen. 


Moralisch konsumiert des Weiteren, 
wer auf Make-up aus dem Tierversuchs- 
labor mit hautstraffenden Kollagenfor- 
meln fötalen Ursprungs verzichtet und 
ausschliesslich zertifizierten Fisch aus 
veganem Fang geniesst. Wer Lidl, Ikea 
und Sotschi ignoriert und den Joghurt 
aus eigener joghurtfreundlicher Haltung 
dezent süsst mit fair bezahltem Rohrzu- 
cker, im kolumbianischen Hochland 
handgeerntet von organisch gewachse- 
nen, ungespritzten, hausgemachten 
Kleinbauerngrossfamilien. 


Zelebrieren 

Die Welt auf diese Weise zu verbessern, 
ist freundlich und zeitraubend. Aber 
nachdem die alten Religionen auf der 
Strecke geblieben sind, hat man ja 
Zeit für die neuen, Ernährung & Ge- 
sundheit, Wellness & Esoterik. Der Ritu- 
ale ist kein Ende. Das Einlassen eines 
Rosenblütenbades bei Kerzenlicht lässt 
sich genauso rituell zelehrieren wie die 
Massage der Chakren durch eine trom- 





melnde Schamanenwitwe, die auf ihrer 
Europa-Tournee durch die Wellness- 
Hotels ein paar bescheidene Euros ver- 
dienen will. 


Auch ein liebevoll und stundenlang 
im Römertopf geschmortes Ochsen- 
schwanzragout anzurichten, kann für 
einen Genussmenschen einen sakralen 
Akt darstellen, besonders wenn er den 
Ochsen noch mit Namen gekannt und 
dessen Schwanz noch mit Handschlag 
begrüsst hat. Jedenfalls haben die Ho- 
hepriester des Marketings den Genuss 
zur spirituellen Bestimmung jeglichen 
Handelns erhoben und ihn als Gegen- 
entwurf zum profanen Konsum etab- 
liert, kurz und gut: Genuss ist gut, Kon- 
sum ist böse, die Konsumgesellschaft ist 
pfui. 


Theoretisch. 


Stellen die 
Konsumenten nämlich den Konsum ein, 


Praktisch keineswegs. 


weil sie am Radio vernahmen, die Kon- 
sumentenstimmung sei trüb, dann tut 
die Politik alles, um die Binnennachfra- 
ge dergestalt anzukurbeln, dass die 
Konsumenten wieder brav Weinkeller 
füllen, Wintergärten bauen und Wohn- 
zimmer möblieren. Wirtschaftskrisen 
besiegt man weder mit Moral noch As- 
kese noch Geniesserhabitus, nur mit 


En 














Foto: dommydelp hotocase.com 





selbstloser VWöllerei. Mit vollen Wägeli 
fürs Wachstum, für die Recyelingindust- 
rie und für die Dritte Welt, also die Grie- 
chen und Spanier und so. 


Konsumieren 

Je schlechter es der Wirtschaft also geht, 
desto gewissenloser sollte der Konsu- 
ment überborden. Und er soll sich beim 
Konsumieren bloss nicht auf die Befrie- 
dieung seiner Primärbedürfnisse be- 
schränken, selbst wenn er seine alljähr- 
lichen Badeferien in der Dritten Welt als 
Primärbedürfnis versteht, vielmehr soll 
er sich benehmen wie ein Amerikaner. 


Gerade der Begriff Primärbedürfnis 
ist heute weit zu fassen, denn nebst der 
Religion hat ja auch die Stammeszuge- 
höriekeit an Bedeutung verloren. An 
ihre Stelle ist die Markenzugehörigkeit 
getreten, und wer nicht die Möglichkeit 
hat, sich zu Apple oder Samsung zu 
bekennen, fällt aus dem sozialen Netz. 
Soziale Identifikation ist allemal ein 
Eine Harley fährt 
man nicht, um von A nach B zu kom- 


Primärbedürfnis. 


men, eine Rolex trägt man nicht, um zu 
wissen, wie spät es ist. Natürlich geht es 
letztlich weder um die Harley noch die 
Rolex. Image und Prestige sind nur 
Lockstoff zum wichtigsten Konsumgut 
unserer Epoche, nämlich zur Aufmerk- 
samkeit. 


SATIRE 


ılmage und Prestige 

sind nur Lockstoff zum 
wichtigsten Konsumgut 
unserer Epoche, nämlich 
zur Aufmerksamkeit. 


Genlessen 

Nur Weniges befriedigt so sehr wie die 
Erregung von Aufmerksamkeit, bilate- 
ral unmittelbar oder medial multipli- 
ziert. Wir brauchen den Andersstämmi- 
ren im Wald nebenan gar nicht mehr 
das Leben zu nehmen, nur noch ihre 
Lebenszeit. Wenn das keine Evolution 
ist, was dann? 


Nachhaltig ist erregte Aufmerksam- 
keit allerdings nicht. An den Tesla des 
Nachbarn hat man sich rasch gewöhnt, 
ein Skandal wird vom nächsten über- 
rollt und der neue Asterix verschwindet 
aus dem Feuilleton schnell ins Gestell. 
Mit einem kleinen Trick lässt sich Auf- 
merksamkeit aber dennoch haltbar 
machen: Statt dass man sie erregt, 
schenkt man sie jemandem. Indem man 
jemandem in die Augen sieht und ihm 
zuhört. 


Man kann das ja auch fein kombinie- 
ren. Mit einer Flasche Wein, einem 
Krankenbesuch, einer Spritzfahrt auf 
der Harley, einem Heiratsantrag, einem 
Öchsenschwanzragout, einem Abend in 
der Smoker-Lounge. 50 kriegt der Kon- 
sum einen Wert. Und wird vielleicht so- 
sar zum Genuss. Zumindest wenn das 
Ragout liebevoll geschmort und gut ab- 
geschmeckt wurde. Womöglich nach ur- 
altem Stammesrezept. "we 
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Roland Laux entwickelt mit seiner Firma Unico-first im 
Auftrag der Lebensmittelbranche neue Produkte - obwohl es 
aus Konsumentensicht davon längst mehr als genug gibt. 





Text: Sarah Kohler 
Fotos: Tina Sturzenegger 








ch schweige, während mein Gesicht 

Bände zu sprechen scheint. Roland 

Laux versucht gar nicht erst, sich 

das Lachen zu verkneifen, «Man 
muss es einfach probieren», sagt er, füllt 
ein Shotglas mit dieser sehr grünen 
Flüssigkeit aus seiner Flasche und reicht 
es mir. «Da hab ich den Salat», schiesst 
es mir durch den Kopf, aber man ist ja 
offen gegenüber Neuem. Ich setze zu ei- 
nem beherzten Schluck an. Tatsächlich: 
Salat. Frisch, schmackhaft, harmlos. Ich 
nicke und lächle, Laux lächelt und nickt. 
«Sehen Sie: 50 geht es vielen.» 


Roland Laux ist Inhaber der Innova- 
tionsboutique Unico-first in St.Gallen, 
Gemeinsam mit seinem Team betreibt 
er hier einerseits Marktforschung und 
entwickelt andererseits neue Produkte 
und Konzepte für die Lebensmittelbran- 
che. Im Auftrag von Klienten aus dem 
In- und Ausland studiert er das Verhal- 
ten und die Bedürfnisse der Gesell- 
schaft, tüftelt an frischen Ideen, ersinnt 
möglichst noch nie dagewesene Rezep- 
turen, überraschende Kombinationen 


oder alternative Verpackungen und tes- 
tet das ganze Paket mit Konsumenten. 
Der 46-Jährige gründete die Firma 
2002, damals, als der Gonvenience- 
Boom gerade in Schwung kam, und be- 
schäftist heute acht Mitarbeiter. Dass 
Laux seine Sache gut macht, davon 
zeugt nicht zuletzt die Liste seiner Kun- 
den. Darauf stehen notabene auch die 
zwei dominierenden Grossverteiler der 
schweiz sowie der Lebensmittelmulti 
mit Sitz in Vevey, Laux nennt die Dinge 
ern beim Namen: Coop, Migros, Nestle. 
Oder «PepsiCo» in den USA. Über 260 
Marketing-, Innovations- und Marktfor- 
schungsprojekte gehen seit der Firmen- 
eründung aufseine Kappe. 


Die sehr grüne Flüssigkeit gehört zu 
den jüngsten Erfindungen aus seiner 
Ideenschmiede. «Saladay» heisst sie 
und ist, man ahnt es, ein Salat zum Trin- 
ken. Dass Laux mir ausgerechnet dieses 
Frodukt vorsetzt, kommt indes nicht von 
ungefähr. Es ist nicht im Auftrag eines 
Kunden entstanden, sondern in Eigen- 
regie. Seit einigen Jahren und tendenzi- 





NEFEHREST 


«Ideen haben viele. Entscheidend ist, 


was man daraus macht»: Roland Laux. 
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ell immer öfter verfolgt Laux in Koope- 
ration mit der Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften (ZHAW) in 
Wädenswil eigene Projekte. Die findigen 
Köpfe entwickelten beispielsweise ein 
neues Verfahren zur Herstellung von 
Schokolade, das sich an jenes zur Pro- 
duktion von kaltgepresstem Olivenöl an- 
lehnt. Oder einen Orangensaft ohne 
Bitterstoffe., 


Von Haus aus ist Laux Ökonom. Be- 
reits während seines Studiums in 
St.Gallen wusste er, dass er dereinst im 
Ausland arbeiten wollte. Also bewarb er 
sich bei Firmen, die entsprechende 
Möglichkeiten boten, und tatsächlich 
unterbreitete ihm Nestle das Angebot 
für einen Job in Chile. Laux lehnte ab. 
Drei Wochen zuvor hatte er nämlich ei- 
ne Frau kennengelernt, die er später 
heiraten sollte und mit der er heute zwei 
Kinder im Teenageralter hat. Zwei Jah- 
re nach dem ersten Angebot klappte es 
doch noch: Laux war für Nestle im Gla- 
cebereich tätig, erst in Chile, dann in 
San Francisco. «Meine Faszination für 





Lebensmittel war geweckt», erzählt er. 
«Das Thema ist grossartig, weilman da- 
rüber mit jedem Menschen reden kann.» 
Als er mit seiner Familie nach sechs 
Jahren in die Schweiz zurückkehrte und 
seinen lang gehegten Traum von der 
Selbstständigkeit in die Tat umsetzen 
wollte, war für ihn klar, dass es «nicht 
einfach noch eine weitere Consulting- 
firma» braucht. «Aber eine mit einem 
klaren Fokus auf Lebensmittel, das 
war neu.» 


Die Idee für den flüssigen Salat ent- 
wickelte das Team von Laux nach einer 
Studie an Autobahnraststätten. «Viele 
Leuten sagten, sie würden gern etwas 
Frisches und Gesundes essen — am 
liebsten einen Salat», berichtet der 
Entwickler. «Aber weil man diesen 
schlecht unterwegs essen kann, kauften 
sie etwas anderes.» Eine neue Konsu- 
mationsform sollte also her, und man 
entschied schliesslich, es mal in einer 
flüssigen Variante zu versuchen. Das 
Resultat besteht aus frischem Salat 
und Gemüse sowie Gewürzen, ist 14 Ta- 


ge haltbar und erinnert im Gaumen an 
Gazpache. «Salat zu pürieren, ist noch 
keine Innovation», räumt Laux ein. «Es 
ist eine Idee, und Ideen haben viele — 
entscheidend ist, was man daraus 
macht.» Will heissen: «Ausschlagge- 
bend ist die Positionierung als flüssiger 
Salat, also nicht als Gemüsesaft, weil 
dessen Konzept bislang eher schlecht 
als recht funktionierte.» 


Tatsächlich ist das, was Laux den In- 
novationsprozess nennt, eine Geschich- 
te, die vieler Protagonisten bedarf. Am 
Anfang steht ein oft vages Briefing; 
der Kunde sucht ein Produkt in einem 
bestimmten Bereich, das sich an ein ge- 
wisses Publikum richtet. Laux und sein 
Team versammeln in der Folge «so un- 
terschiedliche Menschen wie möglich», 
um in einem Workshop Vorschläge für 
ein passendes Produkt zu sammeln: 
Vertreter des Auftraggebers, Leute aus 
artfremden Industrien, Künstler, Quer- 
denker, Banker, Technologen, Gastrono- 
men, Designer und Konsumenten. «An- 
schliessend hat man etwa 200 Ideen.» 
Gerade am Anfang, sagt Laux, soll es 
schnell gehen, damit man «Fehler mög- 
lichst früh macht und merkt, wenn 
etwas nicht funktioniert». Darum wer- 
den die besten Vorschläge umgehend 
von Designern visualisiert, im interdis- 
ziplinären Team konzeptionalisiert und 
auf die Machbarkeit geprüft. Dann kre- 
ieren die Experten die Rezepturen und 
legen alles sowohl Konsumenten wie 
auch Vertretern von Produktion oder 
Marketing vor. «50 erhalten wir rasch 
Rückmeldungen zur Machbarkeit und 
Akzeptanz.» Vom Auftrag bis zum Pro- 
totyp vergehen rund zwei Monate. 


Ein «Saladay»-Prototyp steht nun al- 
so bei Laux auf dem Tisch. Gemeinsam 
mit dem ZHAW-Team ist er derzeit auf 
der Suche nach einem Partner in der In- 


dustrie. «Das ist nicht ganz einfach», 
sagt er. «Die Skepsis ist gross.» Ich ni- 
cke, kann das ja schliesslich verstehen. 
«Aber es geht uns um eine Revolution 
des Convenience-Salats», fährt der Pro- 
dukteprofi fort. Und dabei, sagt er, lie- 
gen keine Kompromisse drin. Während 
bei den Entwicklungen im Auftrag von 
anderen Firmen der Kunde entscheidet, 
wie das Produkt am Ende aufdem Markt 
landet, beharren ZHAÄW und Laux bei 
den eigenen Erfindungen auf dem simp- 
len, aber konsequenten Grundsatz, 
«mehr Gutes aus dem Rohstoff ins End- 
produkt» bringen zu wollen. «Wir arbei- 
ten gern mit Unternehmen zusammen, 
die dieses Anliegen teilen», bescheidet 
der Entwickler. 


Dabei ist ihm nur zu klar, wie der Ha- 
se Jäuft. Die Lebensmittelbranche ist 
hart, der Konsument übersättigt, die 
Welt wartet auf nichts. «Es sibt nicht 
nur längst genügend Produkte auf dem 
Markt», sagt Laux, «sondern zu viele: 
Der Konsument ist überfordert und 
nimmt Neues kaum mehr wahr.» Tat- 
sächlich schaffen es die neu entwickel- 
ten Produkte oft gar nicht ins Regal, und 
tun sie es doch, verschwinden viele in- 
nert kurzer Zeit wieder. Frustriert ist 
Laux deswegen nicht. «Dafür gibt es zu 
viele schöne Erfolgsgeschichten, die ei- 
nen wieder motivieren.» 


Ob sich «Saladay» als solche entpup- 
pen wird, wird sich weisen. Laux glaubt 
daran, nein, er ist «absolut überzeugt» 
davon. «Die Idee hat grosses Potenzial 
und die Marke ist geschützt», sagt er, 
lächelt wieder und dreht die Flasche mit 
der sehr srünen Flüssigkeit in seinen 
Händen. «Sie hat die Chance, von der 
blossen Idee zu einer echten Innovation 
zu werden.» "gr 


www.unico=first.com 
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VOM TAUCHEN 
UND RAUCHEN 


George Sosa weiss, wie man Bomben entschärft. Das ist im 
Zigarrenbusiness durchaus hilfreich. Im Interview spricht 

der Head of Sales von Alec Bradley über die Wichtigkeit der 
Ratings, Facebook und das Ende der dominikanischen Puro. 
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Interview: Tobias Hüberli 
Fotos: Marcel Studer 


Sie haben sich sehr früh für eine militäri- 
sche Karriere entschieden, wieso? 

George $osa: Ich wollte weg aus New 
York und ich wollte die Welt sehen. Mei- 
ne Önkel waren damals bei der kubani- 
schen Navy. Also meldete ich mich nach 
der High School bei der amerikanischen 
Navy und wurde Taucher. Es war eine 
wundervolle Karriere, die mich um die 
ranze Welt führte. In 25 Jahren zog ich 
27-mal um. 


Was genau tut eigentlich ein Taucher bei 
der Navy? 

Kennen Sie den Spielfilm «The Hurt 
Locker», die Geschichte von dem Solda- 
ten, der im Irak ständig Autobomben 
entschärft? Das haben wir gemacht, 
einfach unter Wasser. 


Liegen denn so viele Bomben in den Meeren 
herum? 

Sie wären überrascht, wie viele das 
sind. Vor allem Fliegerbomben aus dem 
Zweiten Weltkrieg. Vor der amerikani- 
schen Küste gehen den Fischern auch 
immer wieder Bomben aus dem ameri- 
kanischen Sezessionskrieg ins Netz. 
Bomben aus aktuellen Kriegen sind 
meistens kein Problem, weil wir genau 
wissen, wie sie gebaut sind. Problemati- 
scher sind die alten. Eine Bombe aus 
dem Sezessionskrieg besteht aus Dyna- 
mit und lag über 100 Jahre im Salzwas- 
ser. Das ist dann eine ziemlich unstabile 
Angelegenheit. 


Und hatten Sie nie Angst? 
Nein, wissen Sie, wir wurden auf unsere 


Aufsabe wirklich sehr gut vorbereitet. 


Ich lebe schliesslich noch. 


Wie kamen Sie ins Zigarrengeschäft? 

Per Zufall. Während meiner Zeit in der 
Navy rauchte ich regelmässig Zigarren, 
als Hobby. Kurz nach meiner Pensionie- 
rung trafich Nick Perdomo und begann, 
für ihn zu arbeiten. Wir sind immer 
noch gute Freunde, aber 2005 beschloss 
ich, zu Alec Bradley zu wechseln. Wir 


waren damals nur in den USA tätig. Erst 
in den letzten fünf Jahren haben wir in- 
ternational expandiert. 


Wie sehen Ihre Pläne für den europäischen 
Markt aus? 

Wir haben einiges vor. Vor fünf Jahren 
konnte man unsere Zigarren nur in 
drei Ländern kaufen, heute sind es 
13 Länder. Bis im Jahr 20614 wollen 
wir in Deutschland eine Art Verteilzent- 
rum einrichten. Von dort aus sollen alle 
europäischen Länder beliefert werden. 
Etwas Vergleichbares planen wir auch 
für Asien. 


Wieso sollte ein Aficionado in Deutschland 
oder der Schweiz eine Zigarre von Alec 
Bradley wählen? 

Eine gute Frage. Ich denke, der europä- 
ische Markt ist sehr interessant. Noch 
nie waren europäische Raucher offener 
für neue Zigarren als heute. Als ich vor 
13 Jahren begann, in Deutschland Ge- 
schäfte zu machen, lag der Anteil kuba- 
nischer Zigarren bei über 80 Prozent, 
heute sind wir bei rund 50 Prozent. 
Die europäischen Zigarrenraucher in- 
formieren sich heute sehr genau über 
das internationale Angebot. Ich werde 
Ihnen jetzt nicht sagen, dass wir bessere 
Zigarren machen als Padrön oder Fuen- 
te, das ist nicht meine Art zu verkaufen. 
Aber ich sage: Hey, du magst Padrön, 
gut, probier doch mal eine von uns, als 
Alternative. 


Wieso rauchen Sie Zigarren? 

Es ist einfach etwas sehr Spezielles, das 
sehr unterschiedliche Menschen zusam- 
menbringen kann. Wenn Sie an einer 
Bar eine gute Zigarre rauchen, besteht 
die Chance, dass jemand zu ihnen 
kommt und fragt, was sie da rauchen, 
weil es so gut riecht. Und Sie sagen 
dann, das sei eine Gohiba oder eine Nica 
Puro. Seien wir ehrlich: Wann passiert 
sowas einem Marlboro-Raucher”? Ich 
denke, dass es weniger Kriege auf die- 
ser Welt gäbe, wenn wir mehr Zigarren 


























rauchen würden. Ich habe erlebt, dass 
Leute aus ganz unterschiedlichen ge- 
sellschaftlichen und politischen Lagern 
zusammen eine Zigar-re rauchten. Und 
während diesen 530 Minuten waren alle 
Differenzen vergessen. 


Als Europäer fällt es manchmal schwer, den 
amerikanischen Zigarrenmarkt zu verste- 
hen. Es scheint nur noch darum zu gehen, 
neue Produkte zu lancieren. 

So funktioniert er nun mal. Es gibt nur 
sehr wenige Unternehmen, die sich die- 
sem Trend verwehren können. Generell 
fragt Amerika immer: Was ist neu? Egal 
ob es sich dabei um ein Smartphone 
oder um eine Zigarre handelt. Neu ist 
immer besser. Der Nachteil dieses 
Trends ist, dass sehr gute Zigarren nicht 
mehr produziert werden, weil sie sich 
nach wenigen Jahren nicht mehr ver- 
kaufen. Es ist ein Jammer, aber wir 
sind in den USA zu einer «Was-ist-neu- 
Gesellschaft» geworden. 





Dieses Jahr hat Alec Bradley die Nica Puro 
herausgegeben. 
Sie ist unsere erste Zigarre, die zu 100 


Prozent aus nicaraguanischem Tabak 
hergestellt wird. Sie ist mittel bis kräftig, 
mit viel Geschmack, aber nicht zu stark, 
sie wird Sie also beim Rauchen nicht 
flachlegen. Alle Tabake sind mindestens 
drei bis vier Jahre lang gereift. Wir sind 
sehr glücklich mit dem Resultat. Zurzeit 
ist die Black Market unsere meist- 
verkaufte Zigarre in den USA. Die Nica 
Puro wird, so denken wir, aber noch 
besser laufen. 


Wieso hatte die Nica Puro ein Jahr Verspä- 
tung? Vorgestellt wurde sie ja bereits an der 
IPCPR 2012. 

Wir haben die Zigarre zurückgehalten 
und nochmals neu gemischt, weil sich 
ihr Geschmack nach einigen Monaten 
Lagerung verändert hatte. Das sagt viel 
aus über unsere Firma, wir hätten die 
Zigarren auch verkaufen können, nach 


ALEC BRADLEY 


‘Generell fragt Amerika 
immer: Was ist neu?> 





der IPCPR 2012 hatten wir Bestellungen 
für 300000 Boxen. Aber wir entschie- 
den uns, zu warten und nur Zigarren 


auszuliefern, die unseren Qualitätsvor- 
stellungen entsprachen. 


Es heisst, in den USA könne man derzeit 
nur schwer Zigarren verkaufen, die nicht 
mindestens einen Anteil nicaraquanischen 
Tabak enthalten. 

Das kann man durchaus so sehen. In 
Niearagua können sie derzeit nicht 
genug Tabak produzieren, weil sich alle 
gehaltvollere Zigarren wünschen. Sogar 
Fuente arbeitet heute mit nicaraguani- 
schem Tabak. Ich denke, die Zeiten von 
dominikanischen Puros sind schon 
längst vorbei. 


Wie viele Zigarren produziert Alex Bradley 
pro Jahr? 

Das ist eines der schönen Dinge daran, 
keine börsenkotierte Firma zu sein. Un- 
sere Zahlen behalten wir für uns. 


George Sosa wuchs als Kind kubanischer Immigranten in New York 
auf. 1975 heuerte er als 17-Jähriger bei der Navy an, wo er als Taucher 
Bomben entschärfte. 25 Jahre später liess sich $osa, mittlerweile im Rang 
eines Masterchiefs, pensionieren und wechselte 2000 in die Zigarren- 
industrie. Zuerst arbeitete er für Nick Ferdomo, seit 2005 amtet er als 
Head of Sales für Alec Bradley. Alec Bradley wurde 1997 von Alan 
Rubin und Ralph Montero gegründet. Vor fünf Jahren expandierte das 
Unternehmen nach Europa. Bekannt ist es vor allem für die Zigarren- 
marken Black Market sowie Prensado, deren Churchill-Format 2011 zur 
«Zigarre des Jahres» gekürt wurde. In der Schweiz sind von Alec Bradley 
die Zigarrenlinien Black Market, Family Blend, Tempus und Prensado 
erhältlich. Importiert werden sie von Raymondo Bernasconi. 


www.houseofsmoke.ch 








ALEC BRADLEY 


Sie sind sehr aktiv auf Facebook, wie wich- 
tig sind die sozialen Netzwerke? 
Glauben Sie wirklich, ein alter Kerl wie 


ich ist freiwillig ständig auf Facehook? 


Ich habe 5000 Menschen, die mir auf 


Facebook und Twitter folgen. Wenn wir 
über Facebook eine neue Zigarre an- 
kündigen, ist diese meistens ausver- 
kauft, bevor wir damit beginnen, sie 
auszuliefern. Soziale Netzwerke ermög- 
lichen unglaublich günstige Werbung. 
Man kann mit ihnen eine Nachfrage ge- 
nerieren, bevor das Angebot überhaupt 
erst da ist. 


Wie wichtig sind die Ratings? 

Sie sind rein subjektiv. Die gleiche Zigar- 
re bewerten Sie vielleicht mit 90 Punk- 
ten, ich gebe ihr 95 und ein Dritter 80 
Punkte. Aber für den Verkauf sind sie 
unheimlich wichtig. Als unsere Prensa- 
do Churchill vom Cigar Aficionado zur 
Zigarre des Jahres 2011 gekürt wurde, 
stieg unser Jahresumsatz um 74 Pro- 
zent, stellen Sie sich das mal vor. 


in den Anfängen produzierte Alec Bradley 
eine dreieckige Zigarre. Was ist daraus ge- 
worden? 





Damals wollte man Aufmerksamkeit er- 
regen, es war mehr eine Marketingmass- 
nahme. Persönlich mag ich nicht mal 
hoxgepresste Zigarren, von dreieckigen 
Zigarren halte ich noch viel weniger. 
Aber ich kriege jede Woche etwa zehn 
Mails von Leuten, die fragen, wann wir 
wieder eine dreieckige Zigarre produ- 
zieren. Wir werden es in einer limitier- 
ten Auflage tun, irgendwann. 


Was halten Sie von der Zigarrenindustrie als 
Ganzes? 

Ich liebe sie. Ich denke aber auch, dass 
viele von uns vergessen haben, woher 
sie kommen und sich viel zu wichtig 
nehmen. Bei Alec Bradley haben wir 
eine gute Energie. Wenn jemand einen 
Hut tragen oder ständig mit einer Son- 
nebrillen herumlaufen will, kann er das 
tun, solange er den Stil wirklich lebt, 
und nicht nur fürs Fotoshooting auf- 
setzt. 


Wie lange bleiben Sie noch im Business? 
Solange ich Spass habe. Vielleicht werde 
ich bald etwas weniger herumfliegen. 
Ich weiss nicht, wie lange ich noch 200 
Tage pro Jahr unterwegs sein will. "er 


RATED 


Cigar Afıcionados 


Top 25 Cigars 





RICK HO Us R 


A historic brand with a rich history, an 





incredibly flavorful Nicaraguan puro at a 
great price, and kudos with high ratings 
from all who have smoked it. We felt such an 
incredible cigar deserved a great ad 
campaign, so we hired some big azencey 
creative SUIUS to generate an award 
winning Slogan for Brick House. 
But at the end of the day we realized it 
was all wrong. You don't need hype to 


appreciate Brick House cigars.. 


iu 5 EUTOS m: 


comfortable chair. 





"Based on surgested retan Far 


the Brick Hause Raburts. 


BRICK HOUSE ROBUSTO 


WWW.BRICKHOUSECIGARS.COM 





SUPPORT YOUR BRICK AND MORTAR RETAILER WIIH BRICK HOUSE. 


BRICK HOUSE CIGARS EXCLUSIWELY BY LC NMEWMAN CIGAR COMPANY. AVAILABLE ONLY AT FINE TOBACCONISTS 


e SEARCH FOR J.C. NEWMAN CIGARS 
se | ON FACEBOOK AND TWITTER 


W® )c. NEWMAN 


1749414741414741494747319 71 7999 411799314999311199319399 





Text: Jakob Moosman 
Fotos: zVg 


FAMILIENSACHE 


Die J.C. Newman Cigar Company ist das älteste Premium- 
Zigarrenunternehmen in den USA. Seit diesem Sommer sind 
einige Zigarren dieser geschichtsträchtigen Firma auch in 


der Schweiz erhältlich. 


ie Geschichte der J.C. Newman 
Cigar Company liest sich wie 
ein Abenteuerroman für Afi- 





cionados. Und sie ist eng ver- 
bunden mit dem Aufstieg und dem 
Niedergang der US-amerikanischen Zi- 
garrenproduktion. Um 1888 wanderte 
die Familie Newman aus dem damali- 
gen Ungarn nach Amerika aus, nach 
Cleveland, Ohio, um genau zu sein. Un- 
ter ihren fünf Kindern befand sich auch 
der 13-jährige Julius Caeser Newman, 
der 1595 nach einer mehrjährigen 
Lehrzeit eine Ein-Mann-Zigarrenmanu- 
faktur startete. Allein in Cleveland gah 
es damals etwa 300 solcher Kleinst- 
betriebe, im gesamten Land geschätzte 
42.000. 


Trotz Wirtschaftskrisen und den bei- 
den Weltkriegen liefen die Geschäfte 
von J.C. Newman recht gut. Sein Unter- 
nehmen wuchs, er produzierte Marken- 
zigarren und investierte in Maschinen. 
Ah 1920 wurde allerdings die Zigarette 
immer populärer, 1927 gab es nur noch 
gerade zwei Zigarrenhersteller in Cleve- 
land: J.C. Newman und Grover Mendel- 


sohn. Die beiden Unternehmen schlos- 
sen sich unter dem Namen M&N Cigar 
Manufactures zusammen und überleb- 
ten wohl nur, weil sie sich auf maschi- 
nenhergestellte Zigarren fokussierten, 


Fünf Cent oder einen Nickel betrug 
damals der Standardpreis für eine ma- 
schinengefertirte Zigarre. Der Konkur- 
renzkampf wurde unerbittlich geführt. 
Die fünf mächtigsten Zigarrenhersteller, 
welche auch einen Grossteil des Roh- 
tabakmarktes kontrollierten, machten 
J.C. Newman das Leben schwer. Das 
Unternehmen kämpfte lange, erfolslos. 
Nach 60 Jahren stand der damals 
/8-Jährige vor dem Aus. 


Die einzige Möglichkeit zu überleben 
bestand darin, eine Nische zu finden. 
Fremium-/igarren waren eine solche 
Nische, auf dem Markt wurde dafür 
vier- bis fünfmal mehr bezahlt als für 
maschinengefertigte Zigarren. Das Pro- 
blem war, dass das Zentrum handpgefer- 
tister Premium-Zigarren nicht in Cleve- 
land lag, sondern im über 1000 Meilen 
entfernten Tampa, Florida. 





Bobhy und Eric 
Newman auf 
dem Dach des 
Unternehmens- 
hauptsitzes in 


Tampa, Florida 


J.C. NEWMAN 





Die erfolgreiche Zigarrenmarke Brick House kam 
2009 auf den Markt, also zu der Zeit, als nicara- 
quanische Puros durchstarteten. Ein Zufall? 
Eric Newman: \iele Leute denken, dass die Brick 
House unsere erste Zigarre aus rein nicaraquani- 
schem Tabak ist. In Wahrheit produzieren wir seit 
25 Jahren in Nicaragua und Honduras. Die Brick 
House ist entstanden, weil Fidel Olivas damals eine 
neue Fabrik eröffnete, und wir wussten, dass er die 
Qualität absolut unter Kontrolle hat. Die Brick House 
soll in zehn Jahren noch genauso schmecken wie 
jetzt. Wir haben einfach auf diese Gelegenheit und 
den richtigen Partner gewartet. Jede unserer Marken 
soll langfristig Bestand haben. Ich wünsche mir, dass 
mein 5ohn die Brick House noch in 25 Jahren ver- 
kaufen kann. 


Und so zügelten J.C. Newman und 
sein mittlerweile die Geschäfte führen- 
der Sohn Stanford den Firmensitz der 
Familie 1953 kurzerhand nach Florida. 
Unter Stanfords Leitung erlangte das 
Unternehmen nationale Bedeufung, die 
Premium-Zigarren verkauften sich bis 
in alle Ecken des Landes. 1955 starb 
J.C. Newman. In dieser Zeit begann 
Stanford Newman eine Zusammenar- 
beit mit Karl Cuesta, dessen Vater Angel 
LaMadrid GCuesta 1884 gemeinsam mit 
Peregrino Rey die Marke Cuesta-Rey ge- 
sründet hatte. 


Karl Cuesta verkaufte Stanford J. 
Newman die Zigarrenmarken Cuesta- 
Key, La Unica und White Heather. Das 
Angebot, auch gleich seine anderen ku- 
banischen Labels wie El Rey del Mundo 
und Sancho Panza zu übernehmen, 
schlug Stanford aus. Ein Fehler, wie 
die Geschichte zeigen sollte. Die erste 
Cuesta-Hey unter der Regie von Stan- 
ford J. Newmann hiess «95» und war 
mit 35 Cent die teuerste Premium- 
Zigarre auf dem Markt. Sie bestand zu 


{Nicht die meisten, 


100 Prozent aus kubanischem Tabak 
und war ein Verkaufsschlager. 


Mit dem Embargo gegen Kuba 
änderte sich die Marktlage der US-ame- 
rikanischen Zigarrenproduzenten aller- 
dings dramatisch, Die Lager mit 
kubanischen Tabaken waren schnell 
einmal aufgebraucht. Stanford J. New- 
man importierte fortan Tabak aus Ka- 
merun, mit Erfolg. 1970 war Cuesta-Rey 
die führende Zigarrenmarke in den Ver- 
einigten Staaten. 


Wegweisend für den heutigen Erfolg 
der J.C. Newman Company war das 
Jahr 1986. Im Februar kaufte der da- 
mals 70-jährige Stanford J. Newman 
zusammen mit seinen Söhnen Eric und 
Bobby sämtliche Firmenanteile der üb- 
rigen Familienmitglieder auf. Und nur 
drei Wochen später unterbreitete ihnen 
ein gewisser Carlos Fuente folgendes 
Angebot: Die Newman-Familie über- 
nahm Fuentes Maschinenproduktion in 
Tampa, während die Familie Fuente im 
Gegenzug die handgerollten Zigarren 


aber die besten Zigarren» 


J.C. Newman unterhält auch ein soziales Werk in 
der Dominikanischen Republik. Was hat es damit 
auf sich? 

Als wir in den Achtzigerjahren die Zusammenarbeit 
mit Carlos Fuente begannen, reisten wir oft in die 
Dominikanische Republik. Auf dem Weg zu Fuentes 
Feldern durchquert man eine Region namens 
Bonao. Auf einem dieser Trips sahen ich und Carlito 
Fuente Jr. Schulkinder, die ausserhalb einer viel 
zu kleinen Schule versuchten, etwas vom Unterricht 
mitzubekommen. Daraufhin haben wir zusammen 
die Cigar Family Charitable Foundation gegründet. 
Mit deren Mitteln sind seither in Bonao ein grosser 
Schulkomplex für sämtliche Altersklassen, ein Ge- 
sundheitszentrum, eine biologische Landwirtschaft 
sowie Sportanlagen entstanden. Wenn man die 


Welt verändern will, muss man bei den Kindern 
anfangen. 


Ihr Vater Stanford Newman ist 2006 verstorben. 
Was würde er über den Zustand der Firma heute 
denken? 

Mein Vater war ein Visionär. Und sein Fokus lag immer 
auf der Qualität. Er wollte nicht am meisten Zigarren 
machen, sondern die besten. Unser Ziel sind starke 
Marken, die Generationen überleben. Ich denke, er 
wäre hocherfreut über den kontinuierlichen Erfolg 
von unseren Linien Diamond Crown, Brick House und 
Perla del Mar. 


beider Firmen in der Dominikanischen 
Republik fertigte. 


Aus dieser Zusammenarbeit ent- 
stand die gemeinsame Marke Diamond 
Crown, die erste Zigarrenlinie mit ei- 
nem Ringmass von »4. Der Zigarren- 
boom war gerade voll im Gange, die 
Umsätze überschlugen sich Jahr für 
Jahr. Seither ist das Zigarrenportfolio 
der J.C. Newman stetig gewachsen und 
umfasst neben Cuesta-Rey oder Dia- 
mond Crown auch die Marken Brick 
House, Quorum oder El Baton. Seit dem 
Tod von Stanford J. Newman im Som- 
mer 2006 leiten Bobby und Eric New- 
man das Familienimperium. Und die 
vierte Generation steht mit Drew New- 
man, dem Sohn von Eric, bereits in den 
Startlöchern. 


Seit diesem Sommer sind die Marken 
El Baton, Brick House sowie die Bundle- 
Zigarre Quorum auch in der Schweiz 
erhältlich. Nächstes Jahr soll die Edel- 
marke Diamond Crown Julius Caeser 
den Weg nach Helvetien finden. “ws 





Von 


Ein Bild aus 

den Anfängen 
von J.C. Newman, 
damals noch in 
Cleveland, Ohio 
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Vier Generationen: Stanford J. Newman starb in Sommer 2006. Sein Enkel Dreu, 


dessen Vater Erie und Bobby Newman führen die Familientradition weiter. 


Auf dem Gemälde im Hintergrund ist der Firmengründer Julius Caeser zu sehen. 


In der Schweiz erhältliche Zigarren von J.C. Newman 





Brick House 

Ursprünglich aus kubanischen Tabaken gerollt, ist die 
Brick House eine nicaraquanische Puro. Auf der Ban- 
derole ist J.C. Newmans Elternhaus zu sehen, das 
einzige aus Ziegeln erbaute Haus in seinem Heimat- 
dorf. Produziert wird die Zigarre in der Fäbrica de 
Tabacos San Rafael. In der Schweiz erhältliche 
Formate: Corona, Robusto, Short Torpedo, Toro, Dou- 
ble Toro (mighty mighty) und Teaser (Kleinformat). 





Quorum 

Die Marke Quorum gehört zu den besten Bundle-Zi- 
garren, die es auf dem Markt heute gibt. Sie ist die 
meistverkaufte, handgemachte Bündelware in den 
Vereinigten Staaten. Die Zigarren bestehen aus nica- 
raquanischen Tabaken und einem Ecuador-Sun- 
grown-Deckblatt. 


Import Schweiz: CGP Companıa de Tabacos, Brunaustrasse 40, 8002 Zürich 





El Baton 

1914 als Billigzigarre konzipiert, erhielt die Marke 
nach ihrem Relaunch grossartige Ratings. Das Belico- 
so-Format wurde 2012 von «Cigar Aficionado» zur 
zwölftbesten Zigarre gekürt. Geschmack und Aromen 
der ebenfalls nicaraquanischen Puro sind geprägt 
von Eichenholz und Pfeffer. In der Schweiz erhält- 
liche Formate: Robusto, Belicoso und Double Toro, 


J.C. NEWMAN 


N INTER-TABAC 2013 


123 MILLIONEN 
IN DREI TAGEN 


Die Messe in Dortmund verbuchte Rekordzahlen. 
Kein Wunder: Die Aussteller liessen sich mit Neuheiten 
und Spezialitäten alles andere als lumpen. 








INTER-TABAC 2013 





INTER-TABAC 2013 


Text und Fotos: Manuel Fröhlich 








ie Fachmesse Inter-tabac in 
Dortmund ist jedes Mal auch 
ein Gradmesser für die Be- 
findlichkeit der Tabakbranche. 
Dieses Jahr produzierte die Messe 
zwei Schlagzeilen: Lange war nicht 
klar, ob das neue Rauchverbot in Nord- 
rhein-Westfalen auch den Messebetrieh 
tangieren würde. Das Gesundheitsmi- 
nisterium hatte genau dies von der Mes- 
sestadt eingefordert. In letzter Minute 
konnte das Rauchverbot auf der Tahak- 
messe aber verhindert werden. Die 
kommerzielle Bilanz fiel dafür hervor- 
ragend aus. Von den politischen Wirren 
war vor Ort nichts zu spüren. Die Messe 
verbuchte einen Besucherrekord und 
generierte an den drei Messetagen 
ein Auftragsvolumen von 123 Millionen 
Euro. 


Traditionell kommen die Aussteller 
aus allen Bereichen der Tabakhranche: 
Anbieter von Zigaretten und Zigarren, 
Rohtabak, Accessoires, Pfeifen. Die Zi- 
rarre indes spielt auf der Inter-tabac 
stets eine wichtige Rolle. Branchenpri- 
mus Habanos und der deutsche Haba- 
nos-Importeur Sth Avenue stellten die 
Mitbewerber mit ihrem neuen Messe- 
stand sprichwörtlich in den Schatten. 
Für den Importeur 5th Avenue ist die 
Messe primär eine Verkaufsplattform. 
Die Präsentation der Neuheiten findet 
traditionell schon im Frühjahr während 
dem Festival del Habano in Kuba statt. 
In Dortmund konnten die Fachbesucher 
die diesjährigen Ediciönes Limitadas 
sowie Neuheiten begutachten, darunter 
die Montecristo Double Edmundo, die in 
der Schweiz bereits erhältlich ist. 


Auch die Villiger Söhne AG leistete 
sich zum 125-Jahr-Jubiläum einen neu- 
en Auftritt und präsentierte zudem eine 
ganze Reihe von Neuheiten. Zur Her- 


kunft und Machart der Villiger Gelebra- 
tion 125th Anniversary erfuhr man le- 
diglich, dass die Tabakmischung von 
Heinrich Villiger persönlich kreiert wor- 
den war. Die beiden Serien Talanga und 
Colorado aus Nicaragua sind kräftiger 
als die Villiger 1888 und wurden aufden 
Geschmack des US-Publikums abge- 
stimmt. Nach dem guten Start im US- 
Markt führt Villiger die beiden Serien 


jetzt auch in Europa ein. Heinrich Villi- 


ger besonders am Herzen liegt die neue 
Linie Tobajara, für die Villiger eine eige- 
ne Produktion aufgebaut hat: «Brasilia- 
nische Tabake kommen für mich nach 
solchen aus Kuba an zweiter Stelle.» 


Zum Portfolio von Kohlhase & Kopp, 
hinter Kuba die Nummer zwei im deut- 
schen Premium-Zigarren-Geschäft, ge- 
hören Marken wie De Olifant, Dunhill 
Aged Cigars, Rocky Patel, Santa Damia- 
na, Gilbert und Fuente. Rocky Patel 
nahm den Candela-Trend auf und prä- 
sentierte mit der The Edge Candela eine 
Zigarre mit grünem Deckblatt. Ins Auge 
stachen ausserdem die neue Rocky Patel 
The Edge Maduro sowie die limitierte 
Rocky Patel II-XXVL Dunhill Aged Ci- 
gars präsentierte eine Reserva Especial 
mit Tabaken der Ernte 2006. Ebenfalls 
am Stand von Kohlhase & Kopp anzu- 
treffen war Daniel Marshall, der Zigar- 
ren mit florentinischem Blattgold-Über- 
zug feilbietet. 


Padrön Cigars gehört in den USA zu 
den ganz Grossen. In Europa läuft das 
Geschäft verhaltener. Den Vertrieb or- 
eanisiert ein Importeur in Belgien, wes- 
halb die Beschaffung für die Händler in 
anderen Ländern schwierig ist. Am 
Palmares der Marke liest es definitiv 
nicht, dass man sie hierzulande kaum 
wahrnimmt: 2004 gewann Padrön die 
erste «Cigar ofthe Year»-Wahl des ame- 
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Padrön: in Europa noch ein Mauerblümchen 
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Litto Gomez mit Gattin zu Gast bei Philipp Schuster (rechts) 


rikanischen Magazins Cigar Aficionado, 
in den Folgejahren hat Padrön weitere 
Titel gesammelt - mehr als jeder andere 
Hersteller. Vormerken müssen sich Fans 
der Marke das kommende Jahr: Zum 
>0-Jahr-Jubiläum will Padrön eine ganz 
besondere Zigarre auf den Markt 
bringen. 


In der August Schuster GmbH & Co. 
KG sorgt eine neue Generation für fri- 
schen Schwung: Oliver Schuster und 
Martin Schuster, Sohn und Neffe von Pa- 
tron Philipp Schuster, sind ins Geschäft 
eingestiegen und durften sich ihre Spo- 
ren vorerst mit der Entwicklung eines 
neuen Markenauftritts von Bentley Ci- 
gars abverdienen. Dazu präsentierte 
August Schuster unter anderem Neu- 
heiten von La Flor Dominicana und die 
Maria Mancini Limited Edition 2014 mit 










Republik. 


einem originellen Kistehen aus hausei- 
sener Fertigung. 


Die Scandinavian Tobacco Group gc- 
hört dank der Feinschnitt-Sparte zu den 
Grossen der Branche. Der Konzern bie- 
tet aber auch Pfeifentabake, Zigarillos 
und Zigarren an — Letztere mit wach- 
sendem Erfolg. Einen Volltreffer lande- 
ten die Skandinavier vor zwei Jahren 
mit der Laneierung der CAO OSA. Hier 
legten sie dieses Jahr mit einer boxge- 
pressten Zigarre im Torpedo-Format 
nach. Die Marken CAO und Macanudo 
haben zudem Zuwachs im kleinen Seg- 
ment erhalten, mit Kleinst-Zigarren, 
präsentiert in edlen Metallschachteln. 


Am Stand von Brun del Re sprach 
man Schweizerdeutsch — Gründer Car- 
los Corazza stammt ursprünglich aus 


INTER-TABAC 2013 


Jose Matias Maragoto (links) leitet die Zigarren- 
produktion von Villiger in der Dominikanischen 
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Thorsten Wolfertz (links) bringt die INCH-Zigarre 


nach Deutschland. 
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Jahresproduktion von zwei Millionen Zigarren: Maya Selva von 


Flor de Selva 


St. Gallen und leitet heute ein prosperie- 
rendes Zigarrenunternehmen mit Sitz 
in Costa Rica. Aktuell steht die Erschlies- 
sung von neuen Absatzmärkten auf 
dem Plan: zunächst Frankreich, später 
Grossbritannien und die USA. Die Hart- 
näckiskeit zahlt sich aus: Im vergange- 
nen Jahr stieg der Absatz um 25 Pro- 
zent. Auf der Messe präsentierte Brun 
del Re neue Assortimente und eine Cule- 
hbra-Zigarre. 


Maya Selva gehört zu den Pionierin- 
nen der modernen Zigarrenbranche. 
Mit ihrem Label Flor de Selva brachte 
sie 1995 das Herstellungsland Honduras 
ins Bewusstsein der europäischen Zi- 
earrenkonsumenten. Heute produziert 
ihre Firma in Nicaragua und Honduras 
jährlich knapp zwei Millionen Zigarren. 
Als Messehishlieht präsentierte Maya 


Selva die Flor de Selva El Galan. Die 300 
Kisten für Deutschland waren bereits an 
der Messe ausverkauft. Für die Schweiz 
sind 100 Kistchen reserviert. 


Humidoranbieter Adorini zeigt trotz 
anhaltendem Erfolge keine Anzeichen 
von Müdigkeit. Auch in diesem Jahr 
präsentierte das deutsche Unterneh- 
men, das seine Humidore in Fernost fer- 
tigen lässt, verschiedene Neuheiten. Das 
Highlight: ein Humidor mit Schieferfur- 
nier. «Bei der Entwicklung mussten wir 
etliche Hürden überwinden», erklärt 
Geschäftsführer Felix Spohn. «Holz ist 
ein lebendiges Material, das sich bei 
Temperatur- oder Feuchtigkeitsschwan- 
kungen dehnen kann. Zwischen dem 
Stein und dem Holz ist nun ein S5toff- 
band verbaut, um diese Bewegungen 
abzufedern.» 








«Golden Band Awards»: Die Firma Davidoff feiert ihre besten Fachhändler. 


Mit einigen geschickten Schachzügen 
hat sich die Firma Wolfertz GmbH 
innerhalb von fünf Jahren einen festen 
Platz im Premium-Zigarren-Geschäft 
erobert. Thorsten Wolfertz wählt seine 
Vertretungen mit Bedacht und setzt auf 
gute Hersteller-Beziehungen. Dazu zäh- 
len inzwischen unter anderen Oliva, 
Alec Bradley, Nicarao und La Ley. High- 
liehts von Wolfertz an dieser Inter- 
tabac: die Alec Bradley Black Market 
Perfecto als Sonderedition für Deutsch- 
land sowie die riesigen INCH-Zigarren 
von Ernesto Perez-Carillo. 


Davidoff feierte in Dortmund die Eu- 
ropa-Premiere der Davidoff Nicaragua 
und zelebrierte ausserdem die ersten 
«Davidoff Golden Band Awards» - einen 
Gala-Abend mit Davidoff-Händlern aus 
sanz Europa. Vier Händler wurden für 


u | —————  — 


ihre Leistungen ausgezeichnet. Der 
Schweizer Urs Portmann erhielt für sein 
Lebenswerk den «Zino Davidoff Legacy 


Award». 


Auch Woermann Cigars durfte sich 
über viel Betrieb auf dem Messestand 
freuen. Mit Neuheiten slänzte insbeson- 
dere die Marke Aging Room, die sich auf 
Zigarren in «Small Batch»-Serien spezi- 
alisiert hat. Neu auf den Markt kommen 
die Serien Fö5 Quatro (boxpressed) 
sowie Maduro, beide milder im Ge- 
schmack als die schon erhältliche Aging 
Room M35. Von der auf 3000 Kisten 
limitierten Aging Room Fortissimo M21 
selangten 70 Kisten nach Deutschland 
(ausverkauft an der Messe) und 30 Kis- 
ten in die Schweiz. 





— — New Montecristo Cigarillos 
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= Quality in every little detail 


—- -Cuban Blend 
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\roma mit Filter Voller Geschmack ohne Filter 





Rauchen fügt Ihnen und den Menschen in Ihrer Umgebung erheblichen Schaden zu. 
Fumer nuit gravement a votre sante et ä celle de votre entourage. 
I fumo danneggia gravemente te e chi ti sta intorno. 








Manuel Fröhlich, 
Zigarrenhändler 
wiww.premium-blog.ch 





er Durchmesser einer Zigarre 

wird oft mit dem sogenannten 

' Ringmass angegeben: Das Ro- 

busto-Format hat einen 50er- 
Ring, das schlanke Corona-Format ei- 
nen 42er-Ring und so weiter. Dieses 
traditionelle Masssystem stammt aus 
dem angelsächsischen Raum und gibt 
den Durchmesser in 1/64 Inch an. Ein 
Inch entspricht 2,54 Zentimetern, die 
Umrechnung von Ringmass zu Durch- 
messer erfolgt demnach mit der Formel: 
Kingmass/’64x 2,54. 


Die neue Zigarrenlinie «Inch» von 
E.P. Carillo erspart dem Aficionado die- 
se Rechnerei. Die «Inch 64» hat ein 
64er-Ringmass und ist damit genau ei- 
nen Inch breit. Weitere «Inch»-Formate 
haben Ringmasse von 60, 62 und 70. 


Der Water dieser spektakulären Rie- 
sen-Zigarren ist Ernesto Perez-Carillo, 
ein Mann mit einer bewegten Vergan- 
genheit. Als Kind erlebte er in Havanna, 
wie sein Vater nach der Revolution seine 
angesehene Zigarrenfahrik El Credito 
verlor. Die Familie floh ins Exil. Mit ei- 
nem Startkapital von 5000 Dollar eröff- 
nete er in den Siebzigerjahren in Miami 
eine eigene Zigarrenmanufaktur, über- 
stand diverse Rückschläge, bis ihm mit 
der US-Version der Marke La Gloria 
Cubana - in Europa wurde sie wieder 
unter dem Namen El Credito vertrieben 
— der Durchbruch gelang. Nach dem 
Verkauf der Firma an General Cigar im 


RAUCHZEICHEN 


SANFTE RIESEN 


Jahr 1997 war Carillo ein gemachter 
Mann und konnte sich fortan Liebhaber- 
Frojekten zuwenden. In seinem Fall be- 
deutete dies: Er gründete wieder eine 
Zigarrenfabrik, nun in der Dominikani- 
schen Republik. Der eindrückliche Be- 
trieb Tabacalera La Alianza zählt heute 
zu den modernsten Manufakturen des 
Landes und verfügt über einen spekta- 
kulären Aping Room zur Reifelarerung 
der fertig gerollten Zigarren. Seit 2009 
entstehen hier Zigarren der Marke E.P. 
Carillo und neu die «Inch»-Serie. 


Mit der «Inch» treibt E.P. Carillo das 
Ringmass-Wettrüsten der letzten Jahre 
auf die Spitze. Die Aufmerksamkeit ist 
den «Inch»-Zigarren sicher Mancher 
Mitbewerber wird sich ärgern, dass er 
nicht eher auf die Idee gekommen ist, 
Zigarren zu produzieren, die grösser 
sind als alle anderen. 


Für reines Spektakel würde ein Mann 
wie Ernesto Perez-Carillo seinen Namen 
aber nicht hergeben. Man kann die 
«Inch» tatsächlich rauchen. Die Tabak- 
mischung besteht in der Einlage aus 
dominikanischem Tabak und etwas 
Nicaragua Wiso, das Umblatt stammt 
aus Nicaragua, das Deckblatt aus Ecua- 
dor. Die Tabake entwickeln einen cha- 
rakteristischen Geschmack mit erdigen 
und holzigen Noten sowie feinen Röst- 
aromen. Die dicke «Inch 70» (2,78x17,7 
Zentimeter) enthält gleich viel Tabak 
wie zwei Doppel-Gorona-Zigarren und 
brennt auch so lange. Drei Stunden oh- 
ne Weiteres. Sie ist eine Zigarre für alle 
Unersättlichen, für alle, die mit Leiden- 
schaft und Hingabe rauchen. Wohlweis- 
lich hat E.P. Carillo die Stärke des 
Blends etwas gedrosselt. Herkömmliche 
Stärke-Klassifizierungen greifen bei der 
«Inch» jedoch zu kurz: Der Rauch wirkt 
fein und sanft, doch die schiere Menge 
des Tabaks fordert ihren Tribut. “we 
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Tobias Hüberli, Chefredaktor, und Stefan Schramm, Verlagsleiter 


GRÜNES ABENTEUER 


Schramm: Rauchst du jetzt Weihnachtsbäume? 
Hüberli: Sag bloss, du hast noch nie ein Candela-Deckblatt gesehen. 


Schramm: Doch, ist aber lange her. Irgendwie waren mir diese kurz getrockneten, 
srünen Dinger nie richtig geheuer. 

Hüberli: Sie sind ja auch selten. Alec Bradley produzierte dieses Jahr eine für den 
St. Patrick’s Day. Diese hier kommt von Rocky Patel - in ebenfalls sehr limitierten 
Stückzahlen. 


Schramm: Und? 

Hüberli: Sehr interessant. Die Zigarre beginnt mit einer angenehmen Schärfe, man 
merkt, dass da mit guten Einlagetabaken gearbeitet wurde. Noten von weissem Pfef- 
fer vermählen sich mit leicht süsslichen Röstaromen und dezent grünen Teenoten 
aus dem Deckblatt. Im zweiten Drittel wird sie noch etwas pfeffriger, bleibt aber 
spannend. Die Zigarre passt ins Freie, zu dichtem Nebel im Herbstwald. 


Schramm: Muss ich mir jetzt auch noch eine anstecken? 
Hüberli: Wie geht es deinem Herz? 


Schramm: Wieso? 
Hüberli: Die Zigarre ist mittelkräftig, aber - so scheints mir - relativ nikotinhaltig. Da 
könnte beim einen oder anderen schon mal die Herzklappe flattern. 


Schramm: Das kann ich allerdings nicht gebrauchen, ich habe gleich die Budgetsit- 
zung, da flattern mir jetzt schon sämtliche Nerven. 
Hüberli: Hast du meine Budgetanträge für die Redaktion gekriegt? 


Schramm: Ja. 
Hüberli: Und? 


Schramm: Mach mal die Augen zu und sag mir, was du siehst. 
Hüberli: Nichts. 
Schramm: Genau. "er 


IM DIALOG 





Rocky Patel The Edge 
Candela Toro 


Verdikt: Die mittelkräftige Zigarre 
beginnt mit einer angenehmen Schär- 
fe, Dezent grüne Teenoten paaren sich 
mit süsslichen Röstaromen und weis- 
sem Pfeffer. Die Zigarre gewinnt im 
Rauchverlauf etwas an Schärfe, bleibt 
aber spannend und angenehm rauch- 
bar. Schöner Brand. Cremiger, voller 
Rauch, eher nikotinhaltig. 

Info: Die Rocky Patel The Edge Cande- 
la ıst in Europa selten zu haben. Welt- 
weit wurde die Stückzahl auf 1000 
Kisten limitiert. Die grüne Farbe des 
Candela-Deckblattes wird durch eine 
deutlich kürzere Trocknungszeit er- 
reicht. Im Gegenzug wurden die Einla- 
getabake der Zigarre fünf Jahre 
reifegelagert. Ihre Herkunft hält der 
Hersteller indes geheim. Der Stück- 
preis liegt bei 7.40 Euro. Die Rauch- 
dauer beträgt rund 60 Minuten. 





DAVIDOFF 








VOLLER DYNAMIK 


Fotos: zVg 


Davidoff begeht das chinesische Jahr des Pferdes 2014 
mit einer limitierten Sonderedition. Die exklusiven Zigarren 
sind auch eine Hommage an den Namenspatron persönlich. 


as Pferd ist das siebte der 
zwölf Sternzeichen im chinesi- 
schen Horoskop. Es gilt als 





dynamisch, energiegeladen 
und extrovertiert, Menschen, die in sei- 
nem Jahr geboren werden, sollen kulti- 
viert, intelligent und humorvoll sein, ein 
sonniges Gemüt besitzen und leiden- 
schaftlich gern reisen. All diese Eigen- 
schaften besass einer zweifelsohne: 
Zino Davidoff. Kein Wunder: Tatsäch- 
lich wurde der Namenspatron unter die- 
sem Tierkreiszeichen seboren. Dass 
Davidoff das chinesische Jahr des Pfer- 
des 2014 also mit einer ganz speziellen 
Zigarren-Sonderedition begeht, kommt 
nicht von ungefähr. Die Eigenschaften 
des Pferdes inspirierten Davidoffs Meis- 
terblender zur Kreation einer bemer- 
kenswerten Zigarre: Sie schufen eine 
vollmundige, hocharomatische Gran- 
Toro-Zigarre mit einem grossen 60er- 
Ringmass - die erste Zigarre ihrer Art 
von Davidoff. 


Tabaksorten mit gehaltvoller Einlage 
wie Olor Seco, San Vicente Ligero, Piloto 
Viso und Hybrid Seco erzeugen ein kom- 
plexes und fein ausgewogenes Aroma. 
Die Geschmäacksnuancen erinnern an 
gerösteten Kaffee und Zedernholz in 
harmonischer Kombination mit erdi- 
gen, pfeffrigen und süssen Noten. Die 
Tabake werden in ein erlesenes Yama- 
sa-Umpblatt gewickelt, das länger als üb- 
lich getrocknet und fermentiert wird. 
Dies verleiht der Zigarre ihre vergleichs- 
weise dunkle Farbe, ölige Beschaffen- 


heit und ihre intensiveren Aromen. Zu- 
nächst entfalten sich beim Rauchgenuss 
mittelstarke, pfeffrig-süsse Nuancen. Im 
zweiten Drittel offenbart die Zigarre ih- 
re Komplexität. Die pfeffrigen Aromen 
dominieren zwar weiterhin, aber die 
süssen, cremigen Nuancen gewinnen an 
Intensität. Zudem lässt sich ein leichter, 
angenehmer Hauch milder Bitterkeit 
feststellen. Im letzten Drittel kommt die 
Komplexität der Zigarre voll zum Tra- 
gen. Jetzt entfaltet sie charismatische 
Charakterzüge — hierfür sorgt das ein- 
zigartige Yamasä-Umblatt. 


Das avantgardistische Äussere der 
Zigarrenkiste wurde von traditioneller 
chinesischer Architektur inspiriert. Das 
exquisite, minimalistische Design in ro- 
tem Japanlack in Kombination mit der 
filigranen Verpackung aus schwarzem 
Filz macht die Kiste zu einem begehrten 
Sammlerstück. 


Die auf 5000 Kistchen limitierte 
«Edition Davidoff Year of the Horse 
2014» — das perfekte Geschenk für 
Zigarrenliebhaber, Chinafans und Reise- 
freunde notabene - ist ab Dezember in 
den USA und ab Januar 2014 weltweit 
bei ausgewählten Davidoff-Einzelhänd- 
lern und in Flagship-Stores erhältlich. 
Sie wird von einem eleganten, eigens 
für die Edition kreierten Zubehör kom- 
plettiert: drei Aschenbechern, einem 
Zigarrencutter, einem Prestige Lighter, 
einem Humidor und zwei Zigarren- 
heiseetuis. ww 





Minimalistisches Design, 
maximaler Inhalt: die 
«Edition Davidoff Year of 
the Horse 2014» 
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Das Konzept funktioniert also auch in der Schweiz: 
Der erste «Habanos Day» der Intertabak AG feierte 
durchschlagenden Erfolg. 


ndere Märkte haben es vor- 
7 
N gemacht, Deutschland, Itali- 


$ n\ en, die Beneluxstaaten und 

\ Russland: Das Konzept des 
EINE Day» verbindet Zirarrenge- 
nuss mit der Vermittlung von Fachwis- 
sen und erreicht damit ein breites Pub- 
likum. Dass dem auch hierzulande so 
ist, zeigte sich am 26. Oktober im «Giar- 
dino Verde», Uitikon-Waldegg/’ Zürich. 
Die Intertabak AG, offizieller Schweizer 
Importeur kubanischer Zigarren, rich- 
tete den ersten «Habanos Day» der 
Schweiz aus — und rund 200 Fachleute 
aus der Zigarrenszene sowie Aficiona- 
dos folgten der Einladung. Kein Wunder 
also, dass die Organisatoren zufrieden 


Bilanz ziehen und von einem «vollen Er- 
folg» sprechen. 


Den Teilnehmern wurde indes so ei- 
niges geboten. Sie lernten die Welt der 
Havanna-/igarren näher kennen und 
konnten sich in Workshops zu den The- 
men «Roll your own cigar», «Rum und 
Zigarre», «fachgerechte Zigarrenlage- 
rung» und «Magie der Habhanos» schu- 
len lassen. Mit Heinrich Villiger als Red- 
ner und der kubanischen Botschafterin 
der Schweiz Maria del Pilar Fernändez 
Ötero als Ehrengast waren hochkaräti- 
ge Vertreter zugegen, und auch die Liste 
der Referenten konnte sich sehen las- 
sen: Kuba-Torcedor Hirce Martinez 





Intertabak AG 


Fernändez von der Manufaktur H. Up- 
mann und Rumspezialist Dirk Hany von 
Pernod Ricard gaben ihr langjähriges 
Wissen an die Teilnehmer weiter, eben- 
so wie Torger Brunken vom Humidor- 
hersteller Adorini und Fotograf, Reise- 
journalist und Kuba-Experte Tobias 
Hauser. 


Nach den Workshops war dann Zeit 
genug, sich dem eigentlichen Genuss zu 
widmen. Im Rahmen der «Cuban Night» 
bot die Intertabak AG den Zigarren- 
freunden ein Buffet mit karibischen 
Köstlichkeiten, kubanische Livemusik 
von Ernesto Martinez Ramos sorgte für 
die adäquate Stimmung und die offiziel- 


Für eine gute Sache: Stefan Schramm, Verlagsleiter der 
Edition Salz&Pfeffer. gibt bei der Versteigerung alles. 


Aufmerksame Zuhörer: Heinrich Villiger und Jorge Luis 
Fernändez Maique, Präsident des Verwaltungsrates der 


le Lancierung der «Ediciön Regional 
Suiza 2013», der «Bolivar Presidente», 
verlieh dem Anlass eine ordentliche 
Portion Exklusivität. 


Nicht zuletzt war der erste «Habanos 
Day» der Schweiz auch einer guten 5a- 
che verschrieben: Mit der Versteigerung 
einer «Dunhill-Havana Club Zigarren- 
kiste» von 1986 und drei exquisiten Fla- 
schen Rum wurden insgesamt 11000 
Franken für die Wohltätigkeitsorgani- 
sation Camaquito gesammelt, die in 
Kuba in den Bereichen Bildung und Kul- 
tur tätig ist. "yr 


www.habanosday.ch 


HABANOS DAY 
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Text: Tobias Hüberli 
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Pralinen gefüllt mit Gurken, Speck oder Wasabi. Das tönt 
recht ungewöhnlich, ist aber geschmacklich eine Wucht und 
im Ausland ein wachsender Trend. Die Schweiz hinkt leider 


hinterher, mal wieder. 


ie Schweizer sind konservativ. 
Was Pralinen betrifft, befinden 
sich die Bewohner des selbst- 
ernannten Schokoladenlandes 
gar hinter dem Mond. Beliebt sind seit 
Jahrzehnten die üblichen Verdächtigen: 
Champagnertruffes, Geistbonbons oder 
Pralinen, überzogen mit einer mehr 
oder weniger dunklen Couverture und 
sefüllt mit Haselnüssen, Mousse, Marzi- 
pan oder Karamell und - für die ganz 
Verwegenen — versetzt mit etwas Salz 
oder Chili. Es ist zum Verzweifeln. 


Im Ausland lachen sich die Chocola- 
tiers über das Schweizer Pralinensor- 
timent bestenfalls kaputt. «Museums- 
reif», hört man da und dort. Kein 
Wunder: In Paris, Holland oder den 
USA gehen seit einer Weile Pralinen mit 
ganz anderen Ingredienzien über den 
Ladentisch. Solche mit einer Birnen- 
Safran-Füllun® beispielsweise, Auch 
in Schokolade gehüllte Mariagen von 


Wasabi-Kokosnuss oder Paprika-Him- 
beer sind beliebt. 


kurzum, die Chocolatiers wildern 
neuerdings in der Aromenwelt der salzi- 
gen Küche, kombinieren Schokolade 
und Karamell mit dem ungleich komple- 
xeren Geschmacksuniversum von Fen- 
chel, Speck, Zwiebel, Gurke oder Balsa- 
mico. Süss-salzige Pralinen nennt sich 
das und ist- wenn die Dosierung stimmt 
- eine Offenbarung. 


Nur ist das eben so eine Sache mit 
der Dosierung. «Es ist eine Gratwande- 
rung», weiss Fabian Rimann. Der Cho- 
colatier betreibt in Wettingen eine ex- 
klusive Fralinenproduktion und ist in 
der Deutschschweiz einer der Wenigen, 
die im internationalen Vergleich mithal- 
ten können. Auch er experimentiert mit 
salzigen Zutaten, etwa mit Füllungen 
aus Gurkengelee und Speck oder Erd- 
beer und Balsamico. In seiner Chocola- 
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Fabian Rimann, Chocolatier 


terie kommen diese Kreationen aller- 
dings noch nicht ins Standardsortiment. 
«Sie sind etwas für Freaks, in der 
Schweiz muss man den Konsumenten 
langsam an das Thema heranführen.» 
Dieses Jahr lanciert er eine Schokolade 
mit Speck, quasi als Test. Nächstes Jahr 
sollen dann die ersten Pralinen dieser 
Art folgen. 


Süss-salzige Pralinen sind für die tra- 
ditionellen Chocolatiers Neuland. Der 
Trend kommt wohl aus der küche, in 
der Spitzenköche seit längerem mit 
Schokolade experimentieren. Etwa als 
Zutat für Wildmäarinaden. Nun ist der 
Trend zurückgeschwappt und stellt die 
Schokoladenkünstler vor eine Heraus- 
forderung. «Es fehlt uns an Erfahrung, 
was die Kombination und Dosierung der 
Aromen betrifft», so Rimann. 


Mit der Thematik des «food pai- 
rings», also der idealen Kombination 





von Aromen, beschäftigen sich Köche 
seit Jahrhunderten. Seit dem Boom der 
avantgardistischen Küche um den Spa- 
nier Ferran Adriä ist daraus allerdings 
eine regelrechte Wissenschaft entstan- 
den, von der jetzt auch die Chocolatiers 
profitieren. Molekularkoch Rolf Caviezel 
forscht zusammen mit dem renommier- 
ten Physiker Thomas Vilgis seit Länge- 
rem auf diesem Gebiet. «Es gibt gewisse 
Lebensmittel, zum Beispiel Gurke, die 
mit fast allem funktionieren», weiss Ca- 
viezel. Die Kombination von Dill, Gurke 
und weisser Schokolade gilt schon fast 
als Klassiker und ist Caviezel aus diesem 
Grund zu einfach. «Ich arbeite da lieber 
mit Fenchel oder gerösteten Zwiebeln, 
auch Randen eignen sich gut.» Grund- 
sätzlich paare sich fast alles, was aus 
der Erde kommt, gut mit Süssem. 


Es sind ganz neue Welten, die sich 
den Chocolatiers eröffnen. Pralinen mit 
geräuchertem Whiskvsalz tönen in die- 


Foto: Marcel Studer 





«Grundsätzlich paart sich alles, 
was aus der Erde kommt, gut mit Sussem.? 


sem Kontext ziemlich simpel. Wobei 
schlichte Kombinationen nicht zwin- 
send weniger aufregend sein müssen, 
vor allem, wenn sie geschmacklich zu 
einer edlen Zigarre passen. Spannend 
wird es sowieso dann, wenn ein begah- 
ter Handwerker eine Zielvorgabe erhält. 


Massgefertiste Pralinen sind denn 
auch für Fabian Rimann kein Problem. 
Ah 28 Pralinen zu einem Stückpreis von 
zwei Franken ist man dabei. «Am bes- 
ten kommt der Kunde bei uns vorbei, 
dann können wir auf seine Wünsche be- 
züglich Füllung und Form eingehen und 
ihm vielleicht noch das eine oder andere 
Unbekannte zeigen», so Rimann. Zigar- 
renrauchern empfiehlt er beispielsweise 


Anzeige 


To serve you better, in September 2013, 
GESTOCIGARS moves by 300 meters to 
a larger location and welcomes you to the 
largest walk-in humidor in Geneva. 


Rue Robert-Ceard n? 8, on 4" floor 
1204 Geneve (above Burberry's) 


Tel. +41 (0)22 3121080, 


www.gestocigars.ch 
sales@gestocigars.ch 


Please ring the bell - Opening hours: 
Monday through Friday: 9gam - 7pm 


Saturday: 10am - 2pm 


Parking du | %, 
Mont-Blanc Ir 


Rue du Rihöne 


Place de la Place du 
Fusterie Molarcd 
Globus 


Rue du Marche ( — 300 m 


rauchige Whisky-Truffess oder aber 
Schokoladenplättchen, überzogen mit 
Java-Couverture, die im Abgang mit 
Aromen von Dörrfrüchten und einer 
Torfnote bestechen. Und falls ein Afıcio- 
nado während dem Gespräch plötzlich 
zu einem Pralinenfreak mutieren sollte 
und ganz verrückte Sachen ausprobie- 
ren will, dann ist er bei Rimann sowieso 
an der richtigen Adresse. 


Fabian Rimann 
Chocolatier 
Landstrasse 122 

5430 Wettingen 

056 426 33 88 
www.fablanrimann.com 


Burberry 
Aus Meune 
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BERNER ALPENKAVIAR 

Das Tropenhaus in Frutigen ist eine eindrückliche Angelegenheit. 
Gefüttert mit 18 Grad warmem Drainage-Wäasser aus dem Lötsch- 
bergtunnel gedeihen dort nicht nur allerlei exotische Früchte, son- 


dern auch ein ebenfalls höchst eindrücklicher Fisch: der Stör. Min- 
destens sieben Jahre braucht das Weibchen des sibirischen Störs, 
um erstmals Kaviar zu tragen. 50 lange schwimmen die Fische in 
srosszügigen Becken im Tropenhaus. Besucher können die Tiere 
nicht nur besichtigen, sondern auch mehr lernen über den Ur- 
fisch, der bis zu 300 Jahre alt werden kann. Die aktuelle Kaviar- 
Jahresproduktion des Tropenhauses liegt bei etwas über 800 Kilo. 
Dank einem neuen Anbau sollen es in ein paar Jahren drei Tonnen 
sein. Der Berner Kaviar teilt sich in drei Qualitäten. Der «Nr. 101 
limite» macht etwa fünf Prozent der Gesamtproduktion aus und ist 
bezüglich Korngrösse, Geschmack und Farbe das Beste, was das 
Haus zu bieten hat. Der «Nr. 103 traditionel» ist zwar weniger 
exklusiv, kann aber mit der ausländischen Konkurrenz mehr als 
mithalten. Eine Rarität ist der «Nr. 102 jeune». Es handelt sich 
dabei um Frischkaviar, der nur an den «Erntetagen» auf Vorbe- 
stellung oder im «Oona», dem Restaurant des Tropenhauses, er- 
hältlich ist. Frischkaviar ist höchstens zwei Wochen alt, also noch 
nicht fermentiert und im Geschmack darum sehr cremig und we- 
niger salzig. Als schmackhaftes Nebenprodukt bietet das Tropen- 
haus zudem kalt oder heiss feräuchertes Störfleisch an, und für 
die Damen könnten die schicken Handtaschen, gefertigt aus Stör- 
leder, interessant sein. 


www.tropenhaus-frutigen.ch 





Aufsteigerin 

Dass Kerstin Rischmeyer kochen kann, hat sie in der 
Vergangenheit im mittlerweile geschlossenen Res- 
taurant Jasper in Luzern bewiesen. Seit einiger 
Zeit sorgt die gebürtige Deutsche in Zürich im Res- 
taurant 20/20 für Furore. Wir hatten diesen Herbst 
das Vergnügen, ihre Kreationen - ein gebeiztes Reh- 
entrecöte mit Brotsalat, Steinpilzen, Kürbis und 
Cranberrys zum Beispiel - zu verkosten und gleich- 
zeitig das exquisite Weinangebot des Hauses zu ge- 
niessen. Einige Wochen später wurde Rischmeyer 
von Gault&Millau dann prompt mit einem 15. Punkt 
ausgezeichnet. 


Restaurant 20/20 by Mövenpick Wein 
Nüschelerstrasse 1, 8001 Zürich, 044 21 45 70 





Das Juragebiet ist wild, streckenweise unwirtlich 
und darum wunderschön. Seit 33 Jahren formt Geor- 
ges Wenger aus den Eigenheiten der Region eine 
Küche der Spitzenklasse. Ein Besuch bei dem genia- 
len, mit 18 Punkten ausgezeichneten Koch in Le 
Noirmont ist niemals eine schlechte Idee. 


Restaurant & Hotel Georges Wenger 
Relais & Chäteaux, Rue de la Gare 2, 

2340 Le Noirmont, 032 957 60 33, 
www.georges-wenger.ch 
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GUTER SCHNAPS - 
SCHLECHTER SCHNAPS 


Patrick Zbinden, 
Fachmann für Kulinarik 
mit Schwerpunkt 
Sensorik 
wwwr.patrickzbinden.ch 


ie Basis für guten Qualitäts- 
schnaps ist frisch geerntetes, 
resundes und reifes Ausgangs- 





material. Werden zum Destil- 
lieren unreife, überreife oder angefaulte 
Früchte, Beeren beziehungsweise Über- 
schussobst oder verfaulter Trester aus 
der Weinbereitung oder Mosterei ver- 
wendet, ist das Endergebnis ein fehler- 
hafter Schnaps. 


Häufig entstehen Schnapsfehler bei 
der unsachgemässen Vergärung des 
Ausgangsmaterials. Dazu gehört nebst 
Milchsäure und Buttersäure beispiels- 
weise auch die Essigsäure, die im Destil- 
lat schliesslich als Essiggeruch wahr- 
nehmbar ist. Zusätzlich kann sich aus 
Essigsäure unerwünschter Essig(säure- 
ethyljester bilden, der im Destillat ge- 
ruchliich an Nagellackentferner oder 
(Cementit-)Leim erinnert. Fehlerfreier 
Qualitätsschnaps besteht aus einem 
srossen Anteil an Ethanol und Frucht- 
ester mit möglichst keinem oder nur 
äusserst geringem Anteil des zu Beginn 
des Brennvorgangs entstehenden Vor- 
laufs. Gar nicht oder in nur sehr tiefer 
Konzentration vorhanden sein sollte 
auch der sich gegen Ende der Destillati- 
on bildende Nachlauf. 





Ein wichtiges Qualitätsmerkmal von 
(sortenreinen) Destillaten, die auf der 
Basis von (Wild-}Früchten, Obst, Beeren 
und anderem Ausgangsmaterial ge- 
brannt werden, ist deren arttypisches 
Aroma, das häufig nur von geschulten 
Spezialisten bewertet werden kann. Bei 
Destillaten, die zusätzlich im Holzfass 
gelagert werden, kommen röstige, hol- 
zige, würzige Barrique-Aromen hinzu. 
Häufig entstehen charaktervolle Destil- 
late, wenn sie aus autochthonen Kirsch-, 
Pilaumen-, Birnen- und Apfelsorten ge- 
brannt wurden. Der Genuss solcher 
Schnapsspezialitäten ist in der Hegel 
auch ein Beitrag zum Schutz der Biodi- 
versität, denn sortenspezifische Destil- 
late sichern das Überleben regionaltypi- 
scher und historischer Frucht- und 
Obstsorten. Wird Schnaps aus Früchten 
und Obst hergestellt, die aus kontrollier- 
ter Hochstammproduktion stammen, 
unterstützt man beim Kauf nicht nur 
den Landschaftsschutz, sondern sichert 
gleichzeitig auch die Lebensgrundlage 
verschiedener Tier- und Pflanzenarten. 
Darüber hinaus werden landwirtschaft- 
liche Betriebe animiert, ihre hochstäm- 
migen Bäume weiterhin zu pflegen und 
zu kultivieren. 


Falls sich Destillate, die an inter- 
nationalen und nationalen Wettbewer- 
ben prämiert wurden, auch tatsächlich 
in der Flasche befinden, sind sie in 
der Regel von guter Qualität und emp- 
fehlenswert. Aber — ob prämiert oder 
nicht: Leider ist die Bezeichnung «Edel- 
brand» keine Garantie für Qualitäts- 
schnaps. "yr 





SÜSSWEIN 


Fabio Bonciani und 
Christoph Schwarz 
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Tasting: 


Tolle Kombination, 
unbedingt 
probieren 


Lustvolles 
Nebeneinander 


Ni chaud, ni froid 
Lieber nicht 


Frontalkollision 


DAS SÜSSE ANAGRAMM 
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Riesling Fritz Haag Riesling Urglück Aare Gream Sherry Late bottled Vintage 
Auslese GK, Ar. Hermann 2006 Emilio Lustau Graham's Port 2006 
Brauneberger Juffer MWürzgarten «Superior» 
Sornenuhr Riesling Auslese 


Wie man ein opulentes Mahl beginnt, so Musse, dann schenkt er sich einen süs- 
will man es beenden — bedächtig oder sen Tropfen ein, der seine Seele strei- 
angeregt, doch voller Eintracht. Der Ge- chelt. Diese Weine, die einen zum ÄAperi- 
niesser vom Schlag eines Afıcionados tif, die anderen am Schluss, vermögen 
wird sich -— davor und danach - in einer mit der richtigen Zigarre für die gesuch- 
friedlichen Ecke niederlassen und sach- te Konsonanz — il grande poema - zu 
te seine Zigarre anfeuern. Und hat er sorgen. 


BRICK HOUSE 





Riesling Urglück Dr. Hermann 2006 Würzgarten Riesling Auslese 
Die fülligen Lakritz- und Honigaromen der Auslese halten Balance mit dem präsenten Pfeffer der Zigarre, 
die im zweiten Drittel das Geschmackserlebnis mit einem Hauch Ahornsirup aufrundet. 


Rare Cream Sherry Emilio Lustau «Superiorn 
Intensiv und kräftig begegnet der Sherry der Zigarre: Getrocknete rote Beeren und Rosinen harmonieren 
vorzüglich mit Eichenholz und immerwährendem Pfeffer. 


Late bottled Vintage Graham’s Port 2006 
Frische Fruchtnoten und würziges Tannin lockern die schweren Aromen der Zigarre auf. Dem Geschmackserlebnis 
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SÜSSWEIN 


ZINO PLATINUM THE THREAD 





Riesling Fritz Haag Auslese GK, Brauneberger Juffer Sonniankiler 
Die Apfelnote des Weins lässt sich nicht mit der Zigarre verkuppeln. The Thread kontert mit pelzigem, staubigem Geschmack. 
Das sticht sich. 


Riesling Urglück Dr. Hermann 2006 Würzgarten Riesling Auslese 
Auch dieser Riesling passt nicht zur Zigarre. In der Kombination hinterlässt das Paar einen muffigen Geschmack. 


Rare Cream Sherry Emilio Lustau «Superior» 
Die Zigarre wirkt bitter und überdeckt die wohltemperierte Balance der Dörrfrüchte, die der Sherry aufweist. 


Late bottled Vintage Graham's Port 2006 
Der Port holt leider nur die bittere Seite der Zigarre zum Vorschein. Fazit: ein irritierendes, stechendes Geschmackserlebnis. 





Riesling Fritz Haag Auslese GK, Brauneberger Juffer Sonnenuhr 
Diese Kombination hat einen langen, fruchtigen Abgang. Die erdigen Aromen der Zigarre mischen sich quf mit der 
Edelfäulnis des Weins. 


Riesling Urglück Dr. Hermann 2006 Würzgarten Riesling Auslese 
Dieses Paar sorgt für eine glückliche Verbindung - aus dezenten Fäulnisnoten, Honig, Erde und Leder mit 
mineralischen Nuancen. 


1ursaen vr wa 


Rare Cream Sherry Emilio Lustau «Superior» 
Sehr gut ergänzen sich die beiden Erdkomponenten: Diese Kombination hat eine spannende Säurebalance, 
und ihr Abgang hallt mit Karamell nach. 
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Late bottled Vintage Graham's Port 2006 
Der junge Port steht hier ein wenig im Vordergrund, er harmoniert aber nichtsdestotrotz qut mit der erdigen Zigarre. 





Riesling Fritz Haag Auslese GK, Brauneberger Juffer Sonnenuhr 
Diese Kombination funktioniert ganz qut, obwohl sie leicht derb daherkommit. Edelfäulnis und Säure stehen im Vordergrund. 
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Riesling Urglück Dr. Hermann 2006 Würzgarten Riesling Auslese 
Der Wein trägt stärker auf, doch die Verbindung ist schön. Das Ganze schmeckt leicht erdig, nach Honig und Süssholz. 


Rare Cream Sherry Emilio Lustau «Superior» 
vorbildlich Ist dieses Paar, welches das cremig Fruchtige mit dem erdigen, holzigen Geschmack der Punch vereint. 


Late bottled Vintage Graham's Port 2006 
Diese Kombination hat Klasse: Gut abgestimmt, bleibt sie mit präsenter Fruchtnote und langanhaltender 
Restsüsse in Erinnerung. 


Bezugsquellen 

Riesling Fritz Haag: Gerst! Weinselektionen, Spreitenbach, www.gerstl.ch 

Riesling Urglück Dr. Hermann: Riesling & Co, Gregor Schönau, Auswil, www.rieslingco.ch 

Rare Cream Sherry Emilio Lustenau/Late bottled Vintage Graham's Port 2006: Dettling & Marmot, Dietlikon, www.dettling-marmot.ch 
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%% OLANCHO SAN AGUSTIN 


Honduras, ein Land geprägt von Gebirgslandschaften, durchzogen 
von Flüssen und reich an natürlichen Lebensräumen: Umgeben von dieser 
unberührten Natur wird in Olancho, San Agustin ein Tabak kultiviert, der sich, 
begünstigt durch 1deale klimatısche Bedingungen und beste Bodenverhaltnısse, 
durch ein unvergleichliches, ausdrucksstarkes Aroma auszeichnet. 


Rauchen gefährdet die Gesundheit 





PREIS FÜR PORTMANN 

Welch schöne Anerkennung für einen alten Hasen im Geschäft: 
Kurz vor seinem Rückzug in den Ruhestand Ende Jahr hat Urs 
Portmann an der ersten europäischen «Golden Band Awards»- 
Verleihung im Rahmen der Inter-tabac in Dortmund den «Zino 
Davidoff Legacy Award» erhalten. Die Veranstaltung von Davi- 
doff alt den europäischen Depositären und den «Besten der 
Besten» aus der Zigarrenbranche, wie die Organisatoren 
selbst schreiben. So waren denn auch die erfolgreichsten 
europäischen Depot-Partner zur Verleihung eingeladen. «Da- 
vidoff besitzt eine lange Geschichte der Zusammenarbeit mit 


EHRE UND LEHRE 


AUS DER BRANCHE 








seinen Depositären», erklärte Hans-Kristian Hoejsgaard, CEO der Oettinger Davidoff AG. «Die Ton links nach rechts: 
Davidoff Golden Band Awards verkörpern den Erfolg der Marke, die auf Jahrzehnten enger Part- Mirko Lorenzi, 


nerschaften mit zuverlässigen Händlern beruht.» 


Urs Portmann, 
Hendrik Kelner und 


Im Rahmen der Preisverleihung wurden ebensolche in den Kategorien «Best Davidoff Perfor- Reno Trosi 
mance», «Best Davidoff Merchandising», «Davidoff Newcomer» und «Depositaire of the Year» 


ausgezeichnet. Für jede Kategorie waren im Vorfeld fünf Händler aus ganz Europa nominiert 
worden. Den Höhepunkt indes bildete die Übergabe des ehrenvollen «Zino Davidoff Legacy 
Awards» an Urs Portmann. «Er hatte sich über Jahre hinweg stets passioniert für die Bedeutung 


der Premium Cigars und den Tabakhandel eingesetzt», so die Begründung. 


DER BERG RUFT 

Zum ersten Mal organisieren Thomas 
Strickrock von Woermann Cigars und 
Claude Guggenheim von der Compania de 
Tabacos nächsten Sommer den «Alpen 
Smoken im Wiersterne-Bergspa-Hotel La 
Val in Brigels. Im «Alpen Smoke»-Paket 
inklusive sind zwei Übernachtungen im 
Hotel La Val, ein Barbecue unter freiem 
Himmel, zwei mehrgängige Abendmenüs 
von Gault-Millau-Koch Rudolf Möller, bes- 
te Zigarren aus Nicaragua, der Dominika- 
nischen Republik und anderen Frovenien- 
zen, ein Kum- und Edelbrände-Tasting, 
die kostenlose Benutzung des Spa-Bereichs sowie eine «Surselva Card» für 
die freie Nutzung der umliegenden Bergbahnen. Die Kosten für zwei Perso- 
nen im Doppelzimmer belaufen sich auf 590 Franken, für eine Person im 
Einzelzimmer auf 370 Franken. Der «Alpen Smoke» findet vom 13. bis 
15. Juni statt. Die Anzahl Plätze ist beschränkt. Anmeldungen nehmen für 
die Schweiz Claude Guggenheim (cgp-tabacos@bluewin.ch) und für Deutsch- 
land Thomas Stricekrock (striekrock@woermann-cigars.de) entgegen. 


Im gleichen Hotel findet am 14. Januar zum dritten Mal der von den glei- 
chen Organisatoren veranstaltete «Smoke & Skin» statt. Vier Übernachtungen 
und ein exklusives Genusspaket mit Zigarren, Spa, Galadinner, Fondue- 
Abend und viel Ski sind für 900 Euro pro Person zu haben. Allerdings sind 
nur noch sehr wenige Plätze frei. 





ZIGARREN-KURSE 

Im «Casa Colonial» in Neuenhof se- 
niesst man nicht nur -— man kann auch 
etwas lernen. Im Rahmen des Zigarren- 
Seminars erfährt der geneigte Raucher 
so einiges über die Kunst der Zigarren- 
herstellung und den Genuss des Rau- 
chens. Nun sind die neuen Termine 
bekannt: Montag, 27. Januar, Samstag, 
22. Februar, Montag, 24. März, sowie 
Samstag, 26. April. Das Seminar dauert 
jeweils von 13 bis 17 Uhr, die Teilnahme 
(ab 18 Jahren) kostet 150 Franken pro 
Person. In diesem Preis sind nicht nur 
Getränke und Zigarren während des 
Kurses inbegriffen, sondern auch eine 
gehballte Ladung Fachwissen. Ob ein 
Exkurs über die Blütezeit und den Nie- 
dergang der Schweizer Zigarrenindust- 
rie, verschiedene Qualitätskontrollen, 
die korrekte Lagerung, diverse Konsum- 
techniken oder Kombinationen zum 
vollendeten Genuss: Das Zigarren-Semi- 
nar bietet einen umfassenden Ein- und 
Überblick rund ums Thema. Weitere 
Informationen und ein Anmeldeformu- 
lar gibts auf der Webseite. 


www.casa=colonial.ch 
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PAARWEISE 

Zum 125. Geburtstag lanciert Certina mehrere limitierte Serien. In 
der erfolgreichen «DS-1 Automatik»-Produktlinie, die Tradition und 
Moderne vereint, präsentiert die Marke anlässlich des Jubiläums 
eine «Paar-Uhr». Diese wird in einer Spezialbox zeliefert und ist auf 
1388 Stück limitiert. Die Damenuhr besitzt einen Durchmesser von 
30 Millimeter, das Herrenmodell von 40 Millimeter. Beide Zeitmes- 
ser sind mit dem gleichen silberfarbenen Zifferblatt, das an die ers- 
ten «DS-1»-Modelle von 1960 erinnert, ausgestattet. 


www.certina.com 





GUT GEMISCHT 
Eigentlich ist sie schon viele 


Jahrzehnte alt, die Mischung der DICTADOR DE COLOMBIA 

«La Aurora Family Reserve». Al- Die Welt des Rums ist spannend — und vielfältig. Besonders der 
lerdings wurde die Zigarre der Premium Rum «Dictador» aus Kolumbien ist es Wert, ihn ken- 
Familie Leön in der ältesten Zi- nenzulernen. Er wird nach traditionellen Gepflogenheiten in 
rFarrenmanufaktur der Domini- Kolumbien destilliert, präsentiert sich aber extraordinär und 
kanischen Republik — La Aurora modern. Der «Rum Dietador XO Insolent» reift in gebrauchten 
—- ursprünglich nur für den haus- Sherry-Fässern. Um den rauchigen Vanilleduft vom Holz zu in- 
eirenen Gebrauch genutzt. Als tensivieren, werden die Fässer während der Lagerzeit im Mini- 
sie vor einem Jahr an der Inter- mum drei Mal ausgebrannt. Die Lagerdauer des «Kum Dictador 
tabac erstmals vorgestellt wurde, XO Insolent» beträgt mindestens 25 Jahre. 


erkannte die Basler Firma Säu- 
berli das Potenzial der Mischung 
#leich, mit dem Resultat, dass die 
«Fernando Leön Family Reser- 


www.haecky.ch 


ve» in Europa zurzeit nur auf 
dem Schweizer Markt erhältlich 
ist. Das ölige Deckblatt aus der 
Dominikanischen Republik und 
die verlockenden Noten von Ge- 
würzen und Zeder, gepaart mit 
der Süsse von Karamell, machen 
die Zigarre zum Genuss. Beson- 
ders ist auch das Bahia-Brazil- 
Blatt in der Einlage. 


Säuberli AG 
Hochbergerstrasse 15, 4002 Basel 
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RAUCHGENUSS ZU WEIHNACHTEN 
Für die Festtage hat Davidoff eine exklusive Geschenkkollektion kreiert, die Afi- 


cionados mit Sicherheit erfreut. Dabei wurde der Fokus auf die Mischung, das 
Geschmackserlebnis und die Formate gelegt. Ob zu den Feierlichkeiten an den 


Festtagen, im Kreis enger Freunde und der Familie oder in persönlichen, besinn- 
lichen Momenten - in der Geschenkkollektion 2013 ist für jeden Moment die 


passende Zigarre dabei. Die Geschenksets gibt es in diversen Ausführungen, wie 


etwa in der «Robusto-Kollektion» mit fünf Zigarren, der «Puro d’Oro-Kollektion» 


mit vier Zigarren oder dem «Davidoff-Tubos-Sortiment» mit drei Zigarren. 


www.davidoff.com 
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FÜR BESONDERE MOMENTE 

Die «Maria Mancini Gran Edicion 2013 
Kobusto Estupendo Maduro» lässt jedem 
Ziggarrenliebhaber das Herz höher schla- 
een. Die Einlage besteht aus Ligero Esteli, 
Jamastran und Jalapa, das Umhblatt ist Ma- 
ta Fina Brazil und das Deckblatt Habano 
Öscuro aus Honduras. Der handgerollte 
Longfiller aus Honduras vereint in einer 
sekonnten Kombination edle Tabake aus 
berühmten Anbaugebieten. Übertroffen 
wird diese Zigarre höchstens noch von der 
«Maria Mancini Gran Toro Pyranos Maduro 
2014», die aus den drei Sorten Ligero, 
Nicaragua und Honduras komponiert ist 
und von einem Sumatra-Saat-Umblatt und 
Havanna-Saat-Deckblatt aus Costa Rica 
setragen wird. 


www.schustercigars.de 
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kieQueen Fumair | Teehnikumstr. 73 | 2400 Winberthur 
Täglich ab 17.00 Uhr (Se. geschl,) | www.mequeen.ch 
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SANTIS MALT 


SMS HIGHNAMEIER 


Edition Dreifaltigkeit 


Bestechend charakteristisch. Einzigartig lebending. 
Unglaublich überraschend. Verblüffend rauchig. 


wwwsäntismalt.ch 





SANTIS MALT 


SWISS HIGHLANDER 





AUS DEN BESTEN FÄSSERN 

Exzellentes Quellwasser aus den Highlands, feinstes Gerstenmalz und 
Hefe sowie jahrhundertelange Erfahrung und Begeisterung fürs Pro- 
dukt machen die Whiskys der Destillerie Glen Grant in Rothes, Spey- 
side, aus. Den «Glen Grant Single Malt Scotch Whisky Five Decades», 
zum Beispiel: Mit der Limited Edition feiert Master Distiller Dennis 
Malcolm über 50 Jahre Whisky-Erfahrung. Über diese Zeit hinweg leg- 
te er persönlich die wertvollsten Fässer beiseite. Entstanden ist ein 
Vintage Single Malt mit feinen Vanille- und Toffeearomen im Auftakt, 
sefolegt von feinfruchtigem Anklang an Orangenblüte und Honig sowie 
Karamell- und Rosinennoten im Abgang. 


www.campari.com 





EDLE HOMMAGE 

S.T. Dupont lanciert die limitierte Edition «Orient Ex- 
press» — als Hommage an den berühmten Zug, der 
sein 130-Jahr-Jubiläum feiert, und ganz im Zeichen 
des damit verbundenen Luxus. Entstanden sind die 
«Prestige Collection», die «Premium Collection» und 
die «Diamonds Collection». Sie sind in ihrem Design 
an der Aussengestaltung des Örientexpresses orien- 
tiert und mit edlen Materialien wie Perlmutter, Mes- 
sing oder Gold gefertigt. Jede Kollektion enthält eins 
der namhaften Dupont-Feuerzeuge sowie einen Füll- 
federhalter, wobei es je nach Kollektion zusätzliche 
Accessoires gibt. Die Stücke sind auch einzeln erhält- 
lich. Das Feuerzeug der «Premium Collection» kostet 
1690 Franken, jenes der «Prestige Collection» 2650 
Franken. Der Preis für das Feuerzeug der «Diamonds 
Collection» ist auf Anfrage erhältlich. 


www.st-dupont.com 
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GEGENDARSTELLUNG 


zu «Die grüne Laterne», 
Cigar 2/13 








ine grüne Laterne im Leonardo 
RKoval Hotel Munich? Wir waren 
sehr überrascht, als wir den Ar- 
tikel «Die grüne Laterne» in der 
Ausgabe 2/13 lasen. In unserem Hotel 
soll es eine grüne Laterne geben, mit der 
Zigarrenraucher ihre Umwelt vor aus- 
strömendem Zigarrengeruch warnen 
sollen. Dabei handelt es sich natürlich 
um ein Missverständnis. 


Selbstverständlich sind Zigarrenrau- 
cher in der «Cigar Lounge» des Leonar- 
do Royal Hotel Munich herzlich will- 
kommen, und niemand muss mittels 
srüner Laterne kennzeichnen, dass er 
gerade geraucht hat! Seit jeher steht die 
Zigarre für Zeithaben und Genuss, und 
in der «Zino Cigar Lounge by Davidoff» 
des Hotels finden die Gäste die perfekte 
Atmosphäre für ihren Zigarrengenuss. 
Die «Cigar Lounge» ist täglich für Hotel- 
und externe Gäste geöffnet. 


Darüber hinaus treffen sich hier 
jeden vierten Mittwoch im Monat die 
Mitglieder des hoteleigenen «Smokers 
Lounge Club» und rauchen gemütlich 
eine Zigarre in interessanter Gesell- 
schaft. Wir bieten eine Auswahl an Zi- 
garren an, es können aber auch mitge- 
brachte Zigarren geraucht werden. Wer 
Mitglied in diesem kleinen, exklusiven 
Kreis von Zigarrengeniessern wird, er- 
hält regelmässige Einladungen. Die Mit- 
liedschaft ist kostenlos und mit keiner- 
lei Verpflichtungen verbunden. 


Parallel zum Treffen des «Smokers 


Club» präsentieren in der Lounge 


«Leo90» bei «Lady Soul» faszinierende 
ihr vielseitiges Ge- 
sangstalent. Schon seit der Eröffnung 
des Viersterne-Superior-Hotels begeis- 
tern die regelmässig mittwochs stattfin- 
denden Events die Hotelgäste und die 
Münchner. Ob DJ Jondal am ersten Mitt- 


Frauenstimmen 


woch des Monats, «Swing&Chill» am 
zweiten Mittwoch, «Royal Network» am 
dritten Mittwoch oder eben «Lady Soul» 
und das Treffen des »Smokers Lounge 
Clubs am vierten Mittwoch — bei jedem 
Besuch werden die Besucher aufs Neue 
überrascht. 


424 lichtdurchflutete Zimmer, Club- 
atmosphäre in der Lounge «Leo90», 
Frontcooking im Restaurant Vitruv und 
Resort-Feeling auf den grossen Sonnen- 
terrassen sind nur einige weitere Bei- 
spiele des einzigartigen Angebots, mit 
dem das Hotel neue Akzente setzt. Das 
perfekte Ambiente für jeden Anlass bie- 
ten die sieben lichtdurchfluteten Veran- 
staltungsräume und der Roval-Ballsaal 
für bis zu 300 Personen auf einer Ge- 
samtfläche von 1800 Quadratmetern. 
Eine Riesengaudi wird die Feier für bis 
zu 140 Personen in der urigen Almhüt- 
te, die im Herbst und Winter im Garten 
des Hotels steht. 


Durch die Lage am Olympiapark 
München in unmittelbarer Nähe zur 
BMW-Welt ist das Hotel perfekt für je- 
den München-Aufenthalt. Gäste werden 
hier keine grüne Laterne finden, aber 
bestimmt einen angenehmen Aufenthalt 
erleben und eine exklusive Zigarre ge- 
niessen. Sm 
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Verschenken 
Sie einen 
Lotto-Sechser. 


Fur viele ist die richtige Weinwahl eine Lotterie. 
VINUM-Leser dagegen kennen den perfekten 
\Wein für jeden Anlass. Das mächt VINUM, Europas 
führendes Weinmagazin, zum Idealen Geschenk für alle, 


die lieber geniessen als Nieten servieren möchten, 


Das VINUM-Geschenkabo 


Mit 10 Ausgaben, diversen Sonderbeilagen, eMag und exklusiven 
Events macht VINUM aus jedem einen währen Weinkenner. 

Dazu gibt's ein Geschenk nach Wahl. Mit kostenlosem Versand 
an den Geschenkempfänger oder direkt an Sie für die 
persönliche Übergabe (jeweils mit personalisierter Grusskarte). 


Mehr auf www.vinum.ch/geschenkpaket 


Dr 


JA, ICH BESTELLE (Gewünschtes bitte ankreuzen) 


> Geschenkpaket E 
für Wein-Liebhaber IL yrhuan | 
Rebstockpacht 15° A. 


Yinum-Jahresabo 

+ 3 Jahre Rebstockpacht 
Weingut Balthasar Ress 

+ Pachturkunde und graviertes 
Namensschild am Rebstock 

+ Einladung zur Weinlese 
plus jährlich eine Flasche Wein | 
als «Dividende» 


für nur CHF 129.- te 


RECHNUNGSADRESSE 





Yor-, Nachname 
Strasse, Nr. 

PLZ, Ort 

Email 

Telefon 

Datum, Unterschrift 


> Geschenkpaket 
für Wein-Einsteiger 


Geruchsinn- 
Training \ 


Yinum-Jahresabo 

+ Le Nez du Yin 
mit 12 Weinaromen 

+ Professionelles | \ 
Taschen-Lexikon mit | = h 
9300 Begriffen 


für nur CHF129.- 


‘+ Bitte liefern Sie das Geschenkpaket an die Rech- 
nungsadresse, das Paket wird persönlich überreicht. 


GESCHENKABO-LIEFERADRESSE 


Var-, Nachname 
Strasse, Nr 
PL, Ort 


Da: Angebot ist gültig bis 31.12.2013, solange der Worrat reicht, für Newabonnenten in der Schweiz. Alle Preise inkl. Stewer und Zustellgebühren. Auslandspreise 
auf Anfrage. Der Prämienwersand erfolgt nach Zahlungseingang. Kein Prämierwersand ins Ausland. WINLPM erscheint in.der Interarum 35, Thurgauersir. 66, 
CH-8050 Zürich, vertreten durch den Geschäftsführer Roland Köhler, Handelsregister-Numrmer CH-020.3. 10-8 







Geschenkpaket 


129 - 


7) Geschenkpaket für 
Weingeniesser 


Wein-Geniesser 


VYinum-Jahresabo 

+ Karaffe aus Krıstallglas 
mit Anti-Tropf-Effekt ı 
von Schott Zwiesel 

+ Chäteau de Chätagnersaz 
rouge Grand Cru 

+ Domaine de Sarraux-Dessous 
Reserve Grand Cru 


für nur CHF129.- 
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BESTELLUNG UNTER: www.vinum.ch/geschenkpaket 


COUPON EINSENDEN AN: 

Aboservice VINUM 

Horwerstrasse 62, 6010 Kriens, vinum@edp.ch 
Telefon 041 349 17 69, Fax 041 349 17 18 





HOLY SMOKE 


HOLY SMOKE 


Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die guten Zigarrenadressen 
in der Schweiz, in Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein. 


CIGAR PRÄSENTIERT AUSGESUCHTE DAVIDOFF-DEPOSITÄRE IN DER SCHWEIZ 


ee FAN ir een 


Duty Free Arcada 
Dorfstrasse, Samnaun 
www.zege.ch 

art cigar + co. ag 
hathausgasse, Lenzburg 
www.artelgar.ch 


Autogrill Schweiz AG 
Postiach 2136, ZH-Flughafen 
043/816 60 25 

Autogrill Pratteln AG 

Cisars & More, Götzisbodenweg, 
Pratteln 

061/827 57 39 

Badener Tabak GmbH 
hathausgasse, Baden 
www.badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigares Schertenleib 
Bahnhofstrasse, Interlaken 
033522 22 34 


I 


Buder St. Moritz 
Via Rosatsch, St. Moritz 
051/833 32 16 


Cigares Bender 
Edisonstrasse, Zürich 
www.bendercigars.ch 


Cigarren + Tabakhaus 
Petersburg, Ramsen 
INWÄN, brueisch- -eigarren. ch 


EEE EUER EEE IR Sen 


Eigarren Flury AG 
Bahnhofplatz, Bern 
www.llury.com 


Davidoff St. Moritz 
via Maistra, St. Moritz 
081/833 31 58 


Davidoff & Cie AG 
hue de Rive, Genöve 
www.davidofl.com 


Davidoff Depositär 
Poststrasse, Zürich 
44/211 48 Li 


IEEBUESES BEI FERSELRSATTER LEERE AEU 


Davidoff Shop 
Marktplatz, Base] 
www.davidofl.com 


Don Cigarro - kingdom of cigars 
Seestrasse, Zollikon 
www.doncigarro.ch 

Dubini Sigari e Tabacchi 

Corso San Gottardo, Chiasso 
www.dulbini.ch 


Firma Mettier 
Bahnhofstrasse, Chur 
c#1/252 21 86 


IEmmar ma EEE na 


Fuhrer Cigares Tobacco 
Hauptstrasse’Promenade, Gstaad 
033/744 47 00 


Haus Cristal 
Dorfstrasse, Samnaun 
081/868 52 33 


IBAN EREERER mE a m we DEnRaseman 


Havana & News 
Centre Balexert, Louis-Casai, Genöve 
www.havananews.ch 


va 0 a. 08 ou IE ASTRA EEE m 


Histoires De Cigares SA 
Grand-Kue 64, Morges | 
021/803 22 05 


Jacky Bonvin SA 
Rue Centrale, Crans-Montana 
www.cigars-bonvin.ch 


Kägi Cigarren 
Theaterplatz, Bern 
031/311 7281 


Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
www.keller-tabak.ch 


La Couronne SA 

Rue de Rive, Nyon 
www.cigarpassion.ch 

La Tabatiere 

Bd. De Perolles, Fribourg 
www.reecut.ch 


Lonesa SA 
Centro Shopping, Balerna 
(91/653 30 13 


Maillefer Tabacs 

Rue du Grand Chene 5, Lausanne 
021/312 93 24 

Mängeng Tabak AG 
Hauptstrasse, Kheineck 

071/888 16 537 


Montabaco SA 

Grand Rue, Montreux 
0217963 70 TO 

My Stop Zürich Süd/Raststätte 
Moosbachstrasse, Affoltern 
044/760 a 12 

Naegeli zum Tabakfass 
Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
052/624 55 0 

Naegeli zum Tabakfass 
Shopping Raststätte Al, Würenlos 
00/424 20 92 

Naegeli zum Tabakfass 
Shopping Center, Spreitenbach 
056/401 2 73 

Naegeli zum Tabakfass 
Bellevue, Zürich 

044/252 52 66 

Naegeli zum Tabakfass 
Schwanenplatz, Luzern 
041/410 21 50 


Naegeli zum Tabakfass 
Unterter, Winterthur 
032/212 65 68 

Naegeli zum Tabakfass 
Seedamm-Center, Pfäffikon 
045410 30 66 


Naegeli zum bass —Ov 
Metalli, Industriestrasse, Zug 
041.710 18 25 

Naegeli zum Tabakfass 
Bahnhofstrasse 70, Zürich 
44/211 23 75 

Oettinger Cigares 
Aeschenvorstadt, Basel 
061.272 47 70 

Oettinger Cigares 
Gentralbahnplatz, Basel 
Mi2T2 1152 


RE N ETORESER 
Steinenvorstadt, Basel 
061/281 8737 


Pattus Tabacs 

Rue St. Maurice, Neuchätel 
032/725 48 79 

Pipe e Tabacchi 

Via Plan, Livigno 
ww.silvestripipe.it 

puros y mas tabak ag 
kirschgartenstrasse, Basel 
www.purosymas.ch 


Roberto's News & Cigars 
Riva Paradiso, Lugano 
091/980 98 33 


a BE EINEN EETEELTERNPEESRINREOR 
Piazza Grande, Locarno 
091/751 85 12 


Tabac Rhein 5A 
Kue du Mont-Blanc, Geneve 
022/731 88 56 


Tabaccheria Cavallini 
Via Nassa, Lugano 
091/923 70.05 


Tabaccheria Piazza Riforma 
Piazza Riforma, Lugano 
091/923 1259 


ea a RT 
Rue de Bourg, Lausanne 
021/312 67 88 


Tabacs La Bouffarde 
Rue de Lausanne, Sion 
027/322 2985 
Tabagie 

Saltinaplatz, Brig 
027/924 25 01 
Tabakfachgeschäft 
Haupteasse, Murten 
0266702285 


Tabakfachgeschäft Achermann 
Freienhofgasse, Thun 
www.tabakachermann.ch 


Tabakhaus zum Adler 
hathausgasse, Aarau 
062/822 05 21 


Tabakhüsli GmbH 
Molkereistrasse, Rapperswil-Jona 
www.tabakhuesli.ch 

Tabak Keller Shop GmbH 
Kronengasse 15, Solothurn 
032/621 06 36 

Tabaklädeli 

Albisstrasse, Adliswil 
www.tabaklaedeli.ch 


Tabak-Lädei 
Storchengasse, Zürich 
www.wagner-tabak-laedeli.com 


Tabakwaren zum Törli 
Viehmarktgasse, Laufen 
061/761 60 83 

Tabatiere Küsnacht 
Bahnhofstrasse, Küsnacht 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


The Nuance Group 

OTZ 533, ZH-Flughafen 
044/814 22 16 

Urs Portmann Tabakwaren AG 
Konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
www.portmanntabak.ch 


Urs Portmann Tabakvaren 
Brühlgasse’Spisermarkt, St. Gallen 
www.portmanntabak.ch 


Urs Portmann Tabakwaren 
Anstalt, Städtle, Vaduz FL 


WWW. portmanntabak. ch 


Vaechini Cigars 

P. Matta, Ascona 
091/791 16 46 

WEGA Nishinaga 
Bahnhofplatz, Zermatt 
www weda-zermatt.ch 


Wellauer AG 
Basler Strasse, Olten 
www.welltabac.ch 


Wellauer AG 
Bahnhofstrasse, Buchs 
www.welltabac.ch 


Wellauer AG 

St. Leonhardstrasse, St. Gallen 
www.welltabac.ch 

Wellauer AG 

Neugasse, St. Gallen 
wuww.welltabac.ch 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
044/211 07 36 
Zigarren Dürr 
Bahnhofplatz, Zürich 
044/211 63 23 


ueimsenses ai Dan 
Einkaufszentrum, Glattzentrum 
044/830 13 21 





Zigarren Dürr 

Hauptgasse, Solothurn 
032/622 27 51 

Zigarren Dürr 
Fronwagplatz, Schaffhausen 
052/625 5533 

Zigarren Dürr 
Hauptbahnhof ZH Shop Ville, Zürich 
044/210 10 70 

Zigarren Dürr 

Neumarkt Altstetten, Zürich 
044/419 03 20 


ER EEE 
Brauihof, Langenthal 

062.922 3155 

Zum Münsterberg 

Freiestrasse, Basel 

061/272 56 56 

Davidoff-Schiff Zürichsee 
www.davidoff-schiff.ch 





LOUNGES 


grosse Zigarrenauswahl 
E3 Fumeir bedient 

% kompetente Beratung 
©} gemütlich 


SCHWEIZ 


AARAU 








AVO Smokers Lounge 
Art Cigar & Co 
VEISzDO 
Ziegelrain 8 
www.arteigar.ch 





Königsein 
“rat 
einfach fein, Gartenlounge 
Hauptstrasse #3 
www.koenigsein.ch 


Anzeige 


= 


separates Fumoir /Lounge 
sa zentral gelegen 

SL schöne Aussicht 

[5 Parkplatz 






Tabaklädeli 

EG 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 


Se 
Rossini Bar&Lounge 
in RE 

Die Rossini Bar gehört seit 2010 zu 
«Switzerlands Top 50 Whisky Bars» 
und ist täglich bis 2 Uhr geöffnet. 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 


art CIQAY + co. 


lebensart und mehr 
cigarrenlounge und shop 


5400 lenzburg 
A310 rheinfelden 
5,000 adrau 








BAD RAGAZ 





Grand Resort Bad Ragaz 
Salon Davidoff 
MHBrTSsnzıo 

Ein legendärer $alon. Ausgewählte 
Whiskys und exquisiter Rum aus aller 
Welt, hochwertige Zigarren aus dem 
exklusiven Angebot. Hier gehört 
Dreifachgenuss zum Standard. Täglich 
ab 10 Uhr geöffnet. 
www.resortragaz.ch 


BASEL 


“u Mn 


Grand Hotel Les Trois Rois 
AH FR 
Blumenrain & 
www.lestroisrois.com 





Lounge of Smoke 

iR rar 

Die Lounge of $moke bietet ein 
grosses Sortiment an exklusiven 
Weinen und Whiskys. Monatlich 
interessante Memberabende. Durch 
das grosse Zigarrensortiment findet 
jedes Mitglied die richtige Zigarre. 
Laufenstrasse 16, 061 411 28 66 
www.loungeofsmoke.ch 





puros y mas 
iv RS 
stilvoller Zigarrengenuss in 
der exklusiven Davidoff Lounge 


Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 


BERN 





Restaurant Schöngrün 
RESET 

Wir freuen uns, Sie in unserer 
Davidoff Lounge zu empfangen. 
Wir beraten Sie gerne zu unserem 
auserlesenen Zigarren- und Wein- 
sortiment. Auf Anfrage serviert 
Ihnen Sternekoch Werner Rothen 
exquisite Häppchen. 

Mi-50, 11.30-23.30 Uhr 
Monument im Fruchtland 1, 
031359 02 90 
www.restaurants-schoengruen.ch 





Hotel Schweizerhof Bern 
Cigar Lounge 
Ra 

Für stilbewusste Geniesser. 

450 verschiedene Weine, viele 
Whiskey- und Rumsorten sowie 
Cocktails. Breite Palette arı 
hochwertigen Zigarren. Dazu warme 
und kalte Speisen sowie Fingerfood. 
www.schweizerhof-bern.ch 


’ ieh, im 
ij A u 2 F 
te, 


Pe . ihr 
r- a Fr FF 1 
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%ı Se er 7 





BRIGELS 





En Val = baren hotel brigels 
HIBTESLO 

In der gemütlichen Furnascha 
erleben Tabakfreunde genussvolle 
Momente. Stilvoll mit Hausbibliothek 
und Kamin gibts in der Smokers 
Lounge erlesene Zigarren verschie- 
dener Provenienzen, dazu einen 
Single Malt, edlen Cognac oder 
exquisite Edelbrände. 

081 929 26 26 

www.laval.ch 


BRISSAGO - 
LAGO MAGGIORE 





Hotel Yacht sport-Resort 
MUJBOEYLG 
Prämierte Whiskybar /Fumoir 
Al Lago 
www.yachtsport-resort.com 


BURGDORF / LUEG 





Landgasthof und 
Seminarhotel Lueg 
105. 

Avo-Lounge Nr. 12 

Erstklassige Küche, Vinothek, über 
400 Whiskys, Rums und Grappas 
Lueg 535, 3413 Kaltacker 
www.lueg.ch 


Anzeigen 





Hotel Grischa, Zino Platinum 
Cigar Lounge 


HMIBNGSE 

Geniessen $ie erlesene Zigarren 
nach einem feinen Dinner in einem 
unserer Restaurants. Gemütliche 
und edle Lounge mit Ledersesseln, 
kompetente Bedienung, grosse 
Auswahl an Drinks und Edelbränden. 
www.hotelgrischa.ch 


DIETIKON 





1. Zino Platinum Lounge 
weltweit 


MIBTEG 
Öffnungszeiten: 

Di-Do, 17- 01/02 Uhr 

Fr - 5a, 17- 03/04 Uhr 

Do Live-Musik, div. Deqgustationen 
überdorfstrasse 51 
www.zino-lounge.ch 


EFFRETIKON 





aN-World 
RE Er 


Rikonerstrasse 52 
www.gn-world.ch 


u [7 - 7 | Er rn T 
ee BrUMaUSITasse I E Fannmweid 





Hotel Platanenhof 
RE ART 
Gediegenes Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies 
und Digestifs 

Bahnhofstrasse 18 
www.platanenhof.ch 


FREIDORF 


Mammertsberg 

RR EREFF AFP 
Genuss & Gastlichkeit 
Esprit-Lounge mit herrlicher 
Aussicht auf den Bodensee 
Bahnhofstrasse 28, 071455 28 28 
www.mammertsberg.ch 


GENF 





Tabac Rhein SA 
MET na 

(VIP Room Geneva) 

Sehr gemütliches Fumoir mit 
grosser Auswahl an Zigarren, 


Cognacs, Whiskies und Spirituosen. 


Wir sind «Habanos-$pezialisten». 
Rue du Mont-Blanc 3 

022 738 47 88 
www.rheincigars.com 


HOLY SMOKE 


HÄGENDORF 





Lampart's Restaurant 
nDugtliz „Lo 
Wohlfühl-Ambiente mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Cognacs, 
Whiskies & Digestifs 
Oltnerstrasse 19 
www.lamparts.ch 


LENK 








Lenkerhof gourmet spa resort 
MIBESEıEO 

Rauchen wie Mark Twain 

Badstrasse ? 

www.lenkerhof.ch 


LENZBURG 





Art Cigar + Co 
oss 
Smoke, Wine & Whisky 
Rathausgasse 5 
www.artcigar.ch 


N BAIC 
Haus Tabacum 


Ihr Fachgeschäft für Raucherbedarfsartikel 


Haus Tabacum AG 
Baarerstrasse 34 
6300 Zug 

T:041 7110087 
F:041 71102 21 





Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 09:00-19:00 
Sa 09:00-16:00 


www.,haus-tabacum.ch 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 


LEUGGERN 





Restaurant & Lounge Sonne 


MIGBOEO 
kommendeweg 2, 056 245 94 90 
www.sonne-leuggern.ch 


LUGANO 





Hotel Parco Paradiso 


“Ur HARFItHE IP 
Havana-Deck - die Smoker-Lounge 
mit atemberaubender Aussicht 
via Carona 27 
www.parco-paradiso.com 


Anzeige 


LUZERN 


Daniele Winebar - 
Restaurant - Lounge 
NMSIBDTSE.O 
Elegantes Ambiente, um eine qute 
Zigarre zu rauchen. Das Sortiment 
ist nicht nur vielfältig, sondern 
auch erlesen. 

Kauffmannweg 16, 041 210 20 20 
www.danielebar.ch 


MALANS 


Restaurant & Hotel 

Weiss Kreuz 
NIBESZGG 
Davidoff Lounge mit zehn Plätzen 
Dorfplatz 1 

081322 8161 
www.weisskreuzmalans.ch 





Auf unseren Web-Seiten finden Sie: 
Verfügbarkeitsliste kubanischer Zigarren, 
Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AYO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


Di Sal 


S6.Dunont. 


PFAHlz 


Wir freuen uns, Sie in unserem 


Geschäft begrüssen zu dürfen: 
Nebst der grossen Auswahl an fachgerecht 
gelagerten Zigarren verschiedener 
Provenienzen können wir Ihnen auch eine 
Vielfalt an Accessoires anbieten! 


Bahnhofplatz 3, Sschweizerhoflaube, CH-3011 Bern 
Telefon 031 311] 37 03, Fax 031 311 37 69 
www.flury.com, E-Mail: info@flury.com 









NEUENHOF 


Casa Colonial Bar & 

AVO Lounge 
MHOIBrG 
Single-Malt-Raritäten und Smoky 
Beef Tartar - Geniessen im 
Kolonialstil. Di - Do 17 - 24 Uhr / 
Fr- 3317 - 02 Uhr 

Webermühle 10 
www.casa-colonial.ch 


NIEDERGLATT 





Haus zum Highlander 
NDIBHOSO 
Whiskywelt - SpartBar - 
Smokerlounge 
Sägereistrasse 5/7 

044 851 0707 
www.highlander-bar.ch 


ÖBERGESTELN 


Hotel Hubertus*** Superieur 
BBrTExG 
Gemütliches Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies, 
Cognacs und Spirituosen 

027 973 28 28 
www.hotel-hubertus.ch 


PFÄFFIKON/SZ 


Restaurant Luegeten 
mMOzSWo 
Offnungszeiten: Mo - Sa, 17-24 Uhr 
Etzelstrasse 224 

055 420 45 44 
www.restaurant-luegeten.ch 


PFUNGEN 






Restaurant Sternen 
NDBEESEE 
Gutbürgerliche Küche mit bedienter 
Cigar Lounge. Lounge jeweils 

ab 17 Uhr offen. 

Welacherstrasse 38 

052 315 22 98 


RHEINFELDEN 









Art Cigar + Co 
NDIEEG EL 
Marktgasse 3 
www.artcigar.ch 


SCHINDELLLEGI 





HAVANA SMOKER LOUNGE 
va 

Genuss trifft Ambiente. 

Mo-Do, 17-24 Uhr, Fr- Sa, 17-01 Uhr 
Chaltenbodenstrasse 16 
www.havana-smoker-lounge.ch 


SCUOL 





Hotel Belvedere 


1:05: 

Unser neu eingerichteter Cigar 
Smoking Room lädt ein zum 
gemütlichen Zusammensitzen und 
zum Genuss guter Zigarren. Er ist Teil 
der Wine & Bar Lounge im Hotel 
Belvedere Scuol. 

Stradun 330, 081 861 06 06 
www.beilvedere-scuol.ch 


SIGRISWIL 


Solbad Hotel**** 
HIESS MLO 
Ausspannen, abtauchen & geniessen. 
www.solbadhotel.ch 


SPIEZ 





Hotel Weisshorn 
BENSnaı 
Salon & Fumoir du 198 siecle 
www.weisshorn.ch 


ST. MORITZ 





Belvedere Strandhotel & 
Restaurant 
nbrsz 

Fumidor - das Wortspiel, das zum 
Programm wird. Der Ort, an dem sich 
Geniesser treffen. 

Schachenstrasse 3%, 033 655 66 66 
www.belvedere-spiez.ch 


ST. GALLEN 





Einstein Davidoff Cigar 
Lounge 

SH 

Montag bis Samstag ab 17 Uhr. 
Exklusive und umfangreiche 
Zigarren-Lounge - Oase des 
Genusses, der Ruhe und Inspiration. 
Berneggstrasse 2 
www.einstein.ch 


Anzeigen 


Kulm Hotel St. Moritz 
*«FSirtHE Fr 
Deckenhohe Panoramafenster mit 
traumhafter Blick auf das Alpen- 
panorama. Während des Festivals 
da Jazz im Sommer wird die Miles 
Davis Cigar & Music Lounge zur 
offiziellen «After Concert»-Location 
mit Jam Sessions. 

www.kulm.com 





Hotel Schweizerhof 
St. Moritz - Zino Platinum 


Lounge 

ie RT ar TH- 

Für Freunde der Zigarrenkultur 
und Genussraucher bietet unsere 
Bibliothek den idealen Ort für den 
absoluten Genuss in guter Gesell- 
schaft. 081 837 07 07 
www.schweizerhofstmoritz.ch 


DIE ANSPRUCHSVOLLE CIGARRE FÜR 
DEN PREISBEWUSSTEN RAUCHER 


Importeur Schweiz: Hartl Premium Tobacco GmbH 
Mägeristrasse 8, 6318 Walchwil T: 041 758 28 21 F: 041 758 2822 











THALWIL 


Hotel Sedartis, Edo 

Bar /Lounge 

DIBErS Sc 

Bar mit trendigen Drinks, reich- 
haltigem Weinangebot und kleinen 
Snacks lädt zum gemütlichen 
Beisammensein ein. 

043 388 33 00 

www.sedartis.ch 


THUN 





Hotel Krone 
ie x JAH 
Rathausplatz 
www.krone-thun.ch 


UNTERSIGGENTHAL 





Restaurant Chämihütte 
DBSBETESEMEO 
Rooststrasse 15 
www.chaemihuette.ch 





HOLY SMOKE 





Casa LaCorona 
eher 

Uber 30 m Humidor, Smokerlounge 
mit 30 Plätzen, grosses Angebot an 
Whisky und Kaffee. 

Mo - 5a, 11 - 24 Uhr. 
Erunnenwiesenstrasse 4 

043 366 56 56 

www.LaCorona.ch 


VADUZ FL 





Cuba Club 

BITTE YO 
The Cigar Island 

Städtle 29 

www.cubaclub.li 


WALLISELLEN 


Hui) | 





Bar zum Doktorhaus 


MITTE 

Zino Platinum Cigar Lounge. Für 
genüssliche Momente der Ent- 
spannung in gemütlichem Ambiente. 
Rita Essig und das Doktorhaus-Team 
freuen sich auf Sie. 

Alte Winterthurerstrasse 31 

044 830 58 22 
www.doktorhaus.ch 


Pr 
Be 


Premium Zigarren zum Bestpreis 


HAVANA 


SmokersClub.ch 


www. HavanaSmokersClub.ch 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 


WEGGIS-LUZERN 





Park Weggis 

iR ar 
LALIOUE Caviar Bar - die Smoker 
Lounge mit traumhafter Sicht auf 
den Vierwaldstättersee 
www.parkweggis.ch 


WETZIKON 





Hotel Swiss Star - 


Top 6 Bar & Smoker Lounge 
NIDBTENDGO 

Die Top 6 Bar & Smoker Lounge hat 
den Über- und Durchblick. Eine 
vorzügliche Entlüftung, der Ausblick 
in die Berge oder die Durchsicht ins 
angrenzende Restaurant Panorama. 
Besuchen $ie uns für einen rundum 
gelungenen Abend. 
www.hotel-swiss-star.ch 


WINTERTHUR 






Al Giardino 

vr art Er 
«il salotto del sigaro» 

Lounge für Geniesser mit 
Natuzzi-Sesseln, exklusiven 
Zigarren- und auserwähltem 
Whiskyangebot. 
Tösstalstrasse 70, 

052 232 99 58 
www.algiardino.ch 


Anzeige 





McQueen 


I r JBEFE Fr 

Steve McQueen - King of Conl. Autos, 
Motorräder, Pferde, Frauen, Drinks 
und rauchen; von nichts konnte 

er genug kriegen und stellte seine 
eigenen Regeln auf. Öhne das zu 
verherrlichen, wollen wir einen Teil 
dieser Freiheit wieder aufleben 
lassen. 

Technikumstrasse 73 
www.mequeen.ch 


ZERMATT 





Alpenhof Hotel Zino Platinum 
Cigar-Lounge 

in RT HEFT 
«Hanspeter Julen, 

Tabacman of the year 2010», edle 
englische Club-Atmosphäre mit 
offenem Kamin 
www.alpenhofhotel.ch 





Cervo Hotel&Restaurant 


“EIS 
Riedweg 156 
www.cervo.ch 


BERICHTE STICHONTE NEN 
www.humidor.ch 


altziall-Teı@ant-iaigteigiat 





ZUG 





Parkhotel Zug 

Smoker'’s Lounge 
HIBnGEn 
Rauchkultur und feine Spirituosen 
gehören zusammen. Wir sind stolz 
darauf, beiden Komponenten in 
Zug eine neue Heimat zu geben - 
und dies auf höchstem Niveau. 
Industriestrasse 14 

04727 ar ar 
www.parkhotel.ch 


ZURICH 





Brasserie Ö mit Bar & 

Salon du Cigare 

ie RR TAT 

Hotel Sternen Oerlikon 

Der Salon du Cigare mit bequemen 
Lederfauteuils und warmer 
Beleuchtung lädt Zigarrenliebhaber 
zum Zurücklehnen und genussvollen 
Verweilen ein. Mo-Fr, 11.30 - 24 Uhr. 
Schaffhauserstrasse 335 

043 300 65 65 
www.sternenoerlikon.ch 





Hotel Greulich 


UMEEG 

Geniessen Sie in stimmungsvollem 
Ambiente Ihre Zigarre und lauschen 
Sie dem knisternden Feuer. Wählen 
Sie dazu einen schönen Digestif 
aus unserer feinen Auswahl. 
Hermann Greulich Strasse 56 
www.greulich.ch 





Icon Club 
NDBEG:. 
Augustinerhof 
www.icon-club.ch 





Indochine 

RE HAFTH 
Limmatstrasse 775 
www.club-indochine.ch 





Zürich Marriott Hotel 

Bar & Lounge 42 
DIENGEE 

Grosse Auswahl für Zigarren-Lieb- 
haber. Genuss im stilvollen Ambiente 
mit auserwählten Whiskeys. 
Neumühlequai 42 
www.barandlounge42.ch 





Tao's 

iv RAT 
Augustinerhof 
www.taos-lounge.ch 


ihre Lounge 
Möchten auch Sie Ihre 
Lounge vorstellen? 

Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof®salz-pfeffer.ch 


FACHGESCHÄFTE 





ADLISWIL 








Tabaklädeli 

5G 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 


AESCH 





good's cigar shop 
Klar 
Hauptstrasse 99 
Endstation Tram 11 
061 599 65 29 
www.goods-cigar-shop.ch 


BASEL 





A. Dürr & Co. AG 


- uu 
BE 


Davidoff Flagship Store 
Marktplatz 21 
www.davidoff.ch 


Houss of s moke 
RTTERLEFTHEP 


Parkmöglichkeiten direkt vor dem 


Geschäft, auch mit dem öffentlichen 


Verkehr erreichbar 
Laufenstrasse 16, 061 41128 66 
www.houseofsmoke.ch 


ihr Tabakgeschäft 
Möchten auch Sie Ihr 
Tabakgeschäft vorstellen? 
Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof&salz-pfeffer.ch 












La Casa del Habano 
ie 
Intertabak AG, Habanos Spezialist 
Aeschenvorstadt 48 
la-casa-del-habano@intertabak.ch 


=. 


Pfeifenwolf 
mars: 

intertabak AG, Habanos Spezialist 
Freiestrasse 10 
pfeifenwolf@intertabak.ch 





Puros y mas 
ir HAFT 

Riesige Auswahl an Zigarren im 
Herzen von Basel 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 





Cigaren Flury 

M 53.2: 

Das älteste Tabakwarengeschäft 
der Schweiz, Bahnhofplatz 3 
www.flury.com 





the fine art of smoking & 
spirits 

UBS LO 
tabak gourmet & spirituosen 
Peter Hadorn 

Waaghausgasse 5, 031 311597 53 
www.tabakgourmet.ch 






Bi 
iu 
Keller Tabak AG 
HP 
Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Bahnhofstrasse 1 
www.tabakonline.ch 





Wellauer AG 
Husmsvo 
Grosse Auswahl an Whiskies 
und erlegene Destillate 
Bahnhofstrasse 10 
www.welltabac.ch 





Davidoff SA 
ie RE 
Davidoff Flagship Store 


2, rue de Rive 
www.davidoff.ch 





Wh F3 
Tabac Rhein SA 
mad 
Uber ein Jahrhundert Leidenschaft 
und Stärke 

Rue du Mont-Blanc 3 

022 738 47 88 
www.rheincigars.com 


KREUZLINGEN 






Portmann Tabakwaren 
EFT 
Konstanzerstrasse 5 
www.portmanntabak.ch 


Anzeige 


HOLY SMOKE 























e 


a 


[Be] 


fen und alle 
Accessoir 
ein Plus an Genuss 


denicotea 


uns Manila Mn 
www.denicoiea.de 





HOLY SMOKE 


FACHGESCHÄFTE 


KUSNACHT ZH 


ST. GALLEN 





Tabatiere Küs nacht 

ie HF 
Bahnhofstrasse 6 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


LICHTENSTEIG 


iversen Tabak 
Smoker-Lounge 
N3E:05:. 
Tabak, Kiosk, Smoker-Lounge 
Hauptgasse 19 
www.iversen-tabak.ch 


LUZERN 





A. Dürr & Co. AG 


iv Ra ErTH 
Davidoff Flagship $tore 
Schwanenplatz 2 
www.davidoff.ch 


OLTEN 





Tabacaria Wellawer 


Rt 

An bester Geschäftslage 
Baslerstrasse 27 
www.welltabac.ch 


SOLOTHURN 


tabakkeller shop GmbH 
Hr 

Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Kronengasse 15 
www.tabakonline.ch 








Portmann Ta bakwaren 
U R- 
Spisergasse 15 
www.portmanntabak.ch 


nah nm mem 
YA WELL AU En 

EM. 

’ = pi r 


iz =” 


Wellauer AG 

in HF 

Das traditionsreiche Fachgeschäft im 
Geschäftsviertel, Nähe Hauptbahn- 
hof. Neu: begehbarer Humidor. 

St. Leonhard 

www.welltabac.ch 


-- Lv eiaW 


j \ 





Wellauer AG 

RR HF P 
Seit 60 Jahren DIE Adresse für 
Tabakprodukte in $t. Gallen 
Marktplatz 
www.welltabac.ch 


5T. MORITZ 





Mawidart St. Moritz 


in! Fr na 
Davidoff Flagship Store 


Wia Maistra 17 
www.davidoff.ch 


VADUZ FL 





Portmann Tabakwaren 
1 

Städtle 29 
www.portmanntabak.ch 





Haus Tabacum AG 
HP 
Baarerstrasse 34 
www.haus-tabacum.ch 


ZOLLIKON 





Don Cigarro GmbH 
HF) 
«kingdom of cigars ...» 
Seestrasse Il 

043.499 71 22 
info@doncigarro.ch 
www.doncigarro.ch 


ZÜRICH 
vidoff nt 





A. Dürr & Co. AG 
RR HAEFTH 
Davidoff Flagship Store 
Bahnhofplatz 6 
www.davidoff.ch 





Bender CarTEn 
mM42: 

Ihr Tabakgeschäft im Herzen 

von Derlikon 

Edisonstrasse 5, beim Marktplatz 
www.bendercigars.ch 





Gustomondial 
ie 

Das Beste aus Kuba 
Dienerstrasse 29 
www.smoke.ch 





La Casa del Habano 
Samuel Menzi 

Mi 

Bleicherweg 18 
www.la-casa-del-habano.ch 





Wellauer AG 
Jar Fr) 

Neu: begehbarer Humidor 
Löwenstrasse ? 
www.welltabac.ch 


DEUTSCHLAND 


BERLIN 








KRÜHAN & BRESS 
in) 
Leidenschaftlicher Genuss aus Kuba 


Ackerstrasse 145 
www.kroehanbress.de 


KÖLN 





Gebr. Spohn GmbH 
Bremer Strasse 4 
www.humidordiscount.de 


STUTTGART 





La casa del Habano 

ir 

Vorsteigstrasse 1, 

Ecke Schwabstrasse 177 
www.casadelhabano-stuttgart.de 


IM INTERNET 


www.Sthavenue.de 
www.äarnold-andre.de 
www.articigar.ch 
www.artofchristian.ch 
wWww.avo.com 
www.brundelrecigars.com 
www.bs-cigars.ch 
www,.camacho.com 
www.casadelhabano-stuttgart.de 
www.cigarcompany.ch 
www.ceigarsandmore.ch 
www.cigarzone.ch 
www.cubaris.com 
www.cubita.ch 
www.davidoff.com 
www.denicotea.de 
www.doncigarro.ch 
www.eicifa.ch 
www.el-mundo-del-tabaco.de 
www.flury.com 
www.gestocigars.ch 
www.griffinscigars.com 
www.habanos.ch 


www.haus-tabacum.ch 


www.HavanaSmokersClub.ch 
www.humidor.ch 
www.humidordiscount.ch 
www.humidordiscount.de 
www.intertabak.ch 
www.kroehanbress.de 
www.laura-chavin.com 
www.patoro.com 
www.poeschl.ch 
www.portmanntabak.ch 
www,rockypatel.com 
www.roman-peterch 
www,saeuberli.ch 
www.swedishmatch.com 
www.tabakgourmet.ch 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 
www.topcigars.ch 
wwwvilligereigars.ch 
www.,welltabac.ch 
www.worldofpleasure.ch 
www.zigarren-online.ch 
www.zigarrenwelt.de 


www.zinoplatinum.com 


Anmeige 





HOLY SMOKE 


miell-TeWeilcwsiieiaw aic-ie 
anfelatzlilleial-)g) 


udgelejl-ieieifiesieigteiie 


im \Vert von bis zu 


(01 u | zu PAcHn 


istrieren Sie sich auf 
www.WorldÖOfPleasure.ch 


h 
Ti 


Nleiatziı 


TASTING 


GROSSE KLASSE 


Passend zur Weihnachtszeit hat sich der Zigarrenrat im 
Blindtasting 18 lange Formate von ganz unterschiedlichen 
Provenienzen vorgenommen. Und hat einige positive 
Überraschungen erlebt. 





Das Fachgremium besteht aus sieben Personen 

Obere Reihe (w I.n.r.): Paul Daniel Bischof, Private Banker und Whiskybrenner, 
Sam Reuter. Global Brand Manager. Markus Abt, Banguier 

Untere Reihe [vu I.n.r.): Mare Rutishauser, Private Banker, Norbert Nothhelfer, 
Architekt, Fabio Bonciani, Anwalt und Winzer, Lorenz Kinzle, Pilot und 
Unternehmer 





Bewertungsverfahren Für die Bewertung der einzelnen Zigarren waren folgende Punkte 
relevant: Verarbeitung, Brandverhalten, Zugverhalten, Geschmack 
und Aroma, wobei die meisten Punkte beim Geschmack und beim 
Aroma zu holen sind. 


Bewertungsskala Zugverhalten 
zu stark I stark I leicht I optimal | zu wenig 


Stärke, Süsse, Bitterkeit und Bissigkeit 
stark I kräftig I mittel I mild 

Nachgeschmack 

aufdringlich I nachhaltig I mittel I wenig 


Aromafülle 
voll! raffiniert I fein I Durchschnitt l eher schwach I schwach 


Aromabalance 
rund I harmonisch I Durchschnitt | unharmonisch | irritierend 


Aggressivität 
betont I mittel I leicht I keine 


Punkte 50-60 Punkte in Ordnung 
60-70 Punkte gut 
70-80 Punkte sehr qui 
80-90 Punkte aussergewöhnlich 
90-100 Punkte Weltklasse 


VEGAS DE SANTIAGO CHAMAN 
DOBLE CORONA 





250 
240 

Produktionsland: Costa Rica an 

Länge: 190 mm — 

Durchmesser: ?0 mm 5 

Filler: Costa Rica, Nicaragua — 

Umblatt: Nicaragua 

Deckblatt: Ecuador 10 

Erscheinung: 

colorado claro, elegant, schwach glänzend, feine z00 

Aderung und Beschaffenheit 

Verarbeitung: 130 


leicht unregelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknıoten 

Zugverhalten: a 
optimaler Widerstand 


120 
Brandverhalten: gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
stärke: 

mild I mild I mild 


150 


140 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 





Süsse: 
keine | keine | keine 


Bitterkeit: 
keine | leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 110 


keine | leicht | leicht 
100 
Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


10 


Aromabalance: 


i ; . 50 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 70 


Rauchdauer: 80 Minuten 
L]3) 


Preis: CHF 3.90 


Punkte: 35 = 


Bemerkungen: 

Herbal, grasig, leicht blumig: Die Zigarre 
bleibt etwas eindimensional, hinterlässt 
aber einen sehr soliden Eindruck. Mit 
Aromen von Heu und feuchtem Laub, 
(Grün-)Tee, Leder und etwas Erde, einem 
Hauch rote Beeren, dezenten Schokola- 
dennoten, Süssholz und Haselnuss. 
Cremiger Rauch und leichte Bitterkeit 
gegen Ende. 


40 


30 


20 


Dazu passt: 
Cocktail mit Kahlüa 








TASTING 


FLOR DE SELVA 
DOUBLE CORONA 


Produktionsland: Honduras 
Länge: 191 mm 
Durchmesser: ?0,5 mm 
Filler: Honduras 

Umblatt: Honduras 
Deckblatt: Honduras 


Erscheinung: 

colorado claro, elegant, schwach 
slänzend, feine Aderung und Be- 
schaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, mild, Zartbitterschokolade- 
und Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 
(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 


mild | mittel | mittel 


Näachgeschmack: 
nachhaltig I nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine I leicht 





Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 14.50 
Punkte: 55 


Bemerkungen: 

Das Erscheinungsbild begeistert. Die 
Zigarre beginnt schön würzig, leicht 
bitter, mit Moos-, Vanille- und Waldnoten. 
Toller Rauch. Im zweiten Drittel Nuss, 
Leder und Dörrfrüchte, guter Zug, sehr 
mild. Gegen Ende florale Noten, leicht 
fruchtig, angenehme Bissigkeit. Eine 
noble Zigarre, die sich im Rauchverlauf 
zu steigern vermag. 


Dazu passt: 
Sauternes 





TASTING 


UNDERCROWN 
CORONA DOBLE 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 178 mm 
Durchmesser: 21,5 mm 
Filler: Nicaragua 

Umpblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


ra 
or} 


- 


Erscheinung: 
maduro, rustikal, ölig, mittlere Aderung 
und Beschaffenheit 


[7] 
[=] 


HH 


Hefe 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


[r 
[>] 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknıoten 


Zugverhalten: 


leichter Widerstand " 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


En 


IH 


leicht I leicht | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht | leicht 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 140 

Stärke: Ei 

mittel | mittel | kräftig » == 
4 = 130 

Nachgeschmack: n 

nachhaltig I nachhaltig I nachhaltig En = 

Süsse: 5 == 12 

leicht | leicht I leicht = 

Bitterkeit: == 110 

== 120 


—] 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafulle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Hm 


ud 
= 


Aromabalance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

leicht I leicht I leicht 


HH 


Rauchdauer: 75 Minuten 


m 
= 


Preis: CHF 14.50 


Punkte: 56 


A 


Bemerkungen: 

Eine tolle, lange rauchbare Zigarre mit 
Kasse. Voller Rauch, Noten von Bitter- 
schokolade, Dörrfrüchten, Kaffee, Pfeffer 
und Erde. Ab dem zweiten Drittel kommen 
Karamell und Nuss sowie cremiger Rauch 
hinzu. Im letzten Drittel wird die Zigarre 
etwas bitter. 


Hi 


Mn 


Dazu passt: 
Warre’s Vintage Port 2000 





Buen 


z_ 
ze 


m 


‚Vista 


uaAzı © Factor [5 





BUENA VISTA 
SUBLIMES 


Produktionsland: Mexiko 
Länge: 164 mm 

Durchmesser: 21,5 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Ecuador 

Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
Flänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
leicht unregelmässig, weiche Einlage 


Erster Eindruck {kalt}: 
leicht süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel I mittel 


Nachgeschmack: 
mittel Inachhaltig ! nachhaltig 


Slisse: 

keine I leicht I leicht 

Bitterkeit: 

keine | keine | keine 

Bissigkeit, Schärfe: 
keine I leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein I fein | fein 


Aromabalance: 
harmonisch I harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 16.- 
Punkte: 52 


Bemerkungen: 

Die leicht cremige Zigarre beginnt mit 
harmonischen Tabaknoten, etwas Chili, 
Waldboden und Bittermandel. Ab dem 
zweiten Drittel ist sie leicht süsslich mit 
herbal-floralen Noten und Pfeffer sowie 
Holz. Im letzten Drittel kommen rote 
Beeren, Röstaromen und Dörrfrüchte 
hinzu. Fazit: eine angenehme, reichhal- 
tige Zigarre, die sich nach einem deftigen 
Mittagessen besonders gut eignet. 


Dazu passt: 
Mezcal 


ASHTON 
VSG SPELLBOUND 


Produktionsland: 
Dominikanische Republik 
Länge: 190 mm 
Durchmesser: 21,5 mm = 
Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador - 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, boxpressed, 

schwach glänzend, mittlere Aderung, 200 
grobe Beschaffenheit 





Verarbeitung: 130 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknıoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mild I mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 


leicht | leicht I mittel — 110 


Bissigkeit, Schärfe: 
mittel I leicht I leicht 00 
Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt I Durchschnitt | Durchschnitt 


10 


Bü 
Aromabalance: 


Durchschnitt | Durchschnitt | Durchschnitt 


Aggressivität: 10 


mittel I leicht I leicht 


Rauchdauer: 30 Minuten 08 





Preis: CHF 15.30 


Punkte: 77 
Bemerkungen: = 
Alles in allem ist diese Zigarre eher linear. 
Sie startet mit Noten von Schokolade, 
schwarzem Pfeffer, Holz, Moos und Pferd. 
Ah dem zweiten Drittel verschwinden 
Schärfe und Aggressivität zunehmend, 
dafür kommen cremige Kaffeenoten hinzu. 
Gegen Ende wird die Zigarre leicht bitter 
und verliert an Aroma. 


30 


20 


Dazu passt: 
Rum Selecciön de Maestros Havana Club 








TASTING 


MONTECRISTO OPEN EAGLE 
GENIALES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 150 mm 
Durchmesser: 21,4 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | mittel 


Nachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

keine I leicht | leicht 

Bitterkeit: 

leicht | leicht | mittel 





Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht I leicht | mittel 


Rauchdauer: 65 Minuten 
Preis: CHF 18.60 
Punkte: 54 


Bemerkungen: 

Ein leichtes und geschmacklich doch 
voluminöses Werk, in dessen Kauch- 
verlauf sich feine Röstaromen mit einer 
cremig-milden Würze paaren. Dunkle 
Schokolade, mooriger Waldboden am 
Morgen. Im letzten Drittel wird die 
Zigarre mit Aromen von Bitterschokolade 
etwas kräftiger. Der Zigarre fehlt das 
Überraschungsmoment. 


Dazu passt: 
Aperol Spritz, Mandarin-Tee 


TASTING 


BOLIVAR PRESIDENTES - H. UPMANN SIR WINSTON 
EDICIÖN REGIONAL SUIZA 2013 JULIETA NO, 2 
GENIALES 

250 

240 


Produktionsland: Kuba 


Länge: 150 mm 230 


Produktionsland: Kuba 


Durchmesser: 21,4 mm Länge: 178 mm 
Filler: Kuba Feusi Durchmesser: 13,7 mm 
Umblatt: Kuba Filler: Kuba 
Deckblatt: Kuba Umblatt: Kuba 

a Deckblatt: Kuba 
Erscheinung: 
colorado, elegant, glänzend, feine Aderung Erscheinung: 
und Beschaffenheit 200 colorado, elegant, glänzend, mittlere 

Aderung und Beschaffenheit 

Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 190 Verarbeitung: 


regelmässig, weiche Einlage 
Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, kräftig, Tabaknoten — 18 Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand Zugverhalten: 

leichter Widerstand 
Brandverhalten: 
gerade, feste Asche Brandverhalten: 

rferade, lockere Asche 
Geschmack: 
(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) Geschmack: 
Stärke: (1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
mittel | mittel | mittel Stärke: 


mittel I mittel I mittel 
Nachgeschmack: 
mittel I nachhaltig Inachhaltig Nachgeschmack: 


nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 





Süsse: 
leicht I leicht I leicht Süsse: 
Bitterkeit: leicht | leicht I leicht 


Bitterkeit: 
keine I leicht I leicht 


keine ! keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine I keine | leicht Bissigkeit, Schärfe: 


keine | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) Aroma: 

Aromafülle: (1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
raffiniert | raffiniert | raffiniert Aromafülle: 


raffiniert | raffiniert | raffiniert 
Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch Aromabalance: 


en harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 


keine | keine | leicht Aggressivität: 
leicht I leicht | leicht 
Rauchdauer: 70 Minuten 
Rauchdauer: 65 Minuten 
Preis: CHF 21.- 
Preis: CHF 26.80 
Punkte: 90 
Punkte: 84 
Bemerkungen: 

Cremiger Rauch, perlend auf der Zunge, 
Noten von frischem Gras und Waldboden. 
Im Rauchverlauf offenbaren sich Winter- 
gewürze und Noten von Leder, Kaffee, 
gerösteten Mandeln, Pfeffer und Bitter- 
schokolade. Die Zigarre mit dezenten 
Aromen ist bis zum Schluss angenehm 
rauchbar - und handwerklich toll 
gemacht. 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre beginnt mit Aromen von 
Z.eder, Leder, Pfeffer - und Toastbrot. 
Ab dem zweiten Drittel kommen leicht 
herbale Noten sowie Mandel, Moos, 
Süssholz und Kakao hinzu. Gegen Ende 
dann kann sich die Zigarre nochmals 
steigern und gewinnt an Rasse: zum 
Geniessen und langsam Rauchen. 


Dazu passt: 
Old Fashioned 


Dazu passt: 
Mai Tai 





HOYO DE MONTERREY GRAND EPICURE - 
EDICIÖN LIMITADA 2013 
MONTESCO 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 130 mm 
Durchmesser: 21,83 mm = 
Filler: Kuba 
Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba — 


Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, flänzend, mittlere 
Aderung und Beschaffenheit 200 





Verarbeitung: = 
regelmässig, weiche Einlage 190 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Pfllaumen- und Tabaknoten 


Zugverhalten: = 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 150 
(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 

Stärke: 

kräftig I kräftig | kräftig 140 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht I leicht 


Bitterkeit: 
leicht I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: — 118 


leicht I leicht I leicht 
100 
Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


10 


Aromabalance: 


i ; 50 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | mittel | mittel 70 


Rauchdauer: 60 Minuten 
L]3) 





Preis: CHF 22.- 


Punkte: 83 En 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre dürfte sich zur Super- 
tabakbombe entwickeln, noch ist sie 
aber etwas jung. Reichhaltig im Abgang, 
präsente Tabaknoten, leichte Bitter- 
schokolade, solide Höstaromen, etwas 
weisser Pfeffer, Leder und Erde. Leider 
präsentiert sich die Zigarre strecken- 
weise etwas kratzend — aber gleichwohl 
spannend. 


40 


30 


20 


Dazu passt: 
Daigquiri, Cappuccino 








TASTING 


PATORO VUELTA ABAJO X0 
SALOMONES 


Produktionsland: 

Dominikanische Kepublik 

Länge: 179 mm 

Durchmesser: 23 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Dominikanische Republik 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
slänzend, feine Aderung und Be- 
schaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
siisslich, Tabak- und Pflaumennoten 


Zugverhalten: 
leichter Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I kräftig | kräftig 


Nachgeschmack: 
mittel I nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine | keine 





Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch |! harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine I! keine 


Rauchdauer: 30 Minuten 
Preis: CHF 3%.- 
Punkte: 90 


Bemerkungen: 

Ein sehr schönes Figurado-Format, 
majestätisch und hervorragend gerollt. 
Die cremige Zigarre verfügt über soliden 
Tabak mit tiefen Bitternoten und ein 
dichtes Aroma. Schwarze Schokolade, 
Wald, Leder und Holz machen den 
Anfang, im zweiten Drittel wirds kräftiger 
und es entfaltet sich eine zusätzliche 
Vanillenote. Gegen Ende kommen 
Mandeln und Erdaromen hinzu. 


Dazu passt: 
alter Armagnac 





TASTING 


PATORO GRAN ANEJO RESERVA 
CHURCHILL 


240 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 195 mm 

Durchmesser: 20 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umpblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 3 


230 


220 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 200 
Aderung und Beschaffenheit 
Verarbeitung: 130 
regelmässig, feste Einlage 
Erster Eindruck (kalt): 160 
süsslich, mild, Tabaknoten 
Zugverhalten: = 
optimaler Widerstand 
160 
Brandverhalten: 

gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

leicht I leicht | leicht 


b+0 


Nachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht ! leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht I leicht I leicht 


bzo 


1ı0 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt I Durchschnitt I Durchschnitt 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: ı0 


leicht I leicht | leicht 


Rauchdauer: 85 Minuten Bü 


Preis: CHF 32.- 
Punkte: 52 


Bemerkungen: 

Die Zigarre verfügt über einen leichten 
Tabakgeschmack. Mandelnoten, cremiger 
Rauch, liebliche und dezente Aromen, die 
zunehmend floral werden. Zum Schluss 
Pfeffer und Erde. Fazit: konstant und lange 
rauchbar, wenn auch etwas wenig Kom- 
plexität — ein Traum für Liebhaber des 
leichten Geschmacks. 


Dazu passt: 
Pastis 








PATORO PLATINO 
CHURCHILL 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 174mm 

Durchmesser: 19 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Dominikanische Republik 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
mild, nussig, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mild | mild 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 


Süsse: 
leicht | leicht I leicht 


Bitterkeit: 

keine | keine | keine 
Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine I keine 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein I fein I fein 


Aromabalance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 33.- 
Punkte: 36 


Bemerkungen: 

Diese feinwürzige Zigarre präsentiert 

ein spannendes Aromasetting mit einer 
tollen Steigerung. Cremig mit leichten 
Holz- und Erdnoten der Start, blumig mit 
etwas Vanille. Im zweiten Drittel dann 
Nuss, Dörrfrüchte und Marzipan, zum 
Schluss Holz, Leder und herbale Noten. 
Passt zum sonntäglichen Brunch. 


Dazu passt: 
Sherry de Jerez 


PERDOMO 20TH ANNIVERSARY 





SUN GROWN 
CHURCHILL 
250 

Produktionsland: Nicaragua ix 
Länge: 178 mm 
Durchmesser: 22,7? mm 
Filler: Nicaragua mn 
Umblatt: Nicaragua = 
Deckblatt: Nicaragua Sun Grown 56 
Erscheinung: u 
colorado mäaduro, rustikal, leicht boxpressed, — og 
glänzend, mittlere Aderung und Beschaffenheit 
Verarbeitung: — 00 
regelmässig, feste Einlage 
Erster Eindruck (kalt): 190 
süsslich, mild, Tabaknoten = 
Zugverhalten: — 180 
optimaler Widerstand 

— 1m 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel I mittel 


Nachgeschmack: 
mittel I nachhaltig |! nachhaltig 


Süsse: 
keine | keine I leicht 


Bitterkeit: 
leicht l leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht | mittel =em 
Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


10a 


Aromabalance: 30 


harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 
Rauchdauer: 50 Minuten 70 


Preis: CHF 14.- 





50 

Punkte: 83 = 
— 5 

Bemerkungen: 

Zu Beginn ist diese Zigarre leicht salzig, = 

mit Noten von Pfeffer, Erde und einem . 


leichten Ansatz von Schokolade. Etwas 
bitter. Ab dem zweiten Drittel zeigen sich 
Noten von Waldboden, Karamell und 
Blumenbouquet. Richtig toll wirds im 
Finale mit viel Creme und Würze. Die 
Zigarre entwickelt nach einem verhaltenen | 
Anfang eine schöne Aromenvielfalt und 
Tiefe. 


30 


20 


Dazu passt: 
klassischer After- Dinner-Drink wie 
Rusty Nail 








TASTING 


SAMANÄ 1756 
TORO GRANDE 





Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 165 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
siisslich, mild, Pflaumen- und Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
serade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | nachhaltig I nachhaltig 





Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein I fein 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine I leicht I leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 9.50 
Punkte: 83 


Bemerkungen: 

Eine schöne Tageszigarre. Herbale 
Aromen zum Start, mit Nuss, Kardamom, 
Pfeffer und Holz. Im zweiten Drittel 
kommen schwarzer Pfeffer, Dörrfrüchte, 
Moos und ein Hauch Vanille hinzu. Gegen 
Ende nimmt die Bitterkeit zu. 


Dazu passt: 
Grüner Veltliner 





TASTING 


BOCK 
DOUBLE CORONA 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 203 mm 

Durchmesser: 19,34 mm 

Filler: Piloto Cubano Dominikanische 
Republik, Nicaragua Cuban Seed 
Umblatt: Indonesien 

Deckblatt: Ecuador Connecticut Seed 


Erscheinung: 
colorado claro, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig I nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht I leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aromabalance: 
harmonisch ! harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine I leicht | mittel 


Rauchdauer: 100 Minuten 
Preis: CHF 11.40 
Punkte: 5? 


Bemerkungen: 

Ein herbales Stück, nussig und mit leichten 
Noten von Zedernholz und Eisenkraut, bei 
dem ab dem zweiten Drittel Pfeffer- und 
Waldaromen sowie cremiger Rauch mit- 
spielen. Diese korpulente Zigarre ist viel- 
schichtig und mild zugleich, harmonisch 
und verfügt über einen guten Abgang. 


Dazu passt: 
Eierlikör 
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BOSSNER 20TH ANNIVERSARY 
CIGAR MARTIN 
TORO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 165 mm 
Durchmesser: 22 mm 
Filler: Nicaragua 

Umpblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, glänzend, 
mittlere Aderung, feine Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Schokolade- und Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig I kräftig I kräftig 


Nachgeschmack: 
nächhaltig I nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
keine | keine | keine 


Bitterkeit: 
leicht I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittei/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein I fein | fein 

Aromabalance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

leicht | leicht I leicht 


Rauchdauer: 70 Minuten 
Preis: EUR 23 - 
Punkte: 82 


Bemerkungen: 

Heuaromen und Noten von getrockneten 
Pflaumen und Chili. Ab dem zweiten 
Drittel mit weissem Pfeffer, Waldboden 
sowie vollem, eremigem Rauch. Ange- 
nehme Bitterkeit, lässt etwas an Stärke 
nach. Am Schluss kommen Ürangenzes- 
ten, Leder und frische Erde sowie eine 
leichte Bissigfkeit hinzu. Die abwechs- 
lungs- und aromareiche Zigarre passt 
bestens zu den Festtagen. 


Dazu passt: 
RKamos Fizz (Gin Fizz, Sahne und 
Örangenblütenwasser) 


BOSSNER BARON 
TORO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 152 mm 
Durchmesser: 23,3 mm = 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Ecuador - 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 200 





Verarbeitung: = 
regelmässig, feste Einlage 190 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, mild, Schokolade- und Tabaknoten 


Zugverhalten: = 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, flockig 


Geschmack: 

(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel I mittel | mittel 


Süsse: 
betont | mittel | mittel 


Bitterkeit: 
leicht I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: — 110 


leicht I leicht I leicht 
100 
Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


10 


Aromabalance: 


i ; 50 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht I leicht | keine 70 


Rauchdauer: 75 Minuten 
L]3) 





Preis: EUR 18,- 
Punkte: 34 


Bemerkungen: 

Gleich zu Beginn eröffnet diese Zigarre 
ein breites Aromenspektrum mit Holz, 
Erde, Leder und Honig sowie angenehm 
floralen Noten. Im weiteren Rauchverlauf 
wird sie leicht metallisch und entwickelt 
schöne Röstaromen, Waldbeeren und ein 
wenig Pfeffer. Bittermandeln zum Schluss. 
Die Zigarre hat ein sehr schönes Format 
und fällt mit ausgeprägten Süssnoten auf. 
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Dazu passt: 
Rum Agricole, Cognac Frapin 








TASTING 


DAVIDOFF CLUB HOUSE TORO 
MASTERS EDITION 
GRAN TORO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 159 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Ecuador 

Deckblatt: Dominikanische Republik 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, ölig, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, mild, Schokolade- und 
Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
serade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I kräftig | kräftig 
Nachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

keine | keine | leicht 

Bitterkeit: 

keine | keine | leicht 





Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine I leicht 


Rauchdauer: 70 Minuten 
Preis: CHF 23.50 
Punkte: 55 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre weist einen intensiven 
Tabakgeschmack auf, ist schön cremig, 
verfügt über einen guten Zug und 
vielschichtige Aromen: weisser Pfeffer, 
Birkenholz, Lorbeer, ab dem zweiten 
Drittel auch Bitterschokolade und 
höstaromen. Konstanter KHauchver- 
lauf - wobei die Zigarre gegen Ende 
bitterer wird. 


Dazu passt: 
Pinot noir aus dem Wallis 
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JULY 4,2013 
Brooklyn,Newyork 
|JOEY CHESTNUT 
69 Hot Dogs 
in 10 mın. 
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AUF DER SUCHE NACH KOMPLEXEN MISCHUNGEN REISTEN UNSERE 
TABAKMEISTER AUF UNBEKANNTEN FFADEN IN DER FEURISGSEN ERDE 
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STIMULIEREN MIT IHREM EIMZIGARTIGEN KNOW-HOW VERWANDELTEN 
SIE DIESE BLÄTTER IN DIE NEUE DAYIDOFF NICARAGUA SIE MÜSSEN 
KEINE REISE IN EXOTISCHE LÄNDER UNTERNEHMEN - DER GESCHMACK 
WIRD SIE WON SELBST DORT HINTRAGEN 
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